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v vDie Oſtfeſtungen ſind geſchleift
Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 19. Mai. Die im Juni vorigen Jahres vom Reich
zugeſtandenen Zerſtörungen der Oſtfeſtungen ſind nunmehr
erfolgt. Nachdem ſchon vor einigen Wochen die Arbeiten in
Küſtrin und Glogau beendet worden waren, ſind nunmehr
auch die in Betracht kommenden

22 Unterſtände der Feſtung Königeberg geſprengt.
Damit iſt der Augenblick gekommen, in welchem die ſchwierige
Frage der Kontrolle der erfolgten Zerſtörungen durch
die Entente aktuell wird. Zunächſt trifft General von Pawels,
unter deſſen Kommando die Zerſtörungen erfolgt ſind, in Berlin
ein, um der Reichsregierung zu berichten. Die Reichsregierung
hatte zunächſt die Abſicht, den einzelnen Mächten der Entente
einen ſchriftlichen Bericht über die abgeſchloſſenen Arbeiten zu
überreichen. Weil aber in Paris darauf gedrängt wird, eine
Beſichtigung den in Berlin weilenden militäriſchen Sachver-
ſtändigen zu geſtatten, iſt dieſe Frage Gegenſtand lebhafteſter
Diskuſſion geworden. Die Reichsregierung will

unter keinen Umſtänden eine irgendwie geartete Kontrolle
wieder aufleben laſſen. Die Nachrichten von einem eingegangenen
Kompromiß, daß eine Beſichtigung der Zerſtörung durch neutrale
Sachverſtändige geſtattet ſein ſollte, ſind grundfalſch und werden
auch dadurch nicht glaubwürdig, daß ſie gerade heute wieder
ſelbſt in der Berliner Rechtspreſſe auftauchen. Es bleibt dabei,
daß eine Kontrolle nicht mehr einſetzen darf. Es
iſt natürlich etwas ganz anderes, wenn die Reichsregierung von
ſich aus gewiſſen Perſönlichkeiten, die den in Frage kommenden
Berliner Botſchaften naheſtehen, eine Einladung übermittelt, die
Zerſtörungen zu beſichtigen. Es iſt unſeres Wiſſens auch ſchon
ein von allen Mitgliedern des Reichskabinetts gebilligter
deutſcher Vorſchlag gemacht worden. Solche Einladungen
haben aber natürlich nur einen rein perſönlichen Charakter. Die
offizielle Mitteilung der erfolgten Zerſtörung an die Entente
Regierungen geſchieht nur auf dem ſchriftlichen Wege.

Politiſche Folgerungen
Berlin, 19. Mai. Die aus Königsberg berichtete Zer-

ſtörung ſämtlicher Unterſtände bei den verſchiedenen Feſtungen

Die Kontrollfrage wieder gakut
ift gerade im gegenwärtigen Augenblick von beſonderer Bedeutung,
da ſie der Entente ein wandfrei zeigt, daß Deutſchland
ſich durch das Gerede von der Entente cordiale nicht hat irre
machen laſſen und in loyalſter Weiſe die Beſtimmungen
des Verſailler Vertrages erfüllt' hat. Mit der
Zerſtörung dieſer Unterſtände fällt für die Alliierten jeder Vor-
wand fort, der bisher gegen die Rheinlandräumung er-
hoben werden konnte, weil nun alles geſchehru iſt, was die
Entente gefordert hat und nicht eine einzige Förderung übrig
geblieben iſt, die Deutſchland nicht erfüllt hätte. Die Deutſchland
zuſtehenden Rechte aus dem Paragraphen 431 des Verſailler
Vertrages können von alliierter Seite alſo nicht mehr ſtreitig
gemacht werden, da dieſer Paragraph eindeutig vorſieht, daß

die Rheinlande geräumt werden müſſen,
wenn der Zuſtand der Enkwaffnung Deutſchlands und die von
geleiſteten Reparationsleiſtungen herbeigeführt iſt.

Drei engliſche Noten in Bereitſchaft?
Berlin, 19. Mai. Die „Tägliche Rundſchau“ meldet aus Paris:
Nach Meldungen aus London hat die engliſche Regierung

drei Noten bereit, von denen eine je nach den Um-
ſtänden in Beantwortung der ruſſiſchen Proteſtnote nach
Moskau abgeſchickt werden ſoll. Jn der erſten Note wird kurz und
bündig das Wirtſchaftsabkommen mit Sowjetrußland
gekündigt, und zwar ohne Rückſicht auf die laufende ſechs-
monakige Kündigungsfriſt mit der Begründung, daß die ruſſiſche
Handelsvertretung in London ſich grober Verſtöße ſchuldig gemacht
habe. Die zweite Note läßt die Tür zu weiteren Verhand
lungen offen und ſieht die Aufrechterhaltung der beſtehenden
Beziehungen vor mit dem Vorbehalt, daß die auswärtigen Ver-
trekungen der Sowjetregierung ihre Methoden gründlich ändern.
Die dritte kündigt den ſofortigen Abbruch der diplomati-
ſchen Beziehungen an, wobei feſtgeſtellt wird, daß die Sowjet-
regierung für dieſe Maßnahmen die ausſchließliche Verantwortung
trage.

Man wird alſo nun in London an den Knöpfen abzählen,
welche von den drei Noten man nehmen ſoll. Wahrſcheinlich wird
man ſich für Nr. 2 entſcheiden müſſen.

Zolltarif und Landwirtſchaft
2—3 jährige Verlängerung des

geltenden Tarifes
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 19. Mai. Dä die verſchiedenen dringenden landwirt-
ſchaftlichen Fragen in der diesmaligen Sitzungsperiode des
Reichstages keine Erledigung gefunden haben, ſind die landwirt-
ſchaftlichen Vertreter der Wirtſchaftspartei zu einer interfrak-
tionellen Ausſprache zuſammengetreten, in der Uebereinſtim-
mung darüber erlangt worden iſt, daß die ſchnellſte Erledigung
der land wirtſchaftlichen Angelegenheiten unmittelbar nach den
Pfingſtferien ſichergeſtellt wird. Allgemein politiſch kommt dabei
den Zollfragen große Bedeutung zu. Da infolge der außerge-
wöhnlichen Langſamkeit und Unzulänglichkeit der Arbeit des
Enquete- Ausſchuſſes bisher der Entwurf für den endgültigen
neuen Zolltarif überhaupt noch nicht in Angriff genommen
werden konnte, muß bei dem Außerkrafttreten der Zolltarife am
1. Auguſt dieſes Jahres eine neue Regelung getroffen werden.
(Mit der Beendigung der Arbeiten des Enquete- Ausſchuſſes im
Herbſt oder Frühling.) Die landwirtſchaftlichen Unterſuchungen
würden unter Umſtänden bereits vorher zu Ende gebracht ſein.
Dementſprechend iſt das Reichskabinett ſich bereits vor einigen
Wochen darüber ſchlüſſig geworden, daß der gegenwärtig geltende
Zolltarif mit nur unweſentlichen Aenderungen für eine längere
Friſt, die bis zur Erledigung des endgültigen neuen Zolltarifs
ausreicht, verlängert werden muß. Der vorausſichtlich nach dem
Wiederbeginn des L ichstages inzwiſchen vorzulegende Geſetz
entwurf dürfte eine Verlängerung auf 2 Jahre, wahrſcheinlich
3 Jahre vorſehen. Die vorzuſchlagenden Veränderungen beziehen
ſich im weſentlichen auf landwirtſchaftliche Zölle, um einen be
ſcheidenen Ausgleich zu den induſtriellen Zöllen, der Geldent-
wertung und zu den beſonderen Schwierigkeiten der Agrarproduk-
tion zu ſchaffen.

Jn dieſem Zuſammenhang iſt es von Bedeutung, daß der
a r r des „Jnduſtrie- und Handelstages“
in deſſen Organ eben eine Betrachtung über die Wirkungen der
Getreidezwiſchenfälle veröffentlicht, in der er nach Hinweis auf
die Unſicherheit der Lage und Vermutung einer Verteuerung des
rotkonſums dafür eintritt, daß man zwar die gegenwärtige

Zollhöhe ungefähr beibehalten wolle, aber nicht durch autonome
Regelung wie bisher, ſondern durch Ermäßigung der höher feſt
zuſetzenden Getreidezölle im Wege der augenblicklich zur Verhand-
lung ſtehenden Handelsverträge.

Die Zollabba aktion in Genf
Berlin, 19. Mai. Der Abbau der Jnduſtrie- und Agrarzölle

bildete ſchon ſeit Beginn der erſten Sitzungen der Weltwirtſchafts-
nferenz einen der wichtigſten zu verhandelnden Gegenſtände,

die internationalen Wirtſchaftspolitiker in dem Ueberprotektio
diemus der Nachkriegsgeit und in den allzu hohen Zollſätzen die

Haupturſache für die Wirtſchaftskriſen Europas erblickten. Man
iſt ſich einig, daß man dieſe Uebelſtände nur durch den

Abbau dieſer ſtrengen Zollmauern,
durch die Beſeitigung der Aus und Einfuhrverbote, durch Ver-
einheitlichung und Vereinfachung der Handelsverträge und durch
Rationaliſierung der Wirtſchaft erfolgreich bekämpfen kann. Der
Verſuch der Franzoſen, in der Hauptſache bei den Nebendingen
zu verweilen und von dem Entſcheidenden, nämlich von der Höhe
der Zollſätze ſelbſt, wenig zu reden, iſt geſcheitert.

Der Zollabbau ſteht heute im Mittelpunkt der Genfer
Weltwirtſchaftskonferenz. Die internationale Arbeitsteilung wird
propagiert. Wenn die Ausfuhr ſteigt, ſo ſteigt die Produktion und
das nationale Einkommen, wenn aber umgekehrt Einfuhrzölle die
Einfuhr vermindern, ſo vermindert die Steigerung des Preis-
niveaus nicht nur die Exportfähigkeit, ſondern auch die Ver-
brauchsfähigkeit des betreffenden Landes. Nur ein Teil der durch
die Zölle verhinderten Ausfuhren wird durch die heimiſchen Er-
zeugungen erſetzt. Ein übertriebener Protektionismus kann nie-
mals auf die Dauer für die Wirtſchaft eines Landes erfolgreich
ſein. Heommend für den internationalen Handel
wirken zweifelsohne die dauernd veränderlichen Zolltarife, hinter
deren Mauern ſich die einzelnen Nationen zu ſchützen ſuchen.
Zweifelsohne würde eine

Erleichterung des internationalen Handels eine weſentliche
Verbeſſerung der Wirtſchaftslage

zur Folge haben. Von neuem proklamieren die Delegierten der
Konferenz den Gedanken, daß jetzt der Augenblick gekommen iſt,
jeder neuen Zolltariferhöhung entgegenzu-
treten. Vernünftige langfriſtige Handelsverträge auf der Baſis
der Meiſtbegünſtigung und der Gleichberechtigung müſſen von
allen Staaten erſtrebt werden, um die beſtehenden Handelshinder-
niſſe zu beſeitigen. Jm Hinblick auf die Landwirtſchaft
im Rahmen der internationalen Weltwirtſchaft muß erſtrehbt
werden, die landwirtſchaftliche Produktion zu vermehren und die

Landwirtſchaft auf einen Fuß der Gleichberechtigung mit der
Induſtrie

zu ſtellen. Sofern keine vitalen Jntereſſen eines Landes im Wege
ſtehen, ſoll auch hier eine Beſeitigung aller Zollhinderniſſe in
Angriff genommen werden. Jn dem Kommiſſionsbericht für den
Zollabbau in Jnduſtrie und Landwirtſchaft heißt es: „Jn Staa-
ten, in denen Schutz zölle aufrecht erhalten werden, ſollen ſie
ſowohl für die Jnduſtrie als auch für die Landwirtſchaft auf das
unentbehrliche Mindeſtmaß heruntergebracht werden. Man ſollte
Sorge tragen für die Aufrechterhaltung eines billigen Gleich-
gewichtes zwiſchen Jnduſtrie und Landwirtſchaft und nicht die eine
zum Vorteile der anderen hemmen.“

Die Entſchließungen der Weltwirtſchaftskonferenz in bezug
auf den Jnduüſtrie- und Agrarzollabbau ſtellen nur Reſolu-
tionen dar, ohne jeglichen Zwang. Auf den guten Willen der
einzelnen Länder wird es ankommen, inwieweit ſie ſich an dieſe
Beſchlüſſe in Zukunft halten werden.

Seſchäftsſtelle berlin: Bernburger Str. 830. Fernruf Amt Kurfürſt Ar. 6290
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Thiele, HalleSaaie

Die Politik des Auslaudes
Während man auf der Weltwirtſchaftskonferenz die

Notwendigkeit der internationalen Verſöhnung und Zu
ſammenarbeit aller Völker zum Wiederaufbau Europas
predigt, während man ſich allenthalben bemüht, die ver
ſchiedenen „Mißverſtändniſſe“ gütlich zu beſeitigen und
ſelbſt die Führer des ewig unruhigen Jtaliens ſich ſeit
einiger Zeit ein dankenswertes Stillſchweigen auferlegen,
hat Großbritannien mit der Hausdurchſuchung bei der
ruſſiſchen Handelsniederlaſſung einen Schritt getan, der
nicht nur im gegenwärtigen Zeitpunkte ein recht frag-
würdiges Manöver darſtellen würde. Sehen wir ganz
davon ab, daß es ſich hier um eine amtliche Vertretung des
roten Rußlands handelte, die von den Moskauer Macht-
habern möglicherweiſe mißbraucht und vielleicht anderen
Zwecken dienſtbar gemacht wurde, ſo bleibt die Tatſache be
ſtehen, daß dasſelbe England, das ſich 1914 zum „Hort der
Gerechtigkeit“ erklärte, ſich nun an der offiziellen Nieder
laſſung eines fremden Staates in London vergriffen hat.
Gewiß, die Unverletzlichkeit der Handelsvertretungen iſt
nicht überall voll anerkannt und der Umſtand, daß „Arcos“
eine im engliſchen Handelsregiſter eingetragene Firma iſt,
läßt das Vorgehen der britiſchen Behörden als juriſtiſch
einwandfrei erſcheinen. Doch die Beſtimmungen des eng
liſchen Rechts? Sie wurden hier beiſeite geſchoben wie ſo
manches, ſo vieles andere, was gegen dieſen Schritt ſprach.
Vor allem eines: hält die engliſche Regierung die ge
riſſenen, mit allen Kunſtkniffen arbeitenden ruſſiſchen
Diplomaten für ſo naiv, daß ſie kompromittierende Schrift-
ſtücke ausgerechnet dort aufbewahren würden, wo ſie den
engliſchen Behörden am leichteſten erreichbar waren Oder
hält man die Ruſſen und alle anderen Völker wirklich für
ſo leichtgläubig, daß ſie annehmen würden, daß alles, was
die Londoner Regierung nun zu veröffentlichen für nötig
hält, tatſächlich auch bei „Arcos“ geweſen ſei? Unter dieſem
Geſichtswinkel geſehen, erſcheint der britiſche Schritt ledig
lich als ein Verſuch, die öffentliche Meinung des Landes
zu Gunſten des neuen Gewerkſchaftsgeſetzes zu beein-
fluſſen. Ein billiger Erfolg, der England aber ſehr teuer

u ſtehen kommen kann, denn der mögliche innerpolitiſche
Nutzeffekt ſteht keinesfalls in einem geſunden Verhältnis
zu dem Gewinn, den die geſchickt arbeitende ruſſiſche
Politik aus dieſen Vorgängen ziehen wird. Und wenn die
engliſche konſervative Preſſe nun triumphierend erklärt
„Wir haben's ihnen gezeigt ganz wie in Peking“, ſo
will uns dieſer Jubel nicht recht einleuchten. Anderswo
auf der Welt wird man der Anſicht ſein, daß es für das
Anſehen des großen britiſchen Reiches beſſer geweſen wäre,
wenn dieſer Schritt unterblieben wäre, auch wenn ihn den
Engländern die Chineſen vorgemacht haben.

7

Das geheimnisvolle Dunkel, das von amtlicher fran-
zöſiſcher Seite über die großen kombinierten Mittelmeer-
manöver gebreitet wurde, die in einigen Wochen beginnen,
lichtet ſich allmählich. Die geſamte franzöſiſche Flotte, mit
deren Jndienſtſtellung zum Teil bereits begonnen wurde,
wird am 1. Juni in den Gewäſſern von Tunis konzentriert
werden, während der Feind bei Oran und im Golf von
Cagliari (Sardinien) feſtgeſtellt iſt. Da dieſer (England
und Jtalien) über weit ſtärkere Streitkräfte verfügt als
Frankreich, wird die franzöſiſche Flotte die Aufgabe haben,
ſich nach ihrem Heimathafen Toulon durchzuſchlagen. Die
Manöver, die in mehreren getrennten Abſchnitten durch-
geführt werden, ſollen auch zeigen, ob und bis zu welchem
Grade Tunis, Algier und Franzöſiſch- Marokko ſich im
Kriegsfalle ſelbſt verteidigen könnten. Der Abſchluß der
Uebungen iſt erſt für den 29. Juli vorgeſehen, ſo daß die
franzöſiſche Heeres- und Flottenleitung diesmal faſt
9 Wochen lang Gelegenheit haben wird, ſich ein richtiges
Bild des „Ernſtfalles“ zu machen. Für uns ſind dieſe
Manöver recht intereſſant und lehrreich eben mit Rückſicht
auf die optimiſtiſchen Aeußerungen, die nun in London
über die „Neue Entente“ gefallen ſind.

Der Earl of Buxton, bis vor kurzem General-
gouverneur von Südafrika, erklärte am 12. Mai in London
bei einem Vankett: „Jch weiß wohl, daß ich nicht ſtreng
im Geiſte von Locarno ſpreche, wenn ich ſage, daß wir es
unter keinen Umſtänden zulaſſen werden, daß Deutſchland
in Oſt- und Weſtafrika in ſeine Vorkriegsſtellung zurück
kehrt. Dieſe Kolonien waren Brutſtätten von Jntrigen,
Unruhen und Drohungen gegen ihre Nachbarn. Deutſch
land verſucht durch Einwanderung von Deutſchen und
deutſchem Kapital nun wieder Landbeſitz in ſeinen ehe-
maligen Kolonien zu erhalten, doch der britiſche Staats
ſekretär der Kolonien, Amery, hat mit erfreulicher Deut
lichkeit erklärt, daß dieſer Teil Afrikas ein untrennbarer
Beſtandteil des britiſchen Reiches bleiben wird.“ Wir haben
erſt vor wenigen Wochen an dieſer Stelle auf eine ähnliche
Auslaſſung von maßgebender engliſcher Seite hingewieſen
und ſind gewiß, daß die britiſchen Staatsmänner uns bei
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S werden. Und es iſt gut ſo! Dann werden auch die
Schwerhörigen unter uns allmählich lernen, wie man den
„Geiſt von Locarno“ drüben verſteht.

Dieſer merkwürdige Geiſt ſpukt zurzeit auch in
anderen Ländern. So a wurde er auch in der Tſchecho-
ſlowakei en, wo ein deutſchnationaler Parteiſekretär
zu 6 Zugthaus und zum Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte verurteilt wurde. Wegen Hochverrats! Natür-
lich, es iſt doch Hochverrat, wenn man im tſchechiſchen
Nationalſtaate deutſchnational ſein will. Doch diesmal
kamen erſchwerende Umſtände hinzu! Der Uebeltäter
hatte in öffentl Verſammlung erklärt, was ſchon ſeit
mehr als hundert Jahren von unſeren friedfertigen Nach
barn im Weſten und Oſten bekümpft und zuletzt von den
Franzoſen während der Ruhrbeſetzung verboten wurde:
„Wir wollen ſein ein einig Volk von Brüdern Der
tſchechiſche Gerichtshof erblickte in einer ſolchen Denkungs-
weiſe eine Gefahr für den Staat, zumal bei jungen
Staaten, die am Anfang ihrer Entwicklung ſtehen. Gewiß,
am Anfange war die Lächerlichkeit! z.

Der Reichstag geht in die Pfingſtferien
Das Zündholzgeſetz angenommen.

Berlin, 19. Mai. Präſident Löbe eröffnet die Sitzung um
12 Uhr. Das Abkommen 7 Deutſchland, der
freien Stadt Danzig und Polen über die Durchführung des
Artikels 312 des Verſailler Vertrages hinſichtlich der freien Stadt
Danzig wird in allen drei Leſungen angenommen.

Es folgt die zweite Beratung des Geſetzentwurfs über die
Erlauhnispflicht für die Herſtellung von Zündhölzern.

Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtius ſucht die gegen das
Zündholzmonopol lautgewordenen Bedenken zu zer
ſtreuen. Der Vorwurf, daß die Regierungsparteien im Aus
ſchuß eine Vergewaltigung der Minderheit und einen Bruch der
Geſchäftsordnung vorgenommen hätten, ſei vollkommen ungerecht-
ertigt. Von einer Schädigung deutſcher Intereſſen könne keine
ede ſein. Es ſei ſelbſtverſtändlich, und durchaus loyal, wenn

der Schwedentruſt an der einmal erzielten Verſtändigung ſoweit
wie irgend möglich feſthalte. Das überwiegende Intereſſe der
deutſchen Werke beſtehe in der Aufrechterhaltung des Vertrages
und im Zuſtandekommen des vorliegenden Geſetzes. Daß ein
zelne noch Sondervorteile erſtreben, ſei eine Erſcheinung, die
man in der Kartellpraxis dauernd beobachten könne. Die Ab
lehnung des Geſetzentvwurfes würde die Sprengung des Syn
dikats und die vollſtändige Aufſaugung der deutſchen freien
Fabriken bedenten. Bei Annahme des Geſetzes ſeien die Vor
teile der deutſchen Volkswirtſchaft: eine Be ſchränkung des

Sch we dentruſts auf 65 Prozent der Zündholzvroduktion, die
Beſeitigung der Gefahr weiterer Ueberfremdung,
50prozentige Beteiligung an Shyndikat, deutſcher Vorſitz und
deutſche Majorität im Aufſichtsrat, weiter Beendigung des Kon
kurrenzkampfes, feſter Abſatz, größere Ausfuhr und ſchließlich
Bereitſtellung von Krediten durch die Reichskreditgeſellſchaft.
Die Intereſſen der deutſchen Verbraucherſchaft ſeien durch die
geſetzüchen Beſtimmungen gewahrt.

Abg. Heinig (Soz.) hält ſeine Bedenken gegen das Monopol
aufrecht.

Abg. Rippel (Dntl.) ſchließt ſich den Ausführungen des
Miniſters an. Die Angelegenheit Behrens ſei damit völlig ge
klärt und erledigt. Jm Ausſchuß habe ſich ſehr ſchnell heraus-
geſtellt, daß die Berichterſtattung des Abg. Behrens ganz ein
wandfrei geweſen ſei. Man könne ja beſchließen, daß jeder Ab
geordnete von der Uebernahme eines Amtes als Aufſichtsratsmit-
S dem Präſidenten Mitteilung machen müſſe und daß der
lelteſtenrat dann von Fall zu Fall beſchließt, daß der Betreffende
ſich an dieſer und jener geſetzgeberiſchen Arbeit nicht beteiligen
dürfe. Dann würden wir aber auf eine ganze Anzahl ſehr ehren-
werter Mitglieder ſehr oft verzichten müſſen. Der Redner ver-
weiſt auf die Aufſichtsratstätigkeit der demokratiſchen Abgeord
neten Fiſchber! und FiſcherKöln, von denen der letztere 45 Auf
ſichtsratsſtellen bekleide. Behrens hade ſich in der ganzen An
gelegenheit einwand und tadelfrei benommen.

Abg. Schlack (Ztr.) hält ebenfalls die Tätigkeit des Abg.
Behrens für völlig einwandfrei. Wenn das Geſetz nicht an
genommen wird, ſo beſteht die Gefahr, daß die deutſche
Zündholzinduſtrie und die deutſchen Verbraucher dem Schwe
dentruſt ausgeliefert werden. Die führenden Männer
der großen Konſumvereinsorganiſationen ſind Sozialdemokraten,
ſie ſehen dieſe Frage des Zündholzmonopols aber rein wirtſchaft
lich an und nicht politiſch. Mit der Annahme des Geſetzes dient
man der deutſchen Zündholzinduſtrie und den deutſchen Ver-
brauchern.

Abg. Roſenbaum (Komm.) vertritt die gegenteilige Anſicht.
Abg. Fiſchbeck (Dem.) ſieht in der Ausſchußfaſſung eher eine

Verſchlechterung der Regierungsvorlage als eine Verbeſſerung.
Für die Deutſche Volkswirtſchaft ſei das Geſetz ohne Wert. Die
Schweden würden jetzt viel beſſer daſtehen als vorher.

Abg. RauchMünchen (Bayr. Vpt.) erklärt, das Geſetz ſei
nicht ein Eingriff in die Gewerbefreiheit, ſondern ein Eingriff in
die ſchrankenloſe Macht des ausländiſchen Kapitals, deutſche
Fabriken zu ruinieren und deutſche Arbeiter auf die Straße zu
ſetzen.

Damit ſchließt die Ausſprache. Die Vorlage wird in zweiter
und dritter Beratung gegen Demokraten, Sozialdemokraten und
Kommuniſten angenommen.

Das Haus vertagt ſich. Nächſte Sitzung Dienstag, den
14. Juni, 8 Uhr. Schluß 3 Uhr 15 Min,-

Der Reichsrat ſtimmt dem Kepublikſchutzgeſetz zu
Berlin, 19. Mai. Der Reichsrat ſtimmte in ſeiner heutigen

Vollſitzung dem vom Reichstag beſchloſſenen Geſetz zur Ver
längerung des Republikſchutzgeſetzes zu, ohne
Einſpruch zu erheben. Dagegen ſtimmte nur der Vertreter
Pommerns. Ferner wurde eine Reihe kleiner Vorlagen er-
ledigt, u. a. ein Geſetzentwurf über die Wiederinkraftſetzung
des Freundſchafts- und Handelsvertrages mit BVolivien und ein
Uebereinkommen über die internationale Rechtsordnung der
Eiſenbahnen. Auch der Verlängerung der Pachtſchutzordnung
um weitere zwei Jahre ſtimmte der Reichsrat zu.

Vor einem neuen Schritt der Weſt-
mächte in Kowno?

Warſchau, 19. Mai. Am Dienstag fand hier zwiſchen dem
polniſchen Außenminiſter Zaleski dem franzöſiſchen Bot
ſchafter Laroche und dem engliſchen Geſandten Müller eine
vertrauliche Beſprechung über die polniſch-litauiſche Frage
ſtatt. Wie verlautet, ſoll eine neue Note des franzöſiſchen,
engliſchen und italieniſchen Geſandten in Kowno wegen der
Wilna-Frage üherreicht werden, die eine Antwort auf die ſeiner
zeit von Litauen erfolgte ablehnende Stellungnahme darſtellen
dürfte. Es ſoll darin der litauiſchen Regierung nahegelegt
werden, die Entſcheidung der Botſchafterkonferenz anzuerkennen,
derzufolge Wilna Polen zuerkannt wurde. Die beteilig-
ten Mächte ſollen ferner offen mit divlomatiſchen Schwierigkeiten
drohen, wenn Litauen ſeine ablehnende Haltung Polen gegenüber
in dieſer Frage nicht ändern würde

bänden das Erforderliche eröffnet worden.

Lärmſzenen im Landtag
Berlin, 190. Mai. Zu Beginn der heutigen Landtagsſitzun

wurde dem kommuniſtiſchen Abgeordneten Dörr, der
wegemy Unregelmäßigkeiten zu drei Monaten Gefängnis verurteilt
worden iſt, auf Antrag Urlaub bis zum 2. Juli erteilt. Das Haus
ſetzte dann die dritte Leſung des Etats bei der Einzelausſprache

zum e fort.5 Dr. Winterfeldt (Deutſchnat.) erklärte, die Meinungs-
freiheit der Beamten werde in unerhörter Weiſe geknebelt. Alle
höheren Bamtenſtellen ſeien nach dem Parteibuch beſetzt. Das
habe der Miniſter ſelbſt zugegeben. Ter Redner wendet ſich weiter
egen die Kundgebung der Polizeibeamtenverbände anläßlich des
tahlhelmtages. Die Deutſchnationalen hielten am Geiſt voy

Potsdam feſt.
Innenminiſter Grzeſinski er?lärte u. a., daß der Erlaß Seve-

rings wegen des Landbundes im Jntereſſe der Aufrechterhaltung
der Rihe und Ordnung beſtehen bleiben ſollte. Wenn die Deutſch
nationalen den Erlaß beſeitigen wollten, ſo zeigten ſie damit, daß
es ihnen nicht unangenehm wäre, wenn Unruhen von ihnen nahe
ſtehenden Kreiſen inſzeniert würden. Die politiſchen Beamten
müßten ſelbſtverſtändlich nach politiſchen Geſichtspunkten ausge
wählt werden. Tatſächlich ſpiele aber bei der Beſetzung der Be
amtenſtellen die Tüchtigkeit die Hauptrolle. (7) Seine Perſonal
politik ſei ſowohl vom Staatsminiſterium wie auch von der Land
tagsmehrheit gebilligt worden. Er müſſe es ablehnen, einen Be
amten zu maßregeln, ohne die Sachlage eingehend geprüft zu
haben. Das Koalitionsrecht der Beamten müſſe gewahrt werden.
Soweit Aeußerungen der Beamtenverbände anläßlich des Stahl
helmtages in die Vefehlsgewalt eingegriffen hätten, ſei den Ver

Als der Miniſter der
Rechten zurief: „Wenn Sie immer wieder auf die Angelegenheit
des Generals von Wrisberg zurückkommen, ſo verſtärkt ſich in
mir der Eindruck, daß Jhnen dieſe bedauerliche Angelegenheit nicht
gang unerwünſcht kam., ſetzte auf der Rechten großer Lärm
ein, ſo daß der Miniſter ſeine Ausführungen zeitweiſe nicht fort
ſetzen konnte. Der Jnnenminiſter kam dann auf die Potsdamer
Stadioneinweihung zu ſprechen und erklärte, es ſei nicht angängig,
daß politiſche Beamte in ihrer Beamteneigenſchaft an Ver-
anſtaltungen teilnehmen, die in ihrer äußeren Aufmachung ſich
offenſichtlich gegen die Republik richteten. Auf Anfragen des Pots
damer Oberbürgermeiſters ſei es ausdrücklich abgelehnt worden,
bei der Feier auch die verfaſſungsmäßigen Reichsfarben zu zeigen.

Abg. Kaſper (Komm.) richtete heftige Angriffe gegen die
Polizei und forderte den Miniſter auf, die Verhaftungen von
830 Perſonen am Stahlhelmtage zu rechtfertigen. Jn Gelſen
kirchen hätten die Polizeibeamten teilweiſe 378 Stunden im
Monat Dienſt machen müſſen. Die kommuniſtiſche Partei lehne
den Polizeietat ab.

Abg. Barteld (Dem.) ſtimmte den Ausführungen des Mi-
niſters zum Falle Wrisberg zu und verlangte, daß den Farben
SchwarzRotGold a Punß entgegengebracht werde.

Abg. Jordan forderte völlige Aufhebung der
olizeiſtunde, insbeſondere mit Rückſicht auf das notleidende

ſtwirtsgewerbe.
Abg. Widman (Dntl.) erklärte, die „Rote Fahne“ habe eine

direkte Aufforderung zum Mord anläßlich des Stahl-
helmtages ergehen laſſen. Unerhört ſei die Erklärung des
Miniſters, daß die Deutſchnationalen den Tod des Generals
Wrisber zu Agitationszwecken verwerteten. Miniſter
Grgeſinski ſei Repräſentant der Arbeiterſchaft und müſſe ſich

Jnnen und Kultusminiſter zu den Etats
ß benehmen, daß er die Arbeiterſchaft nicht ſhände. Als der

edner von der Partei ſpr der rr Heilmann angehöre,
der unter dem ſchwerſten Ve t des Meineides ſtehe, wurde
er aufs neue von ſtürmiſchen Proteſtkundgebungen der Linken
unterbrorhen.

Beim Kultusetat begründete
Abg. Eickhoff (D. P. P.) einen Antrag, die beſchloſſene Um

änderung des Namens „Hohenzollernmuſeum“ in „Muſeum
Schloß Monbijou“ dahin zu erweitern, daß in Klammern bei-
gefügt wird „Hohenzollernmuſeum“.

Kultusminiſter Dr. Becker beantwortete eine deutſchnationale
dahin, daß die Uebertragung etwaiger ſtaatsfeindlicher

Beſtrebungen auf die Jnſzenierung der Staatstheater nicht ge
billigt würde. Ein Vertrag auf Zeit beſtehe mit dem Regiſſeur
Piscator nicht. Piscator habe auf die Erfüllung des mit ihm
r Vertrages einen Rechtsanſpruch. Jm übrigen ſei für
ieſe Frage der Jntendant zuſtändig. Eine Fuſion der Staats

theater mit der Volksbühne ſei nie beabſichtigt geweſen. Der
Redner erklärte, er habe zu der Anfrage über die Verwaltung der
Gelder durch die Studentenſchaft deshalb noch nicht Stellung ge
nommen, weil er noch die Denkſchrift der Studentenſchaft durch-
ſehen müſſe und weil er nicht wünſche, daß die gegenſeitigen Er
örterungen zwiſchen Miniſterium und Studentenſchaft weitere
Schwierigkeiten auftürmten.

Abg. Voß (Völk.) wandte ſich gegen frühere Aeußerungen des
Zentrumsabgeordneten Linneborn, die von einer maßloſen Auf-
regung der evangeliſchen Bevölkerung geſprochen hätten. Nach
der Ueberzeugung weiter evangeliſcher Kreiſe habe ſich gegen
wärtig die Aktivität der katholiſchen Kirche ſehr verſtärkt. (Zu
rufe im Zentrum: Beweiſe! Der Redner ſprach ſich heftig
gegen den Abſchluß eines Konkordats aus. Die Schule ſei eine
Einrichtung des Staates. Das Konkordat würde die geiſtliche
Schulaufſicht, die ſich heute nicht mehr aufrechterhalten laſſe,
wieder zurückbringen und den Lehrer der biſchöflichen Kontrolle
unterwerfen.

Beim Wohlfahrtshaushalt forderte Abg. Frau Dr. Spohr
(Dntl.), daß für die ſozialen e über das Oſtprogramm
a werde. Durch Erhöhung bzw. Neueinſtellung
einer Reihe von Poſitionen für die Frauenreferate in Oſtpreußen,
Schleſien und in der Grenzmark müßten mehr Mittel bereitge-
ſtellt werden.

Wohlfahrtsminiſter Hirtſiefer erklärte auf eine ſozialdemo
kratiſche Anfrage, daß an der Steigerung der Bauſtoffpreiſe e
Ueberſpannung des Bauſtoffmarktes ſei. Es müſſe dafür
geſorgt werden, daß die Bauvorhaben über das ganze Jahr gleich
mäßig verteilt würden. Der Miniſter legte dann eingehend
nochmals ſeine ablehnende Haltung gegen das amerikaniſche
Projekt dar, das Schöneberger Südgelände zu bebauen.

Preußen und das Haus Hohenzollern
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 19. Mai. Die finanzielle Auseinander
ſetzung zwiſchen Preußen und dem Haus Hohenzollern iſt
nunmehr zu einem gewiſſen Abſchluß gelangt. Die Bar
abfindung iſt vollzogen, nachdem im November vorigenJahres, im März e Jahres und jetzt am 3. Mai je
5 Millionen von Preußen gezahlt worden ſind. Augenblicklich
werden die Grundbuchumſchreibungen, die notwendig ge
worden ſind, vorgenommen. Es exiſtieren nur geringfügige
Streitigkeiten, derentwegen das vorgeſehene Schiedsgericht nicht
in Anſpruch genommen zu werden braucht.

Kaſſel, 19. Mai. Nach einer halbamtlichen Darſtellung ſpielte
ſich das furchtbare Straßenbahnunglück in Kaſſel folgendermaßen
ab: Ein Hauptwagen, der mit 85 bis 40 Perſonen beſetzt war,
ſtand im Gleiſe. Die beiden Schaffner hatten für einen Augen
blick den Wagen verlaſſen, als ein Paſſagier die Bremskuppelung
des 200 Zentner ſchweren Wagens löſte. Der Motorwagen raſte
darauf mit einer Stundengeſchwindigkeit von
100 Kilometer die ſehr ſteile Straße herab. An
einer Straßenkreuzung ſchlug der Wagen um und raſte
dann noch ſechs Meter weiter. Plötzlich hörten die Straßen
paſſanten aus einer dichten Staubwolke Schreie und ilferufe.
Der ſtark demolierte Wagen ſtand Kopf. Auf das Signa
alarm!“ waren alle Sanitäts- und Hilfsmannſchaften Kaſſe 8
binnen wenigen Minuten an der Unfallſtelle. Nach längerer
Arbeit konnten neun Tote und 18 Schwerbverletzte geborgen
werden. Von den ſechs inzwiſchen identifizierten Le ichen konnte
die Perſon des in Heſſen ſehr bekannten Juſtizrats Rin-
te ln feſtgeſtellt werden, ebenfalls ein Kaſſeler Amtsgerichtsrat
ehepaar. Heute wurden 50 Perſonen darüber vernommen, ob die
Bremskuppelung in verbrecheriſcher Abſicht gelöſt worden iſt.

Kaſſel, 19. Mai. Seit heute morgen ſind die anläßlich der
Maiwoche aufgezogenen Fahnen auf Halbmaſt geſetzt worden. Die
noch fälligen Darbietungen der Kaſſeler Maiwoche ſind teilweiſe
abgeſetzt, teilweiſe auf ein ernſteres Programm umgeſtellt wor
den. Nach amtlichen Unlerlagen beſtätigt ſich die Nachricht, daß
Frau Juſtizrat Wenning getötet worden ſei, nicht. Getötet wurden,
wie nunmehr endgültig feſtſteht, Frau Alma Kraft, Fräulein
Julienne Diener, Amtsgerichtsrat Bock, Frau Amtsgerichts
rat Bock, Geheimer Juſtizrat Rinteln, Sozialrentner Pra
ger, Fräulein Marie Ruhle, Fräulein Eliſe Hoffmann
und Witwe Rebekka Hartung Die Toten werden vorausſicht
lich am Montag beigeſetzt werden. Die Vernehmung des Wagen-
führers Gerlach und des Schaffners Henrich wurde heute morgen
fortgeſetzt. Das Ergebnis der Unterſuchung iſt jedoch noch nicht
bekannt.

Schwere Verletzungen
hatten erlitten der 88 Jahre alte Heinrich Molitor aus Lehrte bei
Hannover (mehrſache Quetſchungen und Splitterungen des Ell
bogengelenks), ſeine Frau Tilly (Armbruch) und ihre beiden
Kinder, die 534 Jahre alte Jngrid und die 24 Jahre alte Ruth-
Marion,. Die beiden Kinder trugen verſchiedene Brüche davon.
Ferner der 2ljährige Albert Marx und ſeine Schweſter Jlſe aus
Gmünden (verſchiedene Brüche und ſchwere allgemeine Verletzun
gen), die 36 Jahre alte Jlſe Löwenberg (ſchwerer Oberſchenkel-
oruch), Frau Gerth (Wirbelſäulenverletzung und Kopfwunden),
Frau Carola Capito (Unkerarmbruch und Kopfverletzungen), Frau
Eva Bochemeier (Fleiſchwunden), die 66jährige Gattin des tödlich
verunglückten Geheimrats, Frau Anna Rintelen (Armbruch und
Kopfwunden), der 61 Jahre alte Heinrich Gerke (Bruſtquetſchung
und Kopfverletzung), ſeine Gattin (Kopf- und Handverletzungen),
der 46jährige Werner Dudag (Kopfverletzung) und Roſa Kunkel
(Kopf- und Schulterverletzungen). Die überwiegende Mehrzahl
der Verletzten ſtammt aus Kaſſel. Leichter verletzt wurden
mehrere Perſonen, deren Zahl aber noch nicht feſtſteht. Unter
ihnen befindet ſich eine Frau Dr. Krüger aus Oſterode am Harz
und eine Frau Profeſſor war

Ein Augenzeuge, der Großkaufmann Oehel, der in unmittel-
harer Nähe der Unglücksſtelle wohnt, hat folgendes wahrgenom

Die Urſache des Kaſſeler Unglücks
Die Bergung der Toten Ein Kugenzeugenbericht Die Uamen der Opfer Stadttrauer in Kaſſel

men: „Gegen 8 Uhr wurde ich durch einen furchtbaren
exploſionsartigen Knall auf die Straße gelockt, wo ich
oberhalb meines Hauſes zunächſt nur eine rieſige Staubwolke ſah.
Jch glaubte zunächſt an eine Autoexploſion, eilte an die Kurve, wo
ſich mir ein unſagbar ſchauriger Anblick bot. Ein
Straßenbahnwagen der Linie 5 war in höchſter Fahrtgeſchwindig-
keit die Strecke von Druſeltal hinabgefahren, an der Kurve ent
gleiſt, etwa 20 Meter auf der linken Achſenſeite über die Straße
gefahren und dann, ſich überſchlagend, die Straßenböſchung hinab-
geſtürzt. Die Räder ſtanden nach oben. Der Oberbau war voll
ſtändig zertrümmert. Neben der Straße lag ein ſchwerer Waſſer
hydrant, ein eiſerner Maſt war glatt hinweggeriſſen worden.
Eiſen und Holzteile des Wagens bildeten einen einzigen
Trümmerhaufen, aus dem qualvolle Schreie, herzgerreißen-
des Wimmern, Stöhnen und Hilferufe erſchollen. Die Jnſaſſen
des Wagens waren in der Mitte zu einem untrennbaren
Knäuel zuſammengepfercht. Auch der Wagen war ſo
W nvwiert, daß man nur das Fahrgeſtell als ſolches erkennen
onnte.

Mit hinzueilenden Paſſanten begab ich mich an das Rettungs
werk. Die Feuerwehr, Aergte und Sanitätsmannſchaften waren
auch bald zur Stelle und begannen mit der Bergung der
Verletzten und Toten, Branddirektor Blieſener ließ den
umgeſtürzten Wagen mit Hilfe von Winden wieder auf die Achſen
ſetzen. Nun zeigte ſich erſt das Bild der grauenvollen Ver
wüſtung in ſeinem ganzen ſchrecklichen Umfang. Jch ſel ſt zog
die erſten fünf Verletzten unter den Trümmern hervor.

An der Unglücksſtelle hatten ſich ſchnell Hunderte von Men
ſchen angeſammelt. Dämmerung lag über der Villenkolonie,
deren Einwohner auf die Kunde von dem ſchrecklichen Unglück zur
Unfallſtelle eilten. Auf den Anfahrtſtraßen ſtauten ſich dichte
Menſchenmaſſen. Große Aufgebote von Schutzpolizei hatten die
Unfallſtelle in weitem Umfange abgeſperrt. Pechfackeln beleuchte-
ten trübe die Gegend. Die Toten lagen reihenweiſe
geordnet auf der neben der Straße befindlichen Wieſe. Teil
weiſe waren die Opfer noch mit blutbeſpritzten Trümmern des zer
brochenen Wagens bedeckt. Immer mehr Sanitätsmannſchaften
rückten mit Kraftwagen heran. Sodann fuhr ein großer Laft
kraftwagen der Feuerwehr heran, um die Toten aufzunehmen.
Sie wurden in die Leichenhalle in der Karolinenſtraße gebracht.
Zurück bleiben nur die Trümmer des unheilvollen Wagens, die im
Licht der Fackeln einen ſchaurigen Anblick boten.“

Beileidstelegramm
Wie der Amtliche „Preußiſche Preſſedienſt“ mitteilt, hat de

preußiſche Miniſter des Jnnern, Greozeſinſki, dem Ober
bürgermeiſter der Stadt Kaſſel aus Anlaß des Straßenbahn
unglücks ſein Beileid ausgeſprochen und ferner den Regie
rungspräſidenten beauftragt, den Hinterbliebenen und Familien
angehörigen ſein tiefempfundenes Mitgefühl auszudrücken.



S J bemeſſen. Und haben die anderen nichts zu beſtellen? P. S. V.n C Halle könnte, wenn er nach dem Beiſpiel Berlins, Hambrrgs
v Entſcheidung mit eingreifen; wenn nicht Ueberraſchungen nach

dieſer oder jener Seite eintreten, müßte ihm der traditionelle
8. Platz ſicher ſein. Doch gehen auch Wacker, S. V. 98, V. f. L.

96 oder 997? Noch nie iſt die e auf den Großſtaffellauf Merſeburg
2 Halle ſo groß geweſen wie heuer. Kommenden Sonntag zwiſchenDieſe Frage bewegt anläßlich des bevorſtehenden Groß ätt der Schleiera e eb arg alte alle Gemäter, am 11,40 Uhr und 11,45 Uhr lüftet ſich der Schleier über die Frage:

Hier 99! Hier 96! Hier Merſeburg! Hier Halle! Städtefufßballſpiel Halle- Magdeburg
V. f. L. 96 möchte und muß unkedingt gewinnen, um den Bei der Aufſtellung der Halleſchen Mannſchaft zu dem am

terböſen Vorwürfen von „drüben“, die das ganze Jahr hindurch ommenden Sonntag, nachmittags 4 Uhr, auf dem Wacker

h den Voden zu nehmen durch die Tat, durch den wiederholten StädteKampf Halle-- Magdeburg hat die hieſige Gaubehörde
Seg; denn im Streit der Meinungen helfen Worte nicht viel Und ifellos eine glückliche Hand gehabt. Die vorgeſehene MannMerſeburg behauptet: wäre im Vorij ihr mit feſten Strecken ſatt. Kagemann (96), Grüneberg (96), O. Böhme (Sportfr.),

ndelt, dann wären Sieg und Goldpokal „unſer“ geweſen. Dies Rehn (98), Bräutigam (Wa.), Thomas (Wa.), Hans (96) iſt als
hehr haben wir ſie, die vorher abgeleynten, hinterher verlangten äußerſt ſpielſtark anzuſehen. Man darf zu dieſer Elf das Ver

en Strecken und Wechſel. Nun habt ihr Merſeburger auch die trauen haben, daß ſie in der Lage iſt, die Farben unſerer Stadt

Sieg! ebenfalls gegen ihre urſprüngliche Zuſammenſetzung vom Kare gen ſe a vorher n r Fagyt Die große freitag eine Aenderung erfahren hat, iſt als äußerſt ſorgfältig

Wi imm r, 3 t ſtut ci e Seſltelſtreken 7 von 1400 Meter 6 von 500 600 gewählt, zu betrachten agdeburg ſtützt ſich auf Stübling

Dähne (Vikt. 96), Hartmann (Cricket); Schwargz (Vikt. 96), Siere-aterial unbedingt ſtarke Trümpfe in die Hand. Namen und eben (Fortuna), Callies (Vf. L. Genthin), Franke (Cricket),
gräfte wie Apitzſch, Meißner, Gebrüder Weber, Buchholz, Stein Senze (Germanig).
metz, Haferburg, Schulz, Prager, Roſt, Gramann u. a. hat 96

i t n daß ſich die Sportbehörden beider Städte die erdenklichſte Mühe
nehr bei den Mittelſtrecklern als bei den Sprintern, denn was auf haben, dieſen Städtekampf mit einem Sieg abzuſchließen.120) Reter eingebüßt wird, kann auf 250 Meter nicht wieder ein g das intereſſierte Publikum iſt ja letzten Endes gerade ſtärkſte
geholt werden. Dabei weiß man nicht, ob nicht noch neue, bisher

b Fall ſein. Wenn nicht alles täuſcht, ſollte diesmal für dieſen
bisher immer verſtanden, auf dem Lande gute Kräfte zu ent Städtekampf in Halle ein ganz beſonderes Intereſſe vorhanden

Und Schulpforta mit ſeinem Kontingent von 25 Läufern ſein. Es iſt am Sonntag mit einem Großkampftag im Fußhbali-
Die 9er haben Sorgen.

z Dresden Mitteldeutſcher lmeiſterch ihre Ueberiegenheit in den Sprintſtrecken groß iſt. Merſe ſche hen v
burg 90 hat nichts zu verlieren; unterliegt Halle 96, verliert es Techniſche Hochſchule Dresden ſchlägt Univerſität Halle
vent und Preſti Die Richtbeteiligten und Optimiſten ſehen die 5:3 (3:3, 1:2) Nach Verlängerung

dah nicht etwa in Peſſimismus und Lampenfieber zu verfallen. zwiſchen der Techniſchen Hochſchule Dresden und Univerſität
Sie können und ſollten mit dem Bewußtſein an den Start gehen: Halle ergab einen einwandfreien Sieg der Gäſte.
Vir haben getan, was wir konnten; wir treten nach fleißigſter Bald nach Beginn ging Dresden in Führung. Doch glich

ben ißig trainiert, trotz häufiger Ungunſt der wobei die Dresdener dur ſauberes, flaches Paßſpiel weit beſſerWie We wo erſtreckt ſich bis weit in den r Dennoch führt ein ſchönes Durchſpieſ des linken Flügel
Vinter hinein. Die in Ausſicht genommenen Läufer haben ſich, alles zum 2:1. Heimrod legt uneigennütziges Schröder vor,
wie die Ruderer, zur Enthaltſamkeit verpflichtet.

5 u. a. der Leichtathletik mehr Jntereſſe ſchenkte, ebenfalls in die

Merſeburg und Kayna beſſer vorbereitet als ſonſt in den Kampf.

ſten die der Mitglieder und Anhänger beider Vereine: 96 oder 997

nd gerade in letzter Zeit wieder ſehr laut erhoben wurden, end ſportplatz an der Deſſauer Straße ſtattfindenden Fußhall-

laufen worden, hätte o6 nicht den Beitunmurgen zuwider ge Heinemann (Wa.), Geipel (Bor.), Wetterling (98), Biewald (Wa.),

gfücht, zu beweiſen, daß ihr zu Unrecht zweiter Sieger wurdet! würdig zu vertreten. Auch die Magdeburger Vertretung, die

ickety- S Fricket)d ben ihnen bei dem immer anerkannt guten Mittelſtrecken (Cricket); Schmiedecke (Criket), Rohde (Cricket); Klatt (Vikt. 96),

Man erkennt aus dieſen Zuſammenſtellungen ohne weiteres,icht in gleichem Maße aufzuweiſen. Und die Entſcheidung liegt e we e die

Rivalität das Jntereſſanteſte. Und das ſollte diesmal wirklich der
Rnbekannte Kräfte eingeſeht werden; denn die Gelbhoſen haben

port zu rechnen.
haben nicht ſo viele ausgeſprochene Mittelſtreckler wie 99, wenn

e.Sache der Sallerſer nicht ſo ſchwarz an und geben ihnen anheim, Das Abendſpiel um die mitteldeutſche Hochſchulmeiſterſchaft

itung in den Kampf! Und man muß es den Zooleuten Halle bald aus. Es dann geraume Zeit Miettelfeldſpiel,
gſſen,

Ein Teil der ſo daß dieſer ſicher e kann. Eine ganz große Gelegen
ie ſchwierigen Mittel heit zum Ausgleich läßt Kratzſch aus. Dresden liegt nun biseher r al der W f. vo ken Merſe en Pauſe ſtark im Angriff, ſchießt aber recht ungenau und zu

burgern über eine wirklich ſtattliche Reihe guter Eiſen im ält Metz ausgezeichnet.
die Mittelſtrecken bis zu 500 Meter ts in Frage fort nach Wiederbeginn drängt Dresden ſtark zum Aus

die n gleich. Nach längerem vergeblichen Bemühen glückt dem Holſt aufen Wir Ran r r gute Vorlage vor Stößel der Ausgleich 2:2. Jetzt wird das Spiel
r, Oswald, Stabenow, d Train r Auſgenommen, wieder offener. Jm Anſchluß an eine Ecke vermag Kratz ſch

hat nach mehrjährger Pauſe ch n re aus dem Gedränge den 8. Treffer anzubringen, 3:2. Halle nimmt
ind von neuen Leuten hört man auch munkeln. nun Zſchüntzſch nach vorn und Schröder als Mittelläufer, wo

Wer macht nun das Rennen durch mehr Druck im Sturm kommt. Als Zſchüntzſch mit einer
Steilvorlage durchgeht, wird eri rer Meinung nach völlig offen, und es iſt glatt gelegt. elf Meter.wer die Halenſer dem V. f. L. 96 etwas Schröder verwandelt zum Ausgleich 3:3 unmittelbar vorm

Ausſichten auf die Wiederholung ihres vorjährigen Sieges Abpfiff. Alſo Verlängerung.

Dresden hat zuerſt die beſſere Seite und liegt auch ſtärker
im Angriff, ohne jedoch etwas zu erreichen. Bei zwei gefährlichen
Torſtößen iſt Halles Sturm zu unentſchloſſen, um die Chancen
auszunutzen. Jm abermaligen Seitenwechſel kommt das ſyſtem
vollere Spiel der Dresdener beſſer zur Geltung. Als der famoſe
Stößel einen Fehler der Verteidigung zum 4. Tor ausnutzt,
läßt Halle ſtark nach. Durch vorzügliche Einzelleiſtung ſtellt
Stößel den Sieg ſicher.

Dresden ſtellte eine recht gut durchgebildete Elf, die auch in
techniſcher Hinſicht viele Wünſche erfüllte. Thomas, Hentzſchel,
Vetter und der vorzügliche Stößel (V. S. C.) waren die beſten
und überragenden Leute.

Bei Halle war Zſchüntzſch der Turm in der Schlacht, welcher
von Metz im Tor tatkräftig unterſtützt wurde. Jm Sturm wurde
lediglich Durchbruchstaktik getrieben, und da das Verſtändnis zu
wünſchen übrig blieb, war das Spiel nur Stückwerk.

König (V. f. L. 96) leitete einwandfrei.
Dresden ſpielte mit: Peſchke, Meißner, Thomas, Vetter,

Hentzſchel, Härting; Bachthaler, Kratzſch, Stößel, Holſt, Hart-
mann.

Halle vertraten: Metz; Krätzſchmer, Pietzner; Knoblauch,
Zſchüntzſch, Wagner; Parwulski, Redslob, Schmidt, Schröder,
Heimrod.

Handball
Hanbdballmeiſterſchaftsrunde der D. S. B.

Der Termin der Endſpiele um die Handballmeiſterſchaft der
deutſchen r hat inſofern eine Aenderung erfahren,
als die Spiele nicht am Himmelfahrtstage, ſondern am Sonn-
tag, dem 29. Mai ſtattfinden. Als Austragungsort iſt Ber
lin gewählt worden. Die Durchführung iſt dem Verband
brandenburgiſcher Athletikvereine übertragen worden, der ſich den
neuen S. C. C. Platz am Funkturm geſichert hat. Die End
Wie lgegner ſind die Frauenmannſchaften des S. C.-Char-
ottenburg und Guts Muths- Dresden und die Männermann-
ſchaften der Polizeiſportvereine Berlin und Hannover.

Platzweihe in
Der Meiſter der 2. Klaſſe V. f. B.S bat de r ſich anläßlich ſeiner Platzweihe die erſte Mannſchaft des Leipziger

Ballſpielklubs zu einem Pokalſpiel verpflichtet und konnte
dieſen, der zu den Spitzenmannſchaften der 1b- Klaſſe des Gaues
Nordweſtſachſen zählt, verdient 5:2 (3:1) ſchlagen und den wert-
vollen Pokal für ſeinen Verein erringen. s Spiel war ein
ſehr intereſſantes und dürfte ſeinen Werbezweck voll erfüllt
haben. Schiedsrichter Bär Giebichenſtein war dem Spiel ein
aufmerkſamer Leiter.

pferdeſport

Unſere Vorausſagen.
Enghien, 20. Mai.

1. R. Harrh--Biloa. A. R. Gorini--Melche Roze. 3. R.:
Sereska--Cardinal. 4. R. Old Uko--Adroſtus. 5. R.: Banco--
Rabel. 6. R.: Mon Reve VI--Pandore II.

Renn-Ergebniſſe.
Paris, 19. Mai.

1. R.: 1. Raiſonneur, L. Nador II, 8. Ribecourt.
186:10, Pl. 29, 18, 16:10.

2. R.: 1. Dork Gug, 2. Le Paillon, 8. Oſtend. Sieg: 51:10.
l Zgx?1 gitty Tilin, 2 Vitamine, 3 Rohal Akad

R.: 1. Kitty Tikin, 2. Vitamine, B. Il Akademy. Sieg:86:10. Pl: 25, c5, 27:10. g
4. R.: 1. Hoggar II, 3. Fortunio, 8. Ciſtercien. Sieg:

19:10. Pl. 14, 16:10.
m 7 F. 1. Rheſus, 2. Eden, 3. Occam. Sieg: 28:10. Platz:

6. R. 1. Kadius, 2. Chow, 8. Vergus.
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Erhittien in allen besseren Gastwirt-
schafien und bebensmittelgeschätten,

Vertrieb durch:
Fa. Alfred Scheide, Inh. H. Canitz, Bliergros-

handiune. Halle (Saale), Karlstrabe
Fernrut 6896

Fa. August Dicher Nacht. Inh. W Mäller,
Mineralwasserfabrix, Halle (Saale),
Goethestrase, Fernrut 82266.

Fu. Bernhard Oetzschner, Mineralwasserſb.
HMerseburg-Müchein, Ferntut 874

Fa. Kart Schmidt. Bierversand, Merseburg,
Unteraltendurg 10, Fernruf 369.

Fa, u Brauerel, Gröditz b. Prittitz,
F. Louis Sch0 Munerahwasserfabrſk,

Weilßenfeis, Felästrabe 16 Fernruf W.
Pa. V. Groskoof. Minerawassertabrik,

Könnern aale), Fernrut 800.

Bernh. Grunwaled
Möbelfabrik und Magazin

Rathausstraße 2, neben Bauers Restaurant

empfiehlt wsWohn-, Ess-, Herren-, Schlafrzimmer, Küchen- u. einzelne Möbel
in großer Auswahl zu reellen billigst. Preisen unter langj Garantie
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Lanodſchaft der Provinz SaWer hilft7 J anne Befr ſebskosten! g. agedient, Sdehrhige Sermietunge Die Mitglieder der Landſchaft werde
Feuhn, 3 Jahre Schloſſer gel. Sehr gut diesjährigen ordentlichen Gener alverſammlun 9j tungen echt hen ehe Tbgre möbl immer Dienstag, den 21. Juni 1927, nachm. 121G r o B 7 e J S Uuffafßun saabe, augenbl. in in den großen Saal des Hotels „Stadt Hamin
Litterſter Rot ſucht möal. ſof. Dipl Schretotiſch z. verm. in Halle, Große Steinſtraße 73, zur Erledig

T e h ä ger h ch Magdeburger Str. 63. III. nachſtehender 5 ann wird gern angen. W. Angeb. Behagl möblierte kl. Tagesordnung70 d Pr. an ergebenſt eingeladen.
5 z J Fosc Shuhnachergeſcle Wohnung e e dNur eſſen et W Sachſen für das Geſchäſtsjahrn20 Jahre alt, mit allen Ar geben. Angebote erbeten unter Provinz Sa des Ausſchuſſes ihr I ftsorganif

t t, t Stell. 29 die Ge 2. Rechenſchaftsbericht des Au es überGeschwindigkeit 50 km Stunde Friten, r o g289 z e r er r ba an 4 e Le
Paul Steinbrecher, er Pro undr Obiſch bei Gram- 3. Genehmigung der auf Grund des 5 85 hlodflsche: i a t (Schl.). Kaufgeſuche der Neuen Satzungen der Landſchaft von wagung derPrſtsche: 2800)17502400 mm J Dr 7 ist r w. in W Se1550 m eſchloſſenen S nde eKann a 6 und rog In Gebr. So a od. Chaiſet W Nachtrag) un len Preſ
e Zuſt. z. kauFahrgestell bereift e en S wie a e h eiriſteter San er tetRM. 6500, n en g an o h 4. Mitteilung ver die r yR iſ é ett, a große r er a t ichs 1Figun. üngeb. u. N. Q. 8019 9 rläufe Sachſen in neuer Faſt nei
h e 5. Bericht über die Umwandiung von 10 rammBeſſeres junges Mädchen (dpfandbriefsdarlehen in 7 pige und e iun gdrnk od. 2. ge neten czoldpfandhi utf tc 3270 lichungStellung als 6. Wabl ordentlicher Mitglieder des Ausſchu! 892 Stütze der Hansfra 7. Bericht über e i aſtsberanmge er Wegz Buchſtelle der Landſchaft.r Kann u ſchäftliche Mitteilungen. fended e S r 77legte S. 190 ge. Sabengen wird Ausbrucich darauf hingewie angekündigte
133572 e verſerneg daß die Generalverſammlung ohne Rückſicht g den Ver

die Zahl der erſchienenen Mitglieder der Land e der ſt
beſchlußfähig iſt, wenn mindeſtens fünf, darum Nach de
mindeſtens drei von der Generalverſammin in einer pr.

gewäbhlte er n. n leute ualverſammlung ree W 52 an 777 Zennhere der egr fung e a en
Angebot S. J. 8037 rovin achſen, un e atuten bie Geſchäuoſere d. Ztg. den Vor Keriegen ber S e

7 tens von drj t oder vertretenen Mitglieder der Landſchaft J inHe ru ſein (5 86 der Neuen Satzungen der Landſcha M ſteuergeſetze

s 20 des Statuts der r e Zwedm. Reffen, 29 J. Halle (Saale), am 15. Ma Steuergeſe2 a m Nowers, Der Vorſitzende des Ausſchuſſes der Verwaltung
eine tüchtige paſſende Landſchaft der Provinz Sachſen. hieherigenSTWAGEN ainviiittt ſaeS d E L A Wit m Bich wies qurek- Patentmagrat gen Bekanntmachung. W

2 geſch. wird u. S. W. 8051 n Am ſchwarzen Brett im Wagegebäude (Mar7 d. Ztg. Diskreti Kinderbettetel en
als

von M. 30,-- an J die Grundſtücke Neue Promenade Nr. 16 ſo denn bei d
d 87 und 93 bie

Au j. B. 1 Sohlaſrimmor Leipziger Straße Nr. 15, 86 un den wir uDAIMLER-68ENZ A.-G., GAGGEN Mietgeſuche rompen v. M. B7B, an Halle, den 17. Mai 1927. Mag wir es J

I er Magiſtrat. ml C it Gediegene Ausführung 0 tMagdeburger Straße 59 Fernruf 257 67 297/10 in vegene Auriidi ekann tn achung. e
E. ſucht Entge lich un Eonvenbad wird am Sonntag d die Unterhetellenangebote Seſiweizer Stubenmädchen Boten I Mat 1927 erbet ſondern esS elle J verh. bei 80 Kühen und ca. mit Zimmerarb. vollſt. ver Halle, den 17. Mai 1927. anlagung

ktionsgebiet ſucht 16 Sia n m traut. ſowie fauberes, tücht. Bruno 236/97 Der Magiſtrat I Lerr Sn Angebote m S erfreWeingroßbandlung im en euren geh erb. m Küchenmädchen 2 Angebote u. S. R. 8052 Kl. UVUlrionstras8o 2 Von der Berliner Handels-Gesellschatt, hie Achealten
einen eingeführten U. 8049 an die Ge ügel an die Geſchäftsſt. d. Zig. Einvang Kanzleigasse i rden

afteſtelle d. gt 3277 mit Kenntniſſen für Geflüg ist der Antrag gestellt worden, ſpondenzenPertfrefer Z h en e ee Suche zu ſofort oder 1. Juni hal f a r r zu je RM. 1000, Nr. 28001--43000 n „Eighe Proviſion und Vergütung für Halle und durchaus zuverläſſ. 52097 e T. 8047 Elegant möbl. Elektr. Messing- c 100. ges Hanischen Bankverein We ge Angebote unter W. I. 8046 an V Averſchweizer an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. hän glam o Kulisch, Kaempf Co., Kommanditgese wir i
ums Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. n e Mamſell mmer a 9 p schaft auf Aktien in Halle a. d. S. GruntHoff und ne echte kg en für u 9 und billig zum Börsenhandel an der hiesigen Börse gen wom

größeren zu verkaufen. 3Achtung Feldverwalter ertzer z oder ſtlrve zum e Raiferplatz 2i, 1.)zulaggen en 18. Mai 1927 a 8
e 4 en g. d. r an eleph.Hoher Verdionst! per r r (Kr. Sangerhauſen). L geſu Pcachen Voggc am 5 15. 1620 n mnieuch t er Zulassungsstelle I der Börse zu Berüin r

Redegewandte Herren für Weaiſcheſt h en S 4 043 an die Ge Billiges möbl. m Dr. Gelpcke,. h
n n eiab eben unter Friseuse r billig zu verkapfen. r1 M Vaden,r Freitag von 10 dis O. Y. die mme u r. e. Es ar ge m yp I de Rentäthie die mieten Kurt Seursaer, I Stellengeſuche eng Wiotorrad n ei612] Rittergut Reinsdorf Kurt Sc h h 46Zündapp“, gut laufend, bis 30 des Vorkriegswertes von M. 100000 behörden

Geſucht zum 1. Juli er. ſucht fürſofort beſtempfohl. aitolai d guke Tel. 411. Jnſ pektor an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. e z 1, ab zu 89, und kleinere u in n d
d erwalter P alter Geſucht 45 Pohre alt verh.,, kinderlos, r R s Treuhandgesellschaft m. h. H., Könige I bei auf

0 tütz i ach, 3
de it ve Weißen e r prege einfache S u u en. Uettlen eerer aum Landgut 8 Fernruf 25723. I Falſteuer
Hiemba g. 8228 n Rubenwirtſchaſt. Serandi- od. Alleinmädchen ſowie Vughführung deſtens (Gahnnähe) für ſofort als dei Alkenburg. 65 a Ge 77 hinzu,
üngeb. mit Zeugnieabſchr.. reife, nationale Geſinnung. nicht unter 18 Jahren, in Wirt vertraut, ſucht, d Geſchäftszimmer väude und Rübenboden, dei die Maßdie nicht zurückſeſ. werden, erd. Hanbſchrittl. Wer psen ſchaft von 180 Mrg. Schweizer re 4wgre über Stelung. zu mieten geſucht. Angebote 70 000 M. Anzahl. zu verkaufen. l a ertrag un

n i T Haüimanns be S von e e beeren 8042 en 0. Reoker, Wurzen. verloppeltm. Mainman Artern z3is Ware dieſer Zeitung. an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. Geſchäftsſtelle d. Zig. zu Verkaufen durch Dre

n r Treuhandgerellschatt m. b. H., Rönlontt e
Fernruf 25723. ſteuerung

und Gem7 Suche dringend ſaerſere7 x& i nell ent ſchloſſenen Käufer bleibt.F. &WeüeöeüeREWEhhw W h d tüc Der5 W W. W We WW W W 2Lebensmittelgeschäft oder GrundAuch Ihre Garderobe wird der Erneuerung wo ſich ſelbiges einrichten läßt. Kapit nern bebedürfen. Wir helfen Ihnen, sich auf be- ſteht zur Verfüg. Rugdilofr. n belanntligqueme Art wirkliche Qualitätsware anzu- böärse, Germarſtr. 10. Tel. 2401. und Gruschaffen. Unsere Preise sind billig. Unsere kraft derAuswahl ist m Teilzahlungen D r en z wibe uein. einW Hat führen: ca Wig er pr e J nen amäntel, Gummimäntel, rDamenmantel r sowie wrisehmilenenge Künhs l een Zu VSchuhwaren für Damen und i preiswert zum Verkaur. nFederbetten, Nehme Schlachtvieh zum Tagesprels in n rena er r keucdiBesuchen Sie uns i. d. Vormittagsstunden, üge, haun 4 Albert Beyer ehgeschäft, Sch ar rweil nachmittags der Andrang zu gros ist. rei t W er r der Ster
W ded ereeeewwwWW S S DieW h o Ertragn 1.Crage n 7Ken 9 J Holle à leipgigerstr I den BeſtLade v da aämterAus verſchiedenen Zeitungen Das Verfahren zum r rn Empfehle von Sonnabend ab einen Transport W n

e ele n, CAufgehoben iſt der Termin am 21. Mai m weign e Begt In n den v bester e ſichiger des Wohnhauſes Alter Markt 9, hier, gen Müller in Niemegk eingetragenen Grr unge n el441 n 7 ne iTeilungshalber verſteigert werden am 30. Mai r wilterferd, den 14. Mai 1927. Amtsgericht. e 77 er und teonm ne en d
vormittags 10 Uhr hier, Poſtſtraße 13, Zimmer 45, e Tr mrß Sſtraße 40, hier, mit Hofraum, In unſer Handelsregiſter Abt. Biſt bei der unter den Stene e We Nr. derte gneen u Ter l e e un arse Der7 ſtraß hier, burg, Kwei j sige ore r n T Sebaudeſteuer- folgendes eingetragen worden Heinrich u g299 F. PHKfferling, sowie gute bis ers i 8 n Art n

géwert 1910 Mart (Eigentümer zu und Hans Maria Althoff und Robert Schöndorff, Whülehen beſte F f 262 88 Franckestr. 17. J uehtbu S M ne leistungeuxn
icke und Friedrich Andag hier). burg, ſind zu ſtellvertretenden Vorſtandsmitalie ernru weiſen r Aen Sanungen ger tiaupteenoss en

Das Amtsgericht in Halle. mit der e Winſchäſti m enn T y tür Vienverwertung preiswert zum e (65 lichunIn unſer Handelsregiſter Abt. A iſt bei der San n Vorſtandsmitaliede oder ſtellvertreten BoO d o Halle ſteuera n n r Mſred ſuse den Vorſandemiliere oder mit einem Prokuriſten zu ver Wir bitten unſere Leſer, e B. Roy rrgns 8. Fernrut 29484. geklärt,
in iſt Vrokura erteili et Wuedtt 3. Mai 1927. erenten einzukaufen. Srend3 v linburg, den 6. Mai T Quedlinburg, den 13. ma bei unſeren In



Das kommende Steuervereinheit-
lichungsgeſetz

Von Dr. A. Niemeyer, Barmen.
Seit etwa einem Jahre iſt von den verſchiedenſten Wirt
zorganiſationen immer wieder eine Vereinfacſchung

t Steuerveranlagung worden. Jm ver-en Herbſt hat der Landesausſchuß der preußiſchen Jn
Witie- und Handelskammern in einer Denkſchrift die Ueber
tagung der Gewerbeſteuerveranlagung z die Finanzämter ge
ren ine iſt es um die Behandlung dieſer Frage in

Preſſe und auf Wirtſchaftstagungen nicht mehr ſtill
n.

Her jetzige Reichsminiſter der Finanzen, Dr. Köhler, hat
nun zum Vollſtrecker der im Laufe der Zeit aufgetretenen

emacht, indem er, entſprechend ſeinem wiederholt in
Jeichstagsſitzungen und bei anderen Gelegenheiten vorgetragenen

ramm einer Reform der Steuerverwaltung, den Ent
wurf eines Geſetzes über die tlichung des Steuerrechts (Steuervereinheit-
lichungsgeſe tz) vorlegt. an muß anerkennen, daß der
aus der praktiſchen Erfahrung der badiſchen Finanzverwaltung
ſchöpfende Miniſter ganze Arbeit macht. Die Wirtſchaft wird
ihm gern auf dem eingeſ-hlagenen Wege folgen, wenn mit der
W Reform der Ballaſt der bisherigen Zerſplitterung
in den a und vor allem die drückendee der ſteuerlichen Arbeiten der Zenſiten beſeitigt werden.

Nach den Ankündigungen des Miniſters, die er am 2. Mai
in einer programmatiſchen Rede vor dem Berliner Verein der
Kaufleute und Induſtriellen gemacht hat, iſt das Steuerverein-
heitlichungsgeſetz ein Mantelgeſetz mit vier Einzelgeſetzen als
Anlagen und zwar 1. dem Grundſteuerrahmengeſetz, 2. dem
Gewerbeſteuerrahmengeſetz, 8. dem Gebäudeentſchuldungsſteuer

etz und 4. dem Geſetz über die n r des Verakns in Steuerſachen und über die Anpaſſung der Reichs

uergeſetze (Steueranpaſſungsgeſetz).
Zweck der Vorlage iſt die Vereinfachung der geſamten

Steuergeſetzgebung, der Steuerverwaltung, die Minderung der
herwaltungskoſten, die Entlaſtung der Steuerpflichtigen von der
bisherigen weit und im Endergebnis eine Senkung der

ern ſelbſt.en h endlich ein Weg beſchritten, der für per ganzes

Steuerſyſtem eine entſchiedene Verbeſſerung bedeutet, voraus-
t, der Reichstag und vor allem der Reichsrat nicht ausen föderaliſtiſchen Motiven die Pläne des Reichsfinanz-

miniſters wieder völlig zerpflücken. Das wäre ſehr bedauerlich,
denn bei dem ange zur Wirtſchaftlichkeit und Sparſamkeit,
den wir uns heute noigedrungen auferlegen müſſen, können
wir es uns nicht mehr geſtatten, koſtſpielige Steuerveran
lagungsämter in Reich, Staat und Gemeinden zu nterhalten
wenn eine Zuſammenlegung der Veranlagungsarbeiten keinen
nennenswerten ſachlichen Bedenken begegnen kann. Es ſind
dabei nicht allein die Verwaltungskoſten zu berückſichtigen, die
die Unterhaltung eines überſetzten Behördenapparates erfordert,
ſondern es fällt ebenſoſehr ins Gewicht, daß die verzettelte Ver
anlagung dem Zenſiten eine Erſchwerung ſeiner ſteuerlichen
Lerpflichtungen verurſacht, die nicht gerade zur Hebung der
Steuerfreudigkeit beiträgt. Man denke nur an die vielfachenllschatt, hie Rehrarbeiten für Bilanzaufſtellungen, Beſprechungen, rrem Nr. I-1 e n uſw. für die verſchiedenen Veranlagungsbehörden.

43000 S Föderalismus einem üppigen Gewä-hs von ſteuer-
verein lihen „Eigentümlichkeiten“ Nahrung bietet, iſt ja eine allbekannte
nandi Tatſache. Es bedeutet einen Hohn auf wirtſchaftliches Denken,

4 wir im Reichsgebiet ſo und ſo viele verſchiedene Gewerbe
n Börse Gru teperoeſebgebun en haben, daß der Kreis der Pflich-

tigen wom lich an den Grenzpfählen jedes kleinen Ländchens
M xreqſelt (vgl. beiſpielsweiſe Gewerbeſteuerpflicht von Landwirt

eien Berufen in Braunſchweig, von Land und
irtſchaft in Heſſen!), daß die Veranlagung zu dieſen ver

ſchiedenen Steuern von verwaltungsmäßig gänzlich verſchieden
artigen Behörden erfolgt beiſpielsweiſe in Bayern, Sachſen,
Baden, Hamburg durch die Finanzämter, in Thüringen durh
die Rentämter, in Anhalt durch die BVezirks- und Kreisein

zu Berſin,

ſhätzungskommiſſionen, in re durch die Kommunal
M. 100 000 behörden uſw.), daß alſo ein Unkernehmen mit mehreren im
cen durch Reiche r Niederlaſſungen den reinſten Rattenkönig von

Behörden bei ſt euerlichen Piungen zu befriedigen und allen
dabei auftauchenden Möglichkeiten und Berechnungen
Realſteuern ſeinen Tribut zu zollen hat.
hinzu, t (ſo in Preußzen) innerhalb des gleichen Landes auch
die Maßſtäbe zur Veranlagung wechſeln, daß hier Gewerbe
ertrag und kapital, dort Ertrag und Lohnſumme miteinander
verkoppelt werden, ſo ſteht man in der Tat vor einem Steuer-
wirrwarr, den ſich nur das „reiche“ Deutſchland leiſten kann.
Der Gedanke des Reichsfinangzminiſters läuft nun darauf hinaus,
durch einen „Hauptſleuerſatz“ eine Gleichförmigkeit der Be-
ſteuerung in allen Reichsgebieten zu ſhaffen, wobei den Ländern
und Gemeinden im weſentlichen die Veſtimmung des „Umlege-
de alſo der Hundertteile des Grundbetrages, überlaſſen

dieſer
Nimmt man

önlocn.

Käufer

Der Anfang zu einer Vereinheitlichung der Veranlagung
iſt durch das Rei bewe rinngagefeg für das Gebiet der Wert

rn bereits gemacht worden. Die Betriebsvermögen werden
bekanntlich durch die bei den Finanzämtern gebildeten Gewerbe-
und Grundwertausſchüſſe bewertet. Nach eingetretener Rechts
kraft der Einheitswertbeſcheide ſind dieſe Feſtſtellungen für Ge
werbe und Grundſteuerbehörden verbindlich. Als Konſequenz
aus dieſer Vereinheitlichung der Wertermittlung ergibt ſich die
völlige Entlaſtung der kommunalen oder ſonſtigen Realſteuer-
behörden von den mit der Veranlagung zuſammenhängenden
Geſchäften. Wie verſchiedene Beiſpiele in einigen Ländern
igen, ſind die Finanzämter durchaus in der Lage, ihren Vertſenſtenerbeſcheden nicht allein den Gewerbekapital, ſondern

auch den Grundvermögens- und Hauszinsſteuerbeſcheid anzu
ügen. Auch im Rechtsmittelverfahren ſind bereits in einigen

rn für die beiden erſten Jnſtanzen die Reichsfinanz
behörden zuſtändig: ſo in Bayern, Sachſen und Baden. Für
das Gebiet der Wertſteuern iſt der Weg zu einer Vereinfachung
der Steuerveranlagungen ſomit bereits geebnet.

Die gleichen Geſichtspunkte ergeben ſich für das Gebiet de
Ertragsſteuern. Der Gewerbeertrag wird durchgängig nach

Beſtimmungen des Reichseinkommenſteuergeſetzes über das
ſteuerbare Einkommen aus Gewerbebetrieb ermittelt. Die Finanz-
ämter leiſten alſo von einigen Beſonderheiten abgeſehen

die Arbeiten, denen ſich die Gewerbeſteuerbehörden prüfend
und vervollſtändigend nochmals unterziehen. Ein ſolcher Zuſtano

ſich nicht rechtfertigen. Den Finanzämtern wird die Feſt
der dem Gewerbeertrag über das Reineinkommen hinaudn Betriebsausgaben ſginſen für das Gewerbekapital,

zinſen für Geſchäftserweiterung, Miet und Pachtzinſen
uſw.) eine kaum ſpürbare Aufgabenvermehrung bringen, während

Steuerpflichtigen eine beträchtliche Entlaſtung geboten wird.
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ono er Entwurf des Steuervereinheitlichungsgeſetzes bringt
mung natürlich nur die großen Geſichtspunkte, ohne auf
a iten, wie wir ſie zum Teil angeſchnitten haben, näher

gehen. So iſt beiſpielsweiſe die Frage einer Vereinheit-
(S.) li ung der Steuermaßſtäbe bei der Gewerbe-48.) feuer (Ertrag und Kapital oder Ertrag und Lohnſumme) nicht

peklärt, und ebenſo wird die Frage der den Gewerbeertrag
Betriebsausgaben noch gelöſt werden müſſen.Für den Kreis der Gewerbeſteuerpflichtigen iſt jedoch die Her

Handelsteil der Halleschen Zeitung
ausnahme der freien Berufe und der ihnen gleichzuſtellenden Ge
werbe vorgeſehen, eine Beſtimmung, die wahrſcheinlich nicht
überall in den Ländern freudige Zuſtimmung finden wird. Es
hängt, wie bereits angedeutet, im weſentlichen von der Stimm
verteilung im Reichsrat ab, ob das Steuervereinheitlichungsgeſetz
ein brauchbares Inſtrument für die Vereinfachung des geſamten
Steuerweſens werden wird.

Noch ein paar Worte über die vier Einzelgeſetzentwürfe, die
dem Steuervereinheitlichungsgeſetz als Anlagen beigefügt ſind:

1. Das Grundſteuerrahmengeſetz ſieht den Einheitswert nach
den Vorſchriften des Reichsbeweriungsgeſetzes als Grundlage
der Beſteuerung vor. Ein einheitlicher „Hauptſteuerſatz“, der
unter der Annahme eines ermäßigten Geſamtaufkommens er-
mittelt iſt, wird für das ganze Reichsgebiet vorgeſehen. Die
Länder und Gemeinden bemeſſen den „Umlegeſteuerſatz“ nach
näheren Vorſchriften.

2. Das Gewerbeſteuerrahmengeſetz ſieht entſprechende Be
ſtimmungen vor. Freie Berufe und die ihnen gleichzuſtellenden
Gewerbe ſollen von der Steuerpflicht ausgenommen ſein.

3. Das Gebäudeentſchuldungsſteuergeſetz bezweckt die ein
heitliche Regelung der Beſteuerung nach der tatſächlich einge
tretenen Entſchuldung.

4. Das Steueranpaſſungsgeſetz enthält im weſentlichen Vor
ſchriften über die Zuſammenlegung der Steuererklärungen und
der Veranlagungs- und Einziehungsgeſchäfte für die großen
Reichs und Landesſteuern.

Deutſchlands Roheiſengewinnung
im April

Der Verein deutſcher Eiſen- und Stahl-Jnduſtrieller ver-
öffentlicht in der Zeitſchrift „Stahl und e das Ergebnis
ſeiner ſtatiſtiſchen Erhebungen über die deutſche Rohſtahlgewin
nung im April 1927:

März 1927 April 1927 April 1926
Thomasſtahl-Rohblöcke 607 254 6551 439 373 809
Beſſe merſtahl-Rohblöcke

Baſ. StemensMarſinſtahl-Rohbl. 751 627 687 211 467 412

Saure 14 391 12 43 7 235Tiegelſtahl- und Elektroſtahl-Rohbl. 13 83 11 086 4 659Schweißſtahl (Schweißeiſen) 3 944 8 119 1 783
Baſiſcher Stahlguß 15 413 14 232 8 259Saurr Stablguß 8 403 7 363 4 744TiegelſtahlEſektroſtahlguß 1054

KZuſammen 1 416 664 1 288 400 867 968
Durchſchnittl. arbeiſetägl. Gewinnung' 62 428 23 683 6 165

Nach Bezirken ſtellt ſich die Gewinnung wie folgt:
Rheinland und Weſt'alen 1 129 842 1027 451 700 022
Sieg- Lan-, Dillgebiet und

Oberh ſſen 39 391 e 886 20 706Deutſch Schieſſen 50 180 15 34 561Nord, Oſt und Mitteldeutſchland 120204 113 649 61) 793
Land Sachſen 49 525 46 92 87 713Süddeutſchland (einſchl. Bayer.

Ryheinpfalz) e n. 14 173Zuſammen 1115 691 I 400 86 9
Die Rohſtahlgewinnung des April iſt mit

1 288 400 Tonnen um 127 294 Tonnen geringer als die des März.
Da der April aber nur 24 Arbeitstage hatte, während im März
an 27 Tagen gearbeitet wurde, übertrifft die durchſchnittlichea rberrekägliche Gewinnung des April mit 53 683 Tonnen,

die des März um 1220 Tonnen oder um 2,4 Prozent. Sie ent-ſpricht 93,3 Progent der durchſchnittlichen arbeitstäglichen Leiſtung

des Jahres 1918 im Deulſchen Reich damaligen Umfanges.

Mitteldeutſchlands Braunkohlen
bergbau im April

Jm mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau betrug die Roh
kohlenförderung im April 7691911 Tonnen (Vormonat:
8 880 678 Tonnen), die Brikettherſtellung 19186590 To.
(2 802 214 To.) und die Kokserzeugung 36560 Tonnen
(35 975 Tonnen). Es machte ſich mithin ein Rückgang gegenüber
dem Vormonat geltend von 12,9 Prozent bei Rohkohle und von
16,7 Prozent bei Briketts. Beim Koks allein findet ſich eine
Steigerung von 1,6 Prozent. Der April hatte 24 Arbeitstage, der
März 27 Arbeitstage. Es betrug demnach die arbeitstägliche
Produktion im Berichtsmonat an Rohkohle 320 496 Tonnen
(Vormonat: 327 058 Tonnen), an Briketts 79 941 Tonnen (865 267
Tonnen) und an Koks 1219 Tonnen (1160 Tonnen). Gegenüber
dem Vormat zeigt die arbeitstägliche Produktion mithin einen
Rückgang von 2,0 Prozent bei Rohkohle und 6,2 Prozent bei
Briketts. Beim Koks macht ſich eine Steigerung von 5,1 Prozent
geltend.

Jm April des Vorjahres belief ſich die Rohkohlenförderung
auf 6791 526 Tonnen, die Brikettherſtellung auf 1 724 797 To.
und die Kokserzeugung auf 85 072 Tonnen,. Es iſt demnach gegen
über dem April des Vorjahres eine Steigerung feſtzuſtellen von
13,8 Prozent bei Rohkohle, 11,2 Prozent bei Briketts und 4,
Pozent bei Koks.

Jm Gebiet des Mitteldeutſchen Braunkohlen-
Syndikats machte ſich im Berichtsmonat eine leichte
Beſſerung im Abſatz von Hausbrandbriketts
geltend. Der Abſatz an Jnduſtriebriketts war dagegen
ſchlecht. Der Rohkohlenabſatz hielt ſich etwa im Rahmen
des Vormonats. Der Grudekoksabſatz ließ ſehr zu wünſchen
übrig.

Jm Gebiet des Oſtelbiſchen Braunkohlenſyndi-
kats war die Nachfrage nach Briketts in den erſten beiden
Monatsdritteln äußerſt ſchwach. Jnfolge der kalten Witte-
rung beſſerte ſich der Abſatz im letzten Monatsdrittel ſehr weſent
lich. Der Rohlkohlenabſatz war 15 Prozent geringer als der des
Vormonats.

Die Wagengeſtellung war nicht vollkommen be
friedigend. Jm letzten Monatsdrittel traten Fehlziffern
auf. Jm übrigen hatten die Werke über unpünktliche Zuſtellung
zu klagen, außerdem machte ſich ein Mangel an 15-Tonnen-Wagen
geltend.

Ueber die Neuregelung der Arbeitszeit im mittel-
deutſchen Braunkohlenbergbau wurde ſeitens einer vom Reichs
arbeitsminiſter eingeſetzten Schlichterkammer am 22. April ein
Schiedsſpruch gefällt. Dieſer wurde durch den Reichsarbeits
miniſter am 29. April für verbindlich erklärt. Es traten deshalb
die Beſtimmungen dieſes Schiedsſpruches mit dem 1. Mai in
Kraft. Trotz einer lebhaft betriebenen Arbeitszeitpropaganda durch
die Arbeitnehmer-Organiſationen war die Stimmung in der Be-
legſchaft ruhig und beſonnen.

Berlin- Karlsruher Jnduſtriewerke A.-G., Berlin-Karlsruhe.
Die Geſellſchaft bleibt für das Geſchäftsjahr 1926 wieder
dividendenlos. Jm Bericht wird dies mit der Wirtſchafts
kriſe während der erſten Hälfte des Geſchäftsjahres begründet.Jn den letzten Monaten habe man dann aber eine langſame
Beſſerung Pſenen können. Handlungsunkoſten beanſpruchten

1,39 (1,41) Mill. Rm. Nach Abſchreibungen in Höhe von 0,64
(0,66) Millionen Reichsmark ergibt ſich ein Reingewinn
von 0,32 (0,33) Mill. Rm., der zuſammen mit dem Vortrag von
0,62 Mill. Rm. wiederum vorgetragen werden ſoll. Jn der
Bilanz erhöhten ſich Effekten und Beteiligungen von 7,31 Mill.
auf 8,23 Mill. Rm., Debitoren ermäßigten ſich von 5,02 Mill. auf
4,27 Mill. Rm., Vorräte von 9,86 Mill. auf 9,69 Mill. Rm. und
andererſeits Kreditoren von 6,49 auf 5,59 Mill. Rm.

Das genoſſenſchaftliche Sparkapital
in der Landwirtſchaft

Der Reichsverband der deutſchen landwirt-
ſchaftlichen Genoſſenſchaften, bei dem in 25 Zentral-
kaſſen rund 13000 Spar- und Darlehnskaſſen zu-
ſammengefaßt ſind, hat eine Erhebung über deren Einlagenbe
ſtand mit dem Stichtag vom 1. Januar 1627 veranſtaltet. Nach
dem nunmehr zuſammengeſtellten Ergebnis beziffert ſich dieſer
auf 584,5 Millionen RM., wovon auf reinlagen 343
Millionen RM. und auf Einlagen in laufender Rechnung 241,5
Millionen RM. entfallen. Wenn man dieſe inzwiſchen ſchon wie
der überholten Zahlen mit denen des letzten Friedensjahres, die
Ende 1913 insgeſamt 1575 Millionen RM. lagen, davon als
Spareinlagen 1371 Millionen RM. und Einlagen in laufender
Rechnung 204 Millionen RM. auswieſen, in Vergleich ſetzt, ſo
iſt feſtzuſtellen, daß das durch die Jnflationszeit faſt völlig ver
lorene genoſſenſchaftliche Sparkapital trotz der wierigen Wirt
ſchaftslage der Landwirtſchaft ſchon auf 837 Prozent des Einlagen
beſtandes von 1913 wieder angewachſen, und daß ſchon jetzt der
größere Teil der Einlagen längerfriſtig angelegt iſt. Daß es ſichum eine gleichmäßig an gende Entwicklung
handelt, zeigt der Vergleich der Ziffern der letzten drei Jahre:
Ende 1924: 125,65 Millionen RM., Ende 1925: 322,9 Millionen
RM., Ende 1926: 584,5 Millionen RM. Dieſe Zahlen laſſen eine
hoffnungsvolle Wiederbelebung des Sparſinns in der Landhbe-
völkerung erkennen und beweiſen, daß dieſe trotz der Erfahrungen
der Jnflationszeit das Vertrauen zu ihrer genoſſenſchaftlichen
Kreditorganiſation nicht verloren hat.

Zum Begriff der Reportgelder
Vergangene Woche führte die Kürzung der Reportgelder um

25 Prozent und die Ankündigung der Banken der Stempelver
einigung, nach der r noch weitere Kreditreſtriktionen
vorzunehmen, zu ſchwarzen Tagen an der Börſe. Man kann wohl
gnnehmen, daß der Brsrt der Reportgelder nicht allgemein ſobekannt iſt, wie es zum Verſtändnis ger Vorgänge erforderlich

iſt. Denn eines der ſchwierigſten Gebiete im Leben der Wirt
ſchaft iſt der Terminhandel, ſeine Organiſation und ſeine
Kreditierung.

Reportgelder ſind Kredite. Sie dienen der berufsmäßigen
Spekulation und werden von dem am Bäüörſengeſchäft nicht zu
Anlagezwecken beteiligten Privatpublikum durch Banken zur Ver
fügung geſtellt. Sie werden verwandt, um auf Termin gekaufte
Wertpapiere zu bezahlen. Der Kunde der Bank leiſtet alſo ſeiner
ſeits nur einen geringen Zuſchuß, kann daher mit Hilfe der
Reportgelder in einer Höhe kaufen, wie es ihm ſonſt nicht mög
lich geweſen wäre. Fernerhin werden Reportgelder dazu benutzr,Ultimogeſchäfte zu prolongieren. Es iſt nan im Terminhander

erlaubt, den Termintag, der im Vertrag beſtimmt iſt und ge
wöhnlich mit dem Medio oder Ultimo eines Monats zuſammen
t dadurch hinauszuzögern, man ein neues Geſchäft ab
chließt. Um dieſe Termingeſchäfte zu prolongieren, bedarf es

aber weiterer Kredite. Die Verlängerung der Ultimogeſchäfte und
die Feſtſtellung der auf den Effektenkurs gemachten Zuſchläge
erfolgt auf Grund der Liquidationskurſe, die jeden Monat vom
Vorſtand der Börſe feſtgeſetzt werden.

Man ſchätzt die Geſamtſumme der Lombard- und Report-
kredite auf etwa 1600 Millionen. Durch die Kürzung um 25 Proz.
werden daher 400 Millionen aus dem Börſenkapital herausge
zogen. Es ſtehen alſo zur h r 7 nur noch 75 Prozent der
bisherigen Gelder zur Ve ung Folg iſt, daß ſich ſtarke Ver
kaufsneigung bemerkbar ß ſchwere Kurseinbrüche er
folgen und große Verluſtdifferenzen auf allen Termingeſchäften
liegen. Die Banken verlangen im Verhältnis der anwachſenden
Minusdifferenzen Deckung, und zwar durch e aſſe Dieſe
können aber nur durch weitere Poſitionslöſungen beſchafft
werden.

e

Vereinigte Berliniſche und Preußiſche Lebensverſicherunge
A.G., Berlin. In der o. H.-V. wurde der Abſchluß für das ab
gelaufene Geſchäftsjahr genehmigt und beſchloſſen, aus dem
Reingewinn in Höhe von 448 800 RM. u. a. 12 Prozent Divi
dende zu verteilen. Ueber den bisherigen Verlauf des Geſchäftes
äußerte ſich die Verwaltung zufriedenſtellend.

Leipziger Lebensverſicherung A.-G., Leipzig. Die o. H.VP.
genehmigte den Rechnungsabſchluß und die vorgeſchlagene Ge
winnverteilung. Der Geſamtüberſchuß des Jahres 1926 beirägt
3462 711 RM. Hiervon waren rechnungsmäßig 1 852 335 RM.
der Sicherheitsrücklage für die Verſicherten vorweg zu überweiſen.
Von dem verbleibenden Ueberſchuß von 2110376 RM. werden
der Dividendenausgleichsrücklage für die Verſicherten 123 100
RM. überwieſen, 80000 RM. zur Ausſchüttung einer Divi
dende von 16 Prozent verwendet und 1867 981 RM. der
Sicherheitsrücklage der Verſicherten z hrt. Jn Erganzung
der Mitteilungen des Geſchäftsberichts führte Direktor Tiedke
u, a. noch folgendes aus: Die Geſellſchaft habe im abgelaufenen
Geſchäfsjahr recht befriedigend gearbeitet. Der Neuzuzug von
92 Mill. RM. war weſentlich größer als der Neuzuzug in Vor
kriegszeiten. Jm laufenden Jahre habe das neue Geſchäft ſich
in den erſten Monaten ſo angelaſſen, daß eine Steigerung gegen
über dem Vorjahre zu verzeichnen ſei.

Tränkner Würker Nach., A.-G., Leipzig-Lindenau. Jn der
o. H.-V. wurden die Regularien genehmigt. Der ausgewieſeneVerluſt von 73 458 Rm. wird a Flechnung vorgetragen.
Die turnusgemäß ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsrates
wurden wiedergewählt. Von der Verwaltung wurde mitgeteilt,
daß die Geſchäftslage ſich ſeit Beginn des neuen Jahres wieder
belebt habe.

Wetterbericht
Wetterdienſt der Halleſchen Keitung“. (Rachdruck verboten.

Sigener Brahtbericht unſerer Schriftlettung
Ein umfangreiches Hochdruckgebiet überdeckt den Atlantiſchen

Ozean. Es entſendet fortgeſetzt mäßig warme bis kühle Luft-
maſſen nach Europa, die trotz heiteren Himmels eine höhere
Temperatur nicht aufkommen laſſen. Am Rande dieſes Hochdruck-
gebietes entſtehen ſtändig flache Tiefdruckgebiete, die dem Laufe
der Jſobaren folgend, gegen Europa treiben und das Wetter
unſicher halten. Hin und wieder werden ſie Bewölkung und auch
kleinere Niederſchlagsherde heranbringen. Längere Pauſen
zwiſchen dem Durchzug ſolcher Regengebiete werden aber immer
wieder Aufklaren zulaſſen.

Ausſichten für Freitag: Zunächſt ziemlich heiter, ſpäter vor
übergehend ſtärkere Bewölkung, zeitweiſe etwag Regen, Tempe
ratur wenig verändert.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für Colittik- Adolf Lindemang; r Lotales Kunſt und
Unterhaltung: Dre Frich Sellheim: für Volkswirtſchaft und Sport; Dr Haus
Heuningſen; für Mitteldeutſchland Dr.Ulrich Reinicke Kür den Anze'gentetl
Sprechſfunden der Schriftleitung; Hauvptſchrift Uhr, übrige
Schriftlettung 11--12 Uhr. Berliner Schrüftleitung: Berlin 8SW 61,
Blücherſtraßke 12. Leitung Alfred W. Fames.



Todesfälle
Eiſerkahnſekretär a. D. Hermann Vochow,

64 Jahre, Halle. Trauerfeier Sonnabend nach-
mittag 243 Uhr in der kleinen Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes. Erich Brinkmann, 18 Jahre,
Halle. Beerdigung Sonnabend nachmittag 128 Uhr
kleine Kapelle des Gertraudenfriedhofes. Schneider
Heinrich Giebel, 46 Jahre, Klein-Schneen. Be-
erdigung Freitag nachmittag 3 Uhr. Frau
Henriette März, 60 Jahre, Bad Lauchſtädt. Be-
erdigung Freitag nachmittag 334 Uhr. Robert
Franke, 74 Jahre, Quedlinburg. Beerdigung Frei-tag nachmittag 374 Uhr von der Zentralfriedhofs-
kapelle aus. Frau Karoline Mehle geb. Müller,
7734 Jahr, Eilenburg. Beerdigung Freitag nach-
mittag 2 Uhr von der ſtädtiſchen Friedhofskapelle
aus. Betriebs-Jngenieur Erich Beihl, 53 Jahre,
Eilenbura. Beerdigung Sonnabend nachmittag
2 Uhr. Sanitätsrat Dr. med. Robert Hiller,
Stößen. Beerdigung Freitag nachmittag 4 Uhr.

ehltze Deine fame
durch Beitritt zur Begräbmis- Versicherung

„Deutscher Herold
GesehnSffsstelles Max Burkel
Hallesche Beerdigungs- Anstalt „„PIetSt““
Kleine Sfeinstraße 4. Fernruf 26393.

e t 2008Bei h u m a trink Embeha-Tee,
Bestimmt vergeht dann alles Weh
Ein Paket, 14 Tage reichend RM. 3,50

10 000 Anerkennungen.
Niederlage: Waitsgoit Nachtf., Gr. Ulrichstrabe 80C. Krütgen Nacnt., Königstrab 24 256.

Fiora Drog. Ecke Wucherer- u. Göbenstr.
Engel Dr ſe, Magdeburger Strabe 60
Drogerie edei, Mersedurger Straße 3

I ſeit n
U bei dem herrlichen udie schönen Autofahrtenführen b 11119 l
Hallesehe FEil boten
3292 Fernruf 214 22.

Leistungstähigste
Bezugsquelle für

0

X

Vox

Elektrola-
Sprechapparate
u. Schaliplatten
sind die desten

der Welt.
Generalvertrieb und
ofliz. Verkaufsstelle,

Grammophoneriymnophone BubiräderUltraphone Nolkler 201/67
Auswahl enorm

Entgegenkommende
Zanlungs bedingungen
Kindorwagenhaus
Eruno Parl,

Brüdorotraße 3
1 Minute vom Markte.

sowie andere gute
preiswerte Fabrikate
in gröster Auswahl

Euxtuo Unlle
Halle (Saale).

Untere Leipziger Strabe.
Gegründet 1869.

(Pasino- Butter
unbedingt die feinste

Tafelbuttergarantiert reine Naturbutter!2892
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S HAU DIETRICcH

KA SINO
98 8/891

Sonnabend, d. 2 I. Mai 1927, abends von 8 Uhr ab

Gesellschafts- Tanz

Stadt Theater.

Heute 368,/120
Freltag. abends 8 Uhr

ſtol

Fidelio
Sonnahbend, abends 8 Uhr Anfang 8 Uhr

Zirkusprinzessin Tägnech: Die große
Ausstattungs Revue!

cm mm Die Welt
Gediegene steht Kopt!

Ein Heer schöner Frauen
Gewöhnliche Preise.

I

Geschenke
c7
von dauerndem Wert

Auswärtige Theater
Freitag, den 20. Mai.

wen
pzig:71/, uhr“ Leonie.

Neues Theater Leipzig:
Uhr Rigoletto.Altes Theater Leipzig:

II

Silber. 809 gestemp,

Aſpaka verslbert

und 8 r W Tr.tadt Theater
Miasdghnrs:

r

2 via 150 ar Samſon und Dalila.

55 m m ugröbter Auswa agdeburg:8 Uhr Der Prophet vonJuwelier ochau.Stadttbeater Erfurt:
751 Uhr Der Patriot.

Friedrich Theater
Deſſatz71 Uhr Der Kaub der

Sabinerinnen.
Nationaltheater

Weimar:

Trittel
Schmeerstr. 12
Speziaihaus 73, Uhr Vonaparte.

tür 3245 Renſiſches Tbeater
Patengeschenke. Gera:8 Uhr

Cavalleria ruſticonga.

Ufa-Iheater le
Uta Theater Promenade

priger Strabe

Ein Film, frei nach dem Roman „Die Mutter“,
von Maxim Gorki

Meschrabpom-Ruß- Film.

Das ersehüttorndste Bid-
Arama der We

Hier offenbart sich die russische Seele
in ihrer ganzen Gröbe und Tiefe, ver-
strömt in heisem Rhythmus des Lebens
ihre wildesten un
Melodien und uns bleibt ein leises Er-
schrecken u. eine unsagbar tiete Tragik.

ein Umizrhes Netzterwert
orsiand er Wo

Worte der Presge:
Endlich fuhr in die Seelen der Ber-liner Fiimpremierenbesucher der Sturm eines

groben, filmischen Erlebnisses.“

Heute, Freitag, Erstaufführung!

Die Hutter

Wie dieser Inhalt filmgemäs üdbder-trägen wurde, ist unvergleichlich.
„Neue Leipzlger Zeitung.

Beginn: Sonntags 3 Uhr Werktags 4 Uhr.

Heute, Freitag, Erstaufführung!

V ſraxda
eines Verlorenen

(Der Doppelmenseh)
Was ist unser Leben t Wer LKLennt dietietsten Tieten einer Mengchenseele
Was wissen wir von den Rätseln

unerforscehter Natur
Wendolin, ein ehrenhafter Beamter, ist von
der dämonischen Macht befalien, nachts den
„Mann von Welt“ spielen zu müssen. Unter
fals chem Namen vVerschaft er sich Zutritt
in die hochsten Gesellschaftskreise, ist elegant,
geistreich, flirtet der nächste Tag sieht
ihn wieder als den pedantischen über eifrigen
BankbeamtenAn seiner Doppelexistenz ging er zu Grunde

Eine mensehliche Tragödie von er-sohüttern der Wirkung ofſfenbart
aieh mit diesem ViIlm,

schmerzlichsten

In der Hauptrolle:

Alfred Abel
462/47

Dazu ein lustiges Beiprogramm

und die

Ofa Wochenschau!
„Berliner Tageblatt“.

Beginn: Sonntags 3 Uhr Werktags 4 Uhr

Opernhaue Dresden
Ubr

Der
Schanumwvielhaus

Dresden:
71 UhrWallenteate Tod.

Opernbau JUhr Der Poſtillon
von Lonjumeau.

Ia. BIeiicrisfculII
mr

in rohe reich
licher Auswahl

moderne Blumen- und Sonnenschliffe
kaufen Sie bekcnnt preiswert u. gut irn Speziul e ht

D. C eHhn hof winnen Piesoio

Wecker- O O
G O Uhren

in großer Auswahl
von 2,90 Mark an

nur bei 2716
Amand Wolss,

Kleinſchmieden 6.

so T G

Spiſ3e 24 Nähe Hallmark)

mm

a s R TEE UNDP TANZ
Kreudeoeioo Kapolo Deqzekto Kooho Auoerigoeone, protewerto Wein

Gno Euq- und Ferndahn-Verdinouno Aneoereoo

W

R Bis inkl. Sonnabend liefereRouladen rienen 109Bratenfleiseh
ohne Knochen

Frische Schweine- Leber J Pfd. 90 Pf.
tt VA. Knausel, rFleiseh waren.

IEIE eBuch u. Kunslaruckere! Otto h
Halle a. S., Leipziger Str. 616

MUELLERS HOTEL MERSEBURG

Paul LindnerKl. Ulrichstr. 18 a. 7Vormut 22418.

Ken e men W*067e neiäwesUntrüglich wirkſam gegen Rheumatismus. Tauſendfach anerkannt und allerorts zur Berühmtheit gelangt. Glück
lichſte Erfolge ſelbſt in älteſten Fällen. Auch bei Jſchias
alanzend vewährt. Prets: Fl. 3 20 u. 6 60. Erh. in Apotheken.
ſpez. EngelApoth., Kleinſchmieden 6. Avswärtige ſchreiben an
Reibwern-Fabriiation, Abt. W in Rerlin W 30

Vereins-Naehriefiten
Verein ehem, 36er. Abfahrt der Teilnehmer am Sonn

abend, 21. Mai, nach Wittenberg 6,06 nachm., Sammelpunkt
Hauptbahnhof 5,20 nachm. Die am Sonntag, den 22., Teil-
nehmenden, Abſahrt 8,48 vorm., Sammelpunkt 8,10 vorm.
Hauptbahnhof. Die erfolgten Meldungen ſind bindend und
hat jeder im Behinderungsfalle einen Erſatzmann zu ſtellen.
Anzug: Windjacke, Mütze oder ſchwarzer Anzug, hoher Hut
oder Straßenanzug. Die Fahrkarten werden am Bahnhof
in Empfang genommen. Fahnendeputation: Windiacke,
Mütze, ſchwarze Hoſe.

Halle 02. Am Sonntag, den 22. Mai 1927, nachmittags,
treſſen ſich ſämtliche Mitglieder zum Beiſammenſein in
Kurzhals Kaffeegarten, Böllberg.

Bund Königin Luiſe, Ortsgruppe Halle a. S. Wir be-
teiligen uns an dem Sportfeſt des Stahlhelm-Untergau
Halle am Sonntag, 22. Mai, Svortplatz Heidepark. Reger
Beſuch erwünſcht.

Handwerkermeiſter-Verein. Sonntag, 22.
mittags 218 Uhr, Beſichtigung des neuen
werkes in Trotha. Treffſpunkt Brachwitzer Straße 1.
antwortung gegen Unfall trägt jeder Teilnehmer ſelbſt.

Bühnenvolksbund. Montag, den 23., Pflichtvorſtellung

Engros

n

Mai, nach-
Elektrizitäts

Ver

für A Falſtaff“. Kartenausgabe 20.--23. Montag, den30., Wiederholung der Operette Zirtusprinzeſſin“. Karten-
ausgabe ab Freitag, den 27. Dienstag, den 24., 814
(Thalia): „Sonnentage in Oeſterreich“, ein Kulturſilm aus
dem Lande der Seen und Alpen. Karten zu 60 Pf. auf
unſerer Geſchäftsſtelle, Rathausſtraße 13 (Tel. 216 43).

Obere Gr. Steinstr. 56
(Nähe Margaretenstr.)kmnrieh el

Fernruf 247 47
Damen- u. Herren- Frisier- Salon
u. Parfümerien, Seifen u. Toilette- Artikel

Edmund Täschner
Steinweg 38, Ecke Jacobstrasse

Sspezial-Herren- und Damen-
Friseur-Geschäft

Zopf- Siebert
nur Leipziger Strasse 33
Fernruf 23 129

Wilh. Möbius, Bau
Damen-, Herren- und Theaterfriseur
Perücken-Verleih-Institut

Fernruf 28279

Die elegante Frau
weib, daß ihr Haar ein unerläßliches Attribut
in dem Reiz ihrer Persönlichkoeit ist. Deshalb

überläßt sie die Pflege einem

Spezialisten.
Bitte, besuchen Sie eine der verzeich-neten Firmen, und Sie werden zufrieden sein,

Salon Blaszkiewiez
Inhaber: Zehnpfennig Zettl
Gr. Ulrichstrasse 50. Fernruf 25384.
I. Etage.

Baumanna Hedderoth
Gr. Steinstrasse 79 Poernruf 25 425
Das führende Geschäft am Platze
PARFVMERIE

Fritz Mischke
An der Universität 1, Ecke Schulstrasse

Fernruf 29201

mWoner Central Frisler- zum

A. Gotthart, Blüoherstrasse 8 (Königplatz)

Friseur für jung und alt:
Sohönbeite- u. Haarpflege/ Partümerieverkaut?

m
De Schlüssel zu leſsfungsföhokeſf und Frische

1--2 Tabletten

Kola-Stuvkamp
CIIIIEBDDcDD0VcDccgkcooTkgrookkecCCogCaCc c

hergestellt aus edelster afrikanischer Kolanuß, lassen sofort
jedes Gefühl von Ermüäung und Erschlaffung verschwinden.
Unentbebrlich für Sportsleute und Geistesardelter.

In Dosen à 21 Tabletten zu RM. o Apotheken uod Drogerien,

Tägl. für 3 Pfennige

Stuvkamp-Salz
Dach

reinigt das Blut von schädl. Ablagerungen, sorgt für norm. Stoff-
wechsel, unterstützt die inneren Organe in den natürl. Funk-tionen und erhält dadurch den Menschen jung und belstungsfäbig.

Qläzer u RM. A. an. RM. Z. An nd Qragerie

Abe
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Das Nordſeebad Borkum

Die grüne Jnſel, mit ihren ſo ausgedehnten unüberſehbaren
gieſenflächen, auf denen ein prächtiges Vieh weidet, ihren großen
herrlichen großen Bauernhöfen auf dem Oſtland der Jnſel, ihren
prachtvollen Dünenpartien, ihren unübertreffbaren ausgedehnten
Strand, und die ſo wunderbare einzig daſtehende Wandelhalle
majeſtätiſch direkt am Meer gelegen, wird mit vollem Recht „die
Perle der Nordſee“ genannt. In Kürze wird dort die Saiſon
eröffnet, und es kann Naturfreunden, Nervenkranken, Ruhe
ſuchenden Menſchen nicht genügend anempfohlen werden, hier für
einige Monate Aufenthalt zu nehmen. Die Hotels und Pen-
ſionshöuſer am Strande wie ſowohl im Dorfe bieten ihr Beſtes.

Herrliche Bauten der Hotels, am Hauptſtrande gelegen, zugüßen der Hotels die Wandelhalle erſetzen in ihren Jnuer

räumen hier in der Fremde weilenden Gäſten völlig das eigene
Heim. Der verwöhnteſte anſpruchsvollſte Gaſt wie auch der be-
ſcheidene, einfache Beſucher kommen in jeder Weiſe zu ihrem
Recht in der Anlage, wie dieſe ſie beſonders Köhlers Strandhotel
aufweiſt. Kein einziges Hotel an der Nordſee, mag die Jnſel
heißen wie ſie will, bietet ſeinen Gäſten einen ſolchen wunder
haren, angenehmen und ungenierten Aufenthalt, als in dieſem
Hotel die große herrliche eingerichtete Hotelhalle, die mit direkter
Ausſicht auf das Meer hin liegt, anſchließend daran eine
wunderbare, offene Terraſſe oberhalb des Meeres, angelegt
Liegekuren. „Das Schloß am Meer“ dürfte ſein Name ſein.

Leider iſt es noch immer viel zu wenig bekannt, welche großen
Lorzüge die Jnſel Borkum durch ihre tief im Meer liegende Lage
aufweiſt. Der heilkräftige Salzgehalt der Luft, die wunderbaren
Spaziergänge, die einige Kilometer lange, elegante Strand-
promenade, die ſchönen Spazierritte in den Dünen bieten ſtete
Abwechſlung und Erholung. Dazu die kalten und warmen See-
häder, Licht-, Luft- und elektr. Bäder, Jnhalatorium, Turnhalle

bindungen unterhalten. Die Seefahrt von Emden bis Borkum
ein herrlicher Genußl Deshalb „Auf“ in das Nordſeebad
Borkum!“

4

Auf der ſchönen grünen Nordſee-Jnſel Borkum iſt in der
Hotel- Penſion Villa Friſia alles beſtens und vor
ſorglich für geſunden und behaglichen Aufenthalt eingerichtet.
Die Sonne geſtaltet alles freundlich und ſpendet, vereint mit den
ſalzigen Meereswellen neue Lebensenergien. Die bekannt gute
hamburgiſche Küche in der Hotel-Penſion Villa Friſia ſorgt in
hervorragender Weiſe für das unerläßliche leibliche Wohl; die
wundervolle Lage der Villa Friſig unmittelbar am Strand geben
den Beſuchern einen lebendigen Eindruck von den Schönheiten
BVorkums.

Kurbeginn in Braunlage
Am Montag, dem 16. Mai, eröffnete Braunlage ſeine

offizielle Hauptſaiſon, nachdem ſchon die Vorſaiſon viele Kurgäſte
nach B. geführt hat. Wer einmal den Zauber der Harzwälder,
die Braunlage eng umſchließen, kennengelernt hat, wird immer
wieder nach hier kommen. Die beliebte Kurwieſe (von den Kur-
gäſten „Heirats- oder Verlobungswieſe“ getauft) und der Kur-
garten am Kollieteich prangen im ſchönſten Frühjahrsſchmuck.
Ab 16. Mai finden täglich die Vor- und Nachmittags- Konzerte der
Kurkapelle unter Leitung des Kurkapellmeiſters Brandt-Han-
nover (langjähriger Kapellmeiſter in Oſtſeebad Göhren a. Rügen)
ſtatt; außerdem allwöchentlich ein großes Abendkonzert im Freien
und eine Kur-Reunion. Beſonderer Wert wurde ſeitens der Kur-
verwaltung auf die Herrichtung und Erweiterung der ſchönen,
ſtillen Waldwege durch die Braunlage einſäumenden Wälder ge-
legt. Hier findet der Kurgaſt Ruhe und Erholung, Stärkung
und Wiederauffriſchung ſeiner verbrauchten, erholungsbedürf-
tigen Nerven. Ausführliche Proſpekte und Wohnungsanzeiger
gibt koſtenlos jedes Reiſe- und Verkehrsbureau und die Geſchäfts-

und Polarreiſen bisher fanden, iſt außerordentlich lebhaft. Bekannte
Namen aus Wirtſchaft und Politik findet man in den Paſſagier-
liſten. Am 8. Juli wird die „Reliane“, am 17. Juli die „Reſolute“
Hamburg auf je drei Wochen verlaſſen. Helgoland wird abends
paſſiert und am übernächſten Tag ſieht man ſich ſchon inmitten der
Felswände des Hardanger Fjords. Nach einer erſten
Landung in Odde mit einem Ausflug nach den berühmten
Laatefos- Fällen werden an der Weſtküſte Norwegens die
ſchönſten Orte und Fjorde angelaufen und beſichtigt. Von Dront-
heim, der alten norwegiſchen Haupt- und Krönungsſtadt, geht die
Fahrt nach Paſſieren des nördlichen Polarkreiſes durch die Lofoten
nach Tromſoe, dann weiter durch den wundervollen Lyngenfjord
und über Hammerfeſt zum Nordkap. Das nördlichſte Ziel
der Reiſe iſt Spitzbergen. Nach einem Vordringen bis an die
Grenze des ewigen Eiſes kehren die Schiffe zurück über
Digermulen nach Oie, Helleſylt, Merok, Gudvangen, Vangsnaes
und Balholmen. Einem Beſuch der alten Hanſeſtadt Bergen
ſchließt ſich die Rückfahrt an.

„Reiſen durch Deutſchland und nach Deutſch-Oeſterreich“,
J. Teil. Wenn auch mit dieſem, von Stangens Reiſe
buregau, G. m. b. H., Berlin (Filiale Halleſche Zeitung“) neu
herausgebrachten Proſpelt an ſich nichts Neues gebracht wird, ſo
kann er doch in Anſpruch nehmen, daß mit dieſer Publikation
unſeren Landsleuten unſer ſchönes Vaterland in einer ſehr inter
eſſanten, bisher von keinem Reiſe- Unternehmen herausgebrachten
Zuſammenſtellung nähergebracht wird.

Neuer Harzer Hotelführer. Jm letzten Jahre erntete der Harzer
Hotelbeſitzerverband, Geſchäftsſtelle Goslar, mit ſeiner Erſtausgabe eines
Harzer Hotelführers vielſeitige Anerkennung. Das Heftchen wurde nicht nur
deshalb begrüßt, weil es mit ſeinen genaueſten Preisangaben jeden Zwelfel
ausſchließt und dazu beiträgt, dem hier und da noch auftauchenden Märchen
vom teuren Harz den Garaus zu machen, ſondern vor allem fand die Tat
ſache Beachtung, daß der Hotelbeſitzerverband ausdrücklich die volle Ge
währ für die Jnnehaltung der im Führer angegebenenuſw. in unerreichter Vollendung. Unbelohnt wird ſomit niemals

ein Beſucher Borkums die Jnſel verlaſſen.
einem jeden der Aufenthalt.

In den erſten großen Hotels am Strande kann man z
ſchon von 8 Mark in der Vorſaiſon, in der e ab 10

legung. Dabei
hat man noch jeden Abend an den verſchiedenen Orten Unterhal-

Beſucht deutſche Bäder?
leben und hat dafür ein Zimmer mit voller Verp

tung durch Künſtlerkonzerte,
Tanz, Vorträge uſw.

Die Reiſe nach dem Nordſee-
bad Borkum iſt von allen
größeren Städten Deutſchlands
mit beſten Zug- und Flugver-

Nutzenbringend iſt ſtelle dieſes Blattes, ebenſo die Kr irverwaltung Braunlage ab.

Im Sommer nach dem Norden
art Jn wenigen Wochen beginnen die großen Luxusfahrten nach

den nordiſchen Ländern und Gewäſſern.
beiden erſten von der Hapag nach dem Kriege veranſtalteten Fjord-

Der Zuſpruch, den dieſe

Preiſe und für
nimmt. Letzthin iſt

Routenkarte
anderes mehr.

erhältlich, die Verbeſſerungen enthält. So iſt eine
ngefügt,

Auch die Harzer Töchterheime ſind aufgeführt.
Siebengebirgskarte. Eine neue Wanderkarte des

gebirges, des Rheinlandes Kleinod, hat der Rheiniſche Führer- und Karten
verlag von Wilh. Stollfuß in Bonn herausgegeben. Vierfarbiger,

die ordnungsmäßige Ausführung der Leiſtungen über
eine neue „die zweite, Auflage erſchienen und umſonſt

neue Auto
die Reliefkarte hat eine Verbeſſerung erfahren und

herrlichen Siehen

ſauberer
Druck, gutes Papier und überſichtliche
Ausführung im Maßſtab 11 25 000
zeichnen die Karte aus und iſt ihr die
arößte Verbreitung zu wünſchen. Der
Preis der in Umſchlag gehefleten
Karte iſt 0,40 Mark, mit prächtigem,
terten Siebengebirgsführer 1,25

ark.

u einer in herrlicher Gebirgslage der Grafsch. Olatz, 568 m Seehöhe, 100000 Morgen
Hochwald. Kohlensäurereiche Quellen und Bäder. Heilkräftige Moorlager.
Sſängende 3ceilerfolge bei: Herz-, Nerven-, Frauenleiden, leichten
Erkrankungen der Atmungsorgane, bei Rheuma, Gicht, Nieren-, Blasen- u. Stoffwechsel-
Erkrankungen. Ganzjährig geöffnet. 15 Badeärzte. Prospekte Kostenlos d. d. Kurverwoltg.

ostsoo
zteehad lenhagen l. Penslon „ARANKE-

Inhaber H. Wulft.
flerrl am Wald u. offen. Meer Zimm. mit u. ohne Balk
Anerk. gute Meckld. Köüche. reis einschl. Verpflegung Mai
u Juni 455, jult b. 156. Aug. 6--7, 15. Aug. b. 3. Okt. 60 M.

Binz auf Rügen
Wikinger Hof, direkte Strandlage,2831 ersikl. Zimmer u. Verpflegung. Fernrut 85

Ostseebad Altjagen

Sorgsame Pflege, beste Kost, kleiner r herrliche Lage.

1515 A.

d lasel Poel be Wismar in Mecklog.

bei Wustrow
(Mecklenburg)

Erholungsheim für Kinder u. junge Mädchen
eorgenthal (Ihör.), Senter iad,ldyllisch a. Hochwald u. Hammertelch gel.

e n. Zimmerlage, ganzj. geöttn. Fernr. 7.
Pens. v. 6 M an.
inh. G. Schubert

Flebendes Wasser. Penslion ad 10 Markrunnenhaus.
N96Besuchtes Haus.

Vorsaison 4 M., Jull- August
Nähere Auskuntt:

Halle, Viktorlaplatz 6, I, I Gasthaus zur BurgbergFrau M. v. Schertfer I ommergäste finden bel bester Verpfleg. freundl. Autnahme.
Eig. Fleischerel. Herrl. Ausflüge Schwarzatal u. Feengrotten
Bes.: Oskar Mönah, Wittgendort bel Schwarzburg Thür. Wald)

8AD HOMBURG 7ähs
ruh. Lag., eig. Wald u Gart., Kuranl. 2. Sonnenbad, fl. Wass.
dopp. Tür. Diät unt. Arztl. Kontr. Pens. v. 6 M. an. V. Berihbold.

Nordsee
Nordveehad Horumersfel Schlltoleeeeee u

Hofmanns Noncklitorei und Naffee
Obeovhof i. Thür.
enbüfett am Platze. Tel. 84. Biere v. Fab

25613

das nördl. oldenburg. Küstenbad. Buhbige Lage.
Preise. Auskunft bereitwilligst STRANDHOTEL TIARKS.

Pension Mahncke, herrl. an der See gelegen. Gute kräftige
Verpflegung, volle Pens., einschl. Zimmer u. Bed. bis 15. 6.

M. ad 165. 6.-1 7. 4.50 M. Hochsaison 6.50 M. Nordseebad Borkum
Mäsigeßsli9

Oberhotf 1. Th. empfiehlt
zu mäbigen Preisen.
Haus Mariabestein gerichtete

Zentralheizung. Fernruf 21.

Bad Neuenahr (Rheinland)
Hotel-Penaflon „o0oNCORDIA“.Ruh. Lage, grover Garten für Kurg äsite und Erholungsuch.

Zimmer

Köshlera strandhot elZimmer m. v. Verpflegung von 8, M. an.
in der Geschäftsstelle d. Ztg.

Prospekte
8220Dstseehad Arendzes Haus Bismarck

Kleines, feines Haus, angenehmer Autenthalt bei beste
Verpflegung. Preis iür Juni 5-6 Mark täglich.

für Juli- August 6,60-—8 Mark.

Kaiſer Wilkelmsburg
Höchster Punkt Kösens HerrBad Kssen,Sequemer Aufstieg. Gutgepfl Autoanfahrt.

sehr gute Verpfl., Diät. Volle Penslon m. Z. von 7,- M. an.

ack Kal, Poppolbaum-Vohlingzu en. Haus Teutonta, Tel. 189.
Vornehmes Fremdenheim. Ruhlge Lage. ſchöner Garten.

Vorzügliche Verptlegung. Pension F. 6,50 bis 8, M.

Fernruf 107 Bad OeynhausenHarz
bad Grömitz, penslon Vllla Strandkee

neu eingerichtet, in ruhiger e, dicht am Strand, gutefamburger Küche, mit fiiebendem Wasser, solide
Braunlage (Harz)

Konditorei u. Cafe
Rudolf veoitffert

Bad Kösen (am Hindenbarg-Park).
anschluß Naumburg 77. Fernruf Nacht-

Fremdenheim Schlüter, Weststrabe 109 Cahige Lage)moderne schöne Zimmer, prima Verpflegung, mäs., prgär

3121
Post-Hotel. Out bürgerliches Haus. Volle Penslon 6 M.

Mit allen neuzeltlichen Einrichtungen. Fernruf 108.Prelse, Bad im Hause, Radio. 2951 Sehröder.

Milde See- und Waldluft-Sommerfrisehse. Beste Erholung f. Leicht
nervöse und Halskranke. Pension pro Tag 4-5 Mark.
Prospekte kostenlos durch den Verkehrsvereln

u Born auf Dars.

bahnholswirischaſt Gernrode (Harz
Cuftkurort Mörla b. Rudolstacd
Landhang Hedwig. n du
„age. Oute bBetten. Bllugste

Schlesische Gehbirge
erl. Küche. Ruhige herrl.
enslon. Nara Hedwig. Parkhotel Bad ReinerzStaats- u. Harzdbahn. Angenehmer Aufernthalt, vorzügl.

Speisen u. Getränke. Fernruf 271. G. KOoOHLHBARD T. Hotel u. Penslon zur Katze““ Bad Kösen

Hotel Waldkaterp aOstseebad Heiligenhaten
nh. i Franz Tränkner. Herrl an der Saale geleg., schöner
gr. schattiger Garten, neuzeitl, eingericht. Fremdenzimmer,

Haus ersten Ranges Besitrer: H. Wittig Fernruf 22
Zentralheizung. Autogaragen. Tankstation.

Sommer und Winter geöffnet.

teufuderbaude (isergebirge)
1107 Meter Seehöhe. Von Bad Flinsberg in 1Pension Möhlmann

Vortügliche Verptlegung. MAäBige Preise.

Dstseehad Brunshaupten

„Hohe Düne““ 21ſelefon 298. Fliebendes Wasser. Pension Vor- und
achsaison 5.50 6,60 M., Hauptzeit 7--8 M. einschl. allem

Thüringen

J r M i. Kunlani.,, Beste Verpſieg. Fernspr. 62. Autogarage
Telephon 19 Lautenthal. 2798

Taunus, Eifel, Schwarz-
watd, Bayern,

zu errelchen, Haus mit allem Komfort.
Keine Kurtaxe.

ensſon 6,0 M

Parkhotel Sanssouci, her u
Das ganze Jahr geöffnet. Herrliche Södlage am Hochwald
Pensſonspreis 8-- 10 M. Fernruf 1. Garagen. Tankstelle

t GössWweinstein (Fräuk. Schweiz)
Gacthof Dietler, I. Haus a. Pl., Altren. in Küche unc] christiiches Haus
K(eller, Neubau m. gemötl. Loralit. u. Zim., Ermäs. Preise.

Fremcdenheim v. Siegrotßk-Sauli
Ober Schreſberhau Marlental Riesengebirge
Aiter Baudenweg. Vornehmes, bestempfohlenes, deutsch-

Grobe Liegewiese im Garten. Wald in
nächster Nahe. Fernruf 62. Jede DIät. D. O. B.

wer

Gebirgsluftkurort
Natüliche Sole, echte Fichtennadel- und Kohlen-
säure-Bäder, Kochsalztrinkquelle Krodo“,
leichte homburger und Kissinger Wirkung.
Mod. Inhalatorium. Idealster Wochenendplatz.

Eröffnung der Sommerkurzeit: 15. Mai.

Bodes Hotel
Pens on 9--12,50 M.

h Kontert Waldpark- Hotel Südekum Natürl. Solbäder ſ Haus
Pens. 9--12,60. Tel.

Hotel Haus schemm ehe len

e i Bad u. fliebeneHotel Viktoria a fur Central -Hotel Zimmer mit Bad u. fliebend.
Wasser. Pension 6,50 dis

950 M. Tel. 53

Villa Eſisabeth Dirext am Kurhaus
Pension v. 6 M an

rn Le Vereg.tlaus tohenzollern re n v. u ar
2 78

Sommerfrisehe.
Wer Ruhe und Erholung in reiner ozonreicher
Waldluft sucht, verjange Prospekt von der in
schönster Gegend des Thür. Waldes gelegenen

Pension Sonnewalde
e792 Rohrhach bel Sohwarzhurg.

BAD TBDLin den Bayer. Alpen
Deutachlands gröbtesgod- Badbei Arterienverkalkung, Nerven-, Stoffwechsel-
2565/16 und Frauenleiden.

e
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0stsaobad

Direkter D-Zug: Berlin (4 Stunden), Hamburg (3, Stunden), Leipzig [Eilzug] (7 Stunden).

Offene See Herrlicher Sandstrand Waldreiche Umgebung
Molen Auskunft durch die Badeverwaltung Jachthafen

m Dieſe Fra(im anmutigen und romantischen Pension sinschl. voller Verpflegung e v

e der v ern feine en km Miegr i HotelKurhaus [Golf- Hotel r
Pauschalkur 14 Tage f. 100 R. RM. 7.50--10.00 RM. 8.00--12.00 RM. 13.00-17.00 bierlsen v
Beste Wohnung und Verpflegun Anfragen an nd BodenHotel oder Penslon nach eigener a S dene Thüringer Wald h e e e e Thüringische Hotelbetriobs G. m. b. H., Oberhof h r

Fernepreoher 76/76. ordege! zlaufe n w

y andelt, da nunBORK V u ihn Feut Sachsa uenm am e gt 0 er ezt t? 3082 4 J 77 San J gflicht, zu m
erpfleg. (Hamburger che ensfon gin- m um en anzpun es arzeggchliebiien eumtiſeher Nebenkosten M. du nſtrengungen und Sorgen im immer, geFermruf 347. 237/4 Bes.: R. Kaekhaus. W i z e Kostenloso u durch die m i v ein

rbe nnen Herz un an 98 S er r ben in en J e Hochharz (540-600 m ü. d. M l nLchaltent Rhaheich eine Rur in vo ländeher Höbenluftkurort, gesehützte Was ſern
lage, dests Bahnwerbindung, bekannt für preh n z geich

herzheilbas Nltheibe e hdureh eitmit ſeinen öſtlich prickelnden, natürlichen Kohlenfänre h
Bäadern, ſowie ſeiner herrlichen Natur und ſeinem be T TTTTT I nbekannte Khaglichen Nurde trieb verlängert Geſundheit, Jugendfriſche e Zz== J biher immc NORDKAPREISENBageperwaltung c t. Schleſ. Jun öttrch alle Reiſebüros.

T r

TFENSION KASBEIAVD

Arr „MOMTE SARMIENTO“ v „MOMTE OLIVIA“

2. Juli bis 16. Juli
18. Juli bis I. August
21. Juli bis 4. August

von nur 230420 RM
eins ehliesiieh vanfer Verpflegung

werden noch Platzbestellungen angenommen.

Kostenlose Dracksehbrlften dureb die Hamburgz-
sadamerlkanisehbe Dampkfschitftahbrts-Gesellsechaft,

r

wvelol und Pr
dohe der Ha
Noh nicht et

Fie können u

GUXHREN, Marienatr. 45 Hamburg 8, 20wle durch die Vertretung: W WieEmpf. gute Verpfl., helle freundliche R S TE D. D. BADEDIREKTION bare G. e Halle a. S ODolitzschor r h t

Zimmer. Mäßige Preise. SFRAUKASELAVU 220 u U e Xm m von neu

2 c2 r S e e be Nere, Jene Frauen Mittelmeer Pejisen iglich Ge
NMiaraeft: Mära bis e er.An M un ws 2S

er un Luſtwege- kranun-
gen We Sr. L 23 e n rG Anh. Sike Isle oTrouville Ligeabon NMadeira a

(Teutoburger Wald)

auch i i h a
Station: Horn- Bad MelnbergBad Meinberq e

Altberühmtees Sohwefelechlamm- und radioektives kohlensaures Sasbad.
Segen Sioht, Rheuma, Herz-, Nerven- und Frauenkreankhelten, Trinkkuren
vol Sloht- und tot Proiswerte Vnterkunft.1. Mal bis 18. Oktober. Badesohrift duroh die Badeverwaltung.

(Nochharz)
Der höchstgelegene alpine Luftkurort des Harzes und Norddeutschlands

Prospekte kostenlos durch die Kurverweltungo.

Krkolungsſeim

Sei 2
425

Taschentücher,

xute Qualithten,
große Auswahl.
H. Schnee Nachf.

Er. Steinstr. 84.

zu LeipzisSomabent A. 21. Mal nacim 392 b

Sonntag den 22 Mal nahm 3 bnr

Fluch und Hindernis Rennen

Gosamipreise 45000 er len
Haueosleitern,
Malerleitern

kaufen Ste, wenn Ste billig kaufenwollen, bei er
Otto Sparmann,

FPalmas Maroceo Algier Corslea- Monte Car
27. Juli--18. A

MogpolAngenehmer Ferienautemnant

in waſd reicher und schön e Jehresee arauf Bauernhot Giste gute Pe legung in c
orte Thürlngens.Frau Boeklitz, Drognitz bei Ziegenriet

(Bahnstatlon Liebschütz, Saale.

temMann Palermo Tunls Philipp
232 Bo Kerratasohlocht) Aagle acht) eot un i eErundprets M. 396, pro Bee d vorzügl. nen

ehBerlin ne al Hamdurgund darob alle anderen bedeutenden h

Euch

a geErhel

Prospekte:Braun

Roter Löwe
wo (Autoferustrase Berlin Thüringen)
Erstklassiges Restaurant, warme Küche zu jeder Tageszelt.

Täglich Unterhaltungskonzert.

und Lc Ta

r e
Ouanitäts Möbel

e e h zenſorten
wahren will, kauft bel mir

Größte und t h
e rth am PlageWoieoofeots M8densatraße 45

für durchHausfürst- Eaf e
Heinrick Weißenfels (8.)

Sigene Xonckitoreit
VWovzügiiche ückheo.

Sägkick 2 Kapellen

160/181

neben iballa.

N. D. R. C. u. D. M. D.
e Fank Station.

Adolf Mleth Welbenkels d. Saule

Jücensfraße

Das füſiwencſe Haus
für ristall, Torzellan, Hauskalls-
gegensläncle uncl Sesehenk Netikel

on e n

Vohn-,!



Jahrgang 286 Beilage zur Halleſchen Seitung Freitag, 20. Mai 1927

der

urde Der SchuletatvordemHaushaltsausſchn
4 Halle, 20. Mai. g in Neubau für das Cyzeum II Das Schu wird in Zukunf im Die Eingemeindung der Saalkreis- Weg onſelseen in Zukunft durch die ſtädtiſchen Kaſſen eingezogen Eine

ortſchaſten age für die Straßenbahner
Die Abteilung Saalkreis des Verbandes der In der letzten Stadtverordnetenverſammlung war ein Antra Schulhof für di zr Preußiſchen Landg emeinden hielt im „Stadtſchützen drei bürgerlichen Parteien eingegangen, dem zufolge ver el h Keiner r ſei. Der Mag

r haus“ eine Sitzung ab. Nach einem Vortrag des Steuerober- Jahrperſonal der Straßenbahn nach 10jähriger Dienſtzeit der Bau eines ei v
en ſekretärs Ehlert über das Verhältnis zwiſchen Finanznot und Dienſtalterszulagen im Betrage von 4 Pfennig je Stunde e n Schulhauſes für das Lyzeum II
um Landgemeinden, dem ſich eine rege Ausſprache anſchloß, in der gewährt werden ſollten. Dieſe Zulagen ſollten ſich aller zwei ſei g. 77 Acht genommen
fur die verſchiedenartigſten Beſchwerden und Wünſche von dem an Jahre erhöhen, ſo daß nach einer Geſamtdienſtzeit von 20 Jahren ſei und daß die Pläne dafür bereits vom Hochbauamt bearbeitet
gats- weſenden Leiter des Finanzamtes Sa is, Oberregierungsrat ein Zuſchlag von 14 Pfennig zu den tariflichen Löhnen zu gahlen würden.

Bauer, vorgetragen wurden und nach einem Referat des wäre. x Das Kapitel Thaliaſäle hat eine Einnahme von 33 000
g der KreisRechnungsdirektors Helbig über praktiſche Vorſchläge zur Zunächſt werden geſchäftsordnungsmäßige Bedenken laut, ob M (82 000 Mark) und ſchließt mit einem Ueberſchuß von 1600
J ge Führung der Gemeinderechnungsbücher, ſprach Kreisbaurat der Antrag in der vorliegenden Form Ausſicht auf Verwirklichun ark ab. während der vorjährige Etat einen Zuſchuß von 14000
urch Beſecke über Planungs und Siedlungsfragen. habe, da es nicht Aufgabe der Stadtverordnetenverſamml ing Mark erfordert hatte.Er Kreisbaurat Beſecke, der von der Kreisverwaltung des Saal- ſich in die tariflichen Abmachungen einzumiſchen. Es e z S Beim Kapitel Zoologiſcher Garten iſt inſofern eine
itere i zef i u Purſent Siedlungs und Einge Fuonerb ne wenn derartige Anträge von den vbetelſigen en en St ewertennt a Nur der Ronxrteeeg i Wer Wie

meindungsfragen kürzlich eingeſtellt worden iſt, erläuterte der ſationen ausgingen. ganie dieſem Etat abgetrennt iſt. N ieb i iVerſammlung die Abſichten und Pläne des ſgeſantſeblange- T Wer kind bleibt nie dem Etat des S verbanben De i men md s ſhuſſes fur das Wirtſchaftsgebiet Halle. Er ledie die weſent Von e dieſer Bedenken wurde in die Beratung eingetreten. Zoo werden auf 269 000 (278 000 Mark) eſch J r im
geh liche Bedeutung aller Planungsfragen dar, auch für die von rei p. e ging der Zuſatzantrag ein, daß alle ſtädtiſchen betrieb in Bad Wittekind ergibt eine Einnah e u

a Halle entfernter liegenden Gemeinden, und die Lebenswichtigkeit und v die vorgeſchlagene Regelung einbezogen werden ſollten wie im Vorjahre. Die Geſamteinnah dieſ e Kapileig Wetegen
egen dieſer Fragen für die um Halle herumliegenden Landgemeinden. Deren die Dienſtalterszulage vom 5. bis 10. Dienſtjahr gewährt 385 000 Mark (394 000 Mark). Der Ref ieſes Kapitels betragen
a In derſelben Linie bewegten ſich die Ausführungen des e ſollte. Die KPD.Fraktion wollte mit ſofortiger Wirkung weiſen, daß ſich der Beſuch n 3 Referent konnte darauf hin-
S Landrats Miller, der insbeſondere auf den im Stadtparlament eine Lohnzulage von 14 Pfennig je Stunde. im vergangenen Jahre erfreulich e r des ſHlechten Wetters

tie vorgebrachten kommuniſtiſchen Antrag auf Eingemeindung Nach ſehr eingehender Beſprechung wurde der Antrag in der Beweis dafür, daß die werſchiedere v er Hkrngen ne hen
laſſe vieler um Halle herumliegender Landgemeinden zu ſprechen kam. Form angenommen, daß zunächſt gewirkt haben. Der Zoo erfordert en Neueinrichtungen anziehend
e Seine Ausführungen gipfelten darin, daß der Kreis zwar nicht i Il i 93 000 (82 m erfordert einen Zuſchuß von insgeſanittrolle k. e zw eine allgemeine Lohnerhöhung empfohlen (82 000) Mark.grundſätzlich Gegner einer jeden Eingemeindung fei, eine Ein wurde, und zwar ohne Feſtl inen S Das Alters- und Pfl i ö igemeindung aber nur dann im Intereſſe der betroffenen Ge Taneb zwar ohne Feſt egung auf einen beſtimmten Satz. von 158 000 Mark auf flegeheim erhöht ſeine Einnahmen

Spohr Winde tragbar ſei, wenn die Intereſſen der betreffenden Land See h ev eine Dienſtalterszulage für das Fahrperſonal der ſhuß c er er 0 160 000 Mark und kommt mit einem Zu
amm meinde wie auch der großen Stadt ſich einander derart genähert San beginnend nach Sjähriger Dienſtzeit, angenomm D. wurden, wie alljäh (226000 Mark) aus. Von der Linken
llung hätten, daß weſentliche Differenzen nicht mehr beſtünden. Jn hish d gen die Beratung des Haushaltsplanes mit dem höhung bea g n W „Fflegeſäte beanſtandet und ihre Er
ußen, abſehbarer Zeit könne von einer derartigen Jntereſſengleichheit Di er zurückgeſtellten Kapitel „Höhere Schulen“ fortgeſetzt. ſand A ntragt. Dieſe Anträge wurden abgelehnt. Dagegen
eitge- in keiner Weiſe die Rede ſein. an W wen r von 530 000 Mark (515 000 Mark) er TegDer Vorſitzende gab bekannt, daß die Kreisabtei i i NMehreinnahme rührt aus dem Mehr an Schulgeld her. im Alters und Pflegeheim ein Radio einzubabeſonderen Mir fur die an iuns e Seedlaggefeager et r Ausgaben belaufen ſich auf 1 225 000 Mark einſtimmige Annahme. wen

Le godwhi habe welchen Gemeindevorſteher Mödig, Seeben, als (174 000 Na Die ſächlichen Auegaben betragen 190 000 Mark Als letztes Kapitel ſtand die Bethcke-Lehmann- Stif
an ertreter der kommunalpolitiſchen Jntereſſen, Direktor Kahnt, (19 000 Marf) n einmalige Ausgaben ſind 27 000 Mark n zur Beratung. Dieſe verfügt über 71 000 Mark (67 000
en Ammendorf, als Vertreter der induſtriellen Jntereſſen. und D. w. rh) Einnahmen bei einer Ausgabe von 101 000 Mark (96 000
h Direktor Kirchhoff, Halle (Landbund), der landwirtſchaftlichen S Der Magiſtrat führte dazu aus, daß der Etat nach dem jetzigen Mark). Dazu kommen noch 2400 Mark für einmalige Ausgaben

niſche De Der Siedlungsausſchuß würde es als ſeine Stande ſchon nicht mehr ganz ſtimme. Es ſei
Hauptaufga trachten, durch Einzelverhandlungen innerhalb mit einem Schulgeldausfall von 27 000 ig irn der einzelnen Gemeinden einen Ausgleich zwiſchen den ver zu rechnen. Dafür ſeien erdhw auch die Dogges Beiträge An einem S Ntreig in der Ueberzahl
ſchiedenartigen Intereſſen, insbeſondere den der Gemeinden und für die Berufsſchul gang 000 s An einem Sonntag abend im November kam eine vergnügtNee Bergbaues, herbeizuführen. Dieſe 5 eſrei I et um n 41 000 r r v Seſel ſchaft fünf Paare hatten ſich zuſammengefunden a

e komme e s ö ü Heide ſinge S Tder Der Porſihende verſprach die Verſammlung ſtändig über den den Sqhuletat in Vetr n n Na n Sehuwen veſg IWn t er d 27 der Stadt zurück. Jhr Weg führte ſie
n iſt Verlauf der Planungs und Siedlungsverhandlungen unter be entſprechend der Erhöhu g der ſtaatlichen Beiträ n i tanzt wird. D r e e e
Jar- nd Verücſſichti der Ei )e zöhung der ſtaatlichen Beiträge die Beiträge zt wird. Den tanzenden Jünglingen mag das Lirigen S ſahen e igung r Eingemeindungsfragen auf dem der Arbeitgeber ermäßigt werden müßten. nach „Stahlhelm“ geklungen haben und ſie z xß Lied etwas ſehr

u n. t üuſti vo e ve w it s daß i v en r Anträge vor, ſo der, D. a J Gelegenheit den ahnungslos n eins
ickli as Schulgeld in Zukunft nicht mehr von den Lehrern in derg ge Kinder als Eiſenbahnattentäter Schule eingenommen werden ſolle, ſondern daß es durch die Gedacht, getan. Ungefähr zwanzig Mann ſtellten ich am
a Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Halle teilt mit: n Kaſſen eingezogen werden ſolle. Dieſer Antrag wurde verrnen n Regen meten ſofort, was ihrer wartete. Sie

Bei Einfahrt des Perſonenzuges 2141 am 17. Mai, 18,41 Uhr g mr erhielt eines der Magen en vorüberzukommen. Doch ſchon
in den Bahnhof Zappendorf, der Nebenbahnſtrecke Teutſchenthal Der Schulausſchuß hatte einen Antrag angenommen, daß im nächſten Augenbück be inen Schlag über den Leib; und
Salzmünde, lagen auf den Schienen der Einfahrweiche mehrere die Schulgeldermäßigung für auswärtige Schü- fall Mit Stöcken und Meſſ n
fauſtgroße Steine und Blechteile. nnterhalb des ler nur dann in Kraft treten ſolle, wenn mehrere Kinder aus gangen, nachdem ſie vorher d ſind die feigen Kerle vorge
Bahnhofes nach Richtung Salzmünde war ein leichter Gleis- derſelben Familie Halleſche Schulen beſuchten. nicht aber, wenn unerkannt zu bleiben. Der im de e gedreht Matin um
vorleger auf die Schienen gelegt worden. Ve- etwa Kinder aus derſelben Familie eine Halleſche und eine aus- Stich mit einem ſcharfen Ge r r erhielt einen
ſchädigungen an Betriebsmitteln ſind nicht entſtanden. Als Täter wärtige Schule beſuchten. Dieſer Antrag wurde, als mit den nur etwas weiter, und das Auge ws ver re Drreſen
kommen vermutlich Schulkinder in Frage, die in der Nähe geſetzüchen Beſtimmungen nicht im Einklang ſtehend, vom Haus Polizei ſchaffte Ruhe ge wäre verloren geweſen. Erſt die

ren des Bahnhofes geſpielt haben. Weitere Ermittlungen ſind an- haltausſchuß abgelehnt. Drei junge Burſchen ſtanden vor dem Schöffengeri Sivo i geſtellt worden. Angenommen wurde ein Antrag, für die Einrichtung von leugneten natürlich jegliche Teilnahme. Die en r
e ſah. Brauſebädern in Verbindung mit den Turnhallen 10 000 Mark kannten ſie jedoch beſtimmt wieder. Weil die drei ne nbeſt aſt
e, wo Sonntagsrückfahrkarten nach Gräſenhainichen. Ab ſofort in einzuſtellen. Bemängelt wurde, daß im Stadtghymna- waren, kamen ſie mit Geldſtrafen von 50 bzw. 20 Mark davon

Ein r i r von hier nach Gräfenhainichen für ſium, deſſen Räume ja auch vom Lyzeum II benutzt werden, der Philh
indig ie 3. und 4. Wagenklaſſe eingeführt. De is für die c an armonie. Füe en 3 Klaſſe beträgt 8,10 r re 4. i r dine z geitung von Be Wöyle Ratten her ehie Der nen Treſter Wann gehe ich ins Stadtt m r.ctraße Volkshochſchule. Der im vergangenen Trimeſter ausge ge e ns Sra heater r die als Mozartſpielerin bekanntgewordene Geigerin
hinab fallene Vortrag des bekannten Tänzers Rutholph von Laban Freitag, 20. Mai, 8--10 Uhr: „Fidelio“. im erſten Teil Gr der verpflichtet. Das Programm bringt

voll „Tanz in Amerika“, „Ein Reiſebericht aus Nordamerika“ findet Sonnabend, 21. Mai, 8—-11 Uhr: „Die Zirkusprinzeſſion“. Muſik (Haydn Se ltan fur gen im zweiten Teil klaſſiſche
Jaſſer am ntag, dem 28. Mai, abends 8 Uhr, in der Aula des Sonntag, 22. Mai, 725--1034 Uhr: „Die Zirkusprinzeſſin“. 8 Symphoni hie a „Mit der Aufführung der
orden. Lyzeums I, Alte Promenade 21, ſtatt. Montag, 23. Mai, 8--1024 Uhr: „Falſtaff“. geſtrigen Name ſegne der BeethovenZyklus. (Näheres in der

igen n Nun eeißen VMMdnnnnddnſaſſen FFFFFFF'FPFPFFOFOY'-DO')')NDDCRkCſCCh&nrrmmED(DDDDDDM0DAVcDD0cWA)DGA)GVGVdGVdVvdddGVD0DDBDDDDDO0D00oooooTooTroTr“'

aren Sar ſo
kennen

tungs
warender Olaſen

enVer 4 w Rt zog
Pen Die GOpanke, der Flechtschuh mit gebogener Sohle, erfreut sich auch in Deutschland imr wachsenderer Beliebtheit. Durch sein poröses Gerüst und seine gute Paßform ist e V
dihte ideale Fußbekleidung für warme Tage. Die Opanken- Preise sind in diesem Jahre durch Sm Massenproduktion sehr verbilligt worden. Seuchte Se Naturkalbleder. Opanke 10 90 Sr mit amerikanischem Absatz Kinder-Opankenes ger Hellfarbige Opankeften 9 p i 3v mit ganz geflocht. Blatt in mehr. Farb. I tarb Naturkalb Opanke 7.50
u Grau leder-Opanke Bunte Opanke Sdie im sehr apartes, neues Modell weinrot, lila, 31/358.. 7.90 S

Hellfarbige Opanke Bunte Opanke 10.500 mit epy-Gtmmi-Soie mit geflochtenem Blatt, 31/35 D
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Die Hochwaſſerſchäden
Sitzung des Vorſtandes der Landwirtſchaftskammer

Der Vorſtand der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen v am 17. Mai ſeine 255. Sitzung ab. Unter anderem
kamen folgende Punkte zur Verhandlung:

Stand der Maßnahmen zur Wahrung der Jntereſſen der
durch den Weiterbau des Mittellandkanals bedrohten Anlieger;
die Frage der Verwaltungsreform der öffentlichen Körperſchaft
im Reiche, Ländern und Gemeinden; Beſchwerde der Landwirt-
ſchaft des Kreiſes Merſeburg über die Schädigung der Landwirt-
ſchaft durch verſchiedene Maßnahmen der J. G. Farbeninduſtrie
A.-G., Ammoniakwerk Merſeburg; die geplante Erhöhung der
Poſtgebühren.

Einen breiten Raum nahm insbeſondere die Erörterung
über die

neuen Hochwaſſerſchäden und die Maßnahmen zu ihrer 3
Linderung

ein. Der Vorſtand faßte hierzu folgenden Beſchluß:

Erneut ſind weite Gebiete der Provinz, namentlich im
Stromgebiet der Elbe, vom Hochwaſſer ſ mgeſucht worden.
Wenn auch Umfang und Dauer der Ueberſchwemmung gegen
über dem Junihochwaſſer 1926 zurückbleibt und der Zeitpunkt der

Ueberſchwemmung an ſich nicht ſo ungünſtig liegt, ſo iſt die
Schadenswirkung dadurch vergrößert, daß im weſentlichen Ge
biete betroffen ſind, die bereits durch das Hochwaſſer im Sommer
1926 ſchwere Schäden erlitten haben.

Ein erheblicher Teil der unter großen Opfern und Schwie-
rigkeiten beſtellten Winter- und Sommergetreideflächen iſt durch
die Ueberſchwemmung vernichtet. Die Neubeſtellung verzögert
ſich, da das Waſſer nur langſam abläuft und viele Landwirte
überhaupt keine Mittel zur Neubeſchaffung von Saatgut und
Düngemitteln haben. Soweit eine gende noch möglich
iſt, muß mit einer verringerten Ernte infolge der verſpäteten
Beſtellung gerechnet werden.

Wie weit Wieſen und Weiden durch die Ueberſchwemmung
noch nicht überſehen; auf alle Fälle iſtgelitten haben, läßt

aber mit einer x ich verſpäteten Nutzung, auf den Weiden
zu rechnen (ca. Wochen), während die Wieſen einen Schnitt
einbüßen. Die Neubeſamung der im vorigen Jahr vernichteten
Grasnarbe iſt nicht mehr durchführbar.

Die größte Sorge bereitet jetzt für viele Betriebe die Durch
haltung des Viehes, da dieſe Betriebe infolge des Sommerhoch
waſſers von Futter vollſtändig entblößt ſind, das Hochwaſſer aber

in dem Augenblick einſetzte, als der ſehnlichſt erwartete
uftrieb auf die Weiden hätte erfolgen können.

Die Ertragsfähigkeit der dem Druckwaſſer ausgeſetzten
Flächen iſt auf einen Bruchteil zurückgegangen und kann nur
unter größten Schwierigkeiten wieder hergeſtellt werden.

Viele Betriebe, namentlich kleinere, ſind in eine große Not
lage geraten und in ihrer Exiſtenz gefährdet. Die

Einleitung einer Notſtandsaktion,
entſprechend der 1926 durchgeführten,
Betriebe erforderlich.

An ſofortigen Maßnahmen ſind im Jntereſſe der Volks
ernährung notwendig:

1. Gewährung einer Beihilfe von mindeſtens
Stück gefährdetes Großvieh.

iſt für alle betroffenen

40 Rm. je

2. Gewährung einer Beihilfe zur Beſchaffung von Saatgut
und Düngemitteln für die neu zu beſtellenden Ackerflächen im
Betrage von 25 Rm. je Morgen.

Als weitere Maßnahmen ſind zu fordern:
1. Verlängerung der Rückzahlungstermine der anläßlich der

Notſtandsaktion 1926 gewährten Kredite bis zur Rückzahlungs-
fähigkeit, mindeſtens aber um 3 Jahre.

2. Ah der aus Anlaß des Hochwaſſers geſtundeten
Steuerbeträge und der Rentenbankzinſen.

8. Größtmöglichſte Beſchleunigung in der Durchführung der
in Angriff bzw. in Ausſicht genommenen Regulierungsarbeiten
bei den in Frage kommenden Waſſerläufen, wie ſie von Oekono
mierat Dr. Hoeſch in der 82. Vollverſammlung der Landwirt
ſchaftskammer vom 5. April 1927 als notwendig bezeichnet wor
den ſind.

Ein Rundgang durch ein Kabelwerk
Lichtbildervortrag im Verein für Naturkunde.

Im hieſigen „Verein für Naturkunde“ hielt Herr Becker
einen intereſſanten Lichtbildervortrag über einen Rundgang
durch ein modernes deutſches Kabelwerk und ſchilderte die Ent
ſtehung der Schwachſtrom-
normalen Licht- und Kraftleitungen von
Fertigproduktion.

Beſonders intereſſant war die Schilderung des Werde-
ganges eines Schwachſtrom, alſo Telephon- und Telegraphen-
Kabels. Man konnte beobachten, wie aus den Kupferbarren
Walgzdraht hergeſtellt wurde, der dann r beſondere Zieh-
maſchinen bis auf die feinſten Querſchnitte gezogen wurde.
Dieſer blanke Kupferdraht wurde durch beſondere Vorrichtungen

und Starkſtromkabel ſowie der
Uranfang bis zur

verzinnt und dann mit entſprechenden Jſolationsmitteln um-
ſponnen. Mehrere dieſer Drähte wurden dann zu einem Seil
vereinigt, wiederum mit Jſoliermittel gegeneinander iſoliert,mit &eſonderer Spegzialmaſſe getränkt und in Vakuumöfen ge-

trocknet. Dieſes z
das Schwachſtrom-Prüffeld gebracht, um auf ſeine elektriſchen
Eigenſchaften r eingehend geprüft zu werden. Alsdann kommt
das ſo geprüfte Kabel wieder in den Fabrikationsgang, um
mit Spezialpapierumhüllung und in einer ſehr kompliziert kon
ſtruierten Bleipreſſe mit einem gemeinſamen Bleimantel um-
hüllt zu werden. Nunmehr erhält das Kabel eine weitere Jute-
umſpinnung, worauf eine weitere Bewehrung aus flachen Eiſen
drähten angebracht wird, die ebenfalls auf ihrer Oberfläche durch
eine mit Aſphalt imprägnierte Jutefläche geſchützt wird. Nach
dem das Kabel ſoweit fertiggeſtellt iſt, muß es wiederum eine
Abnahmeprüfung über ſich ergehen laſſen, um ſeinem Ver-
wendungszweck zugeführt zu werden. Die Starkſtromkabel, die
für Licht- und Kraftzwecke erforderlich ſind und in armdicker
Stärke hergeſtellt werden können, werden in ähnlicher Weiſe
fabriziert.

Mann erkrankte plötzlich.
die Anzeichen von ausgebrochener Tollwut feſt.

fertiggeſtellte Leitergebilde wird nun in

Beſondere Maſchinen in 100facher Anzahl ſind notwendig,
um normale elektriſche Leitungen jeder Art herzuſtellen. Wir
ſahen kunſtvoll Spinnmaſchinen, Klöppelſtühle, Jm-
pvägnierkeſſel, Vulkaniſieranlagen, Gummiaufbereitungsmaſchinen,
die alle ig waren, um die in vielen 100 Arten benötigten
Spezialleitungen herzuſtellen.

Ein Rundgang durch ein modernes Kabelwerk mit ſeinen
Maſchinen, die oft Wunder der Technik genannt werden müſſen,
bietet auch für den Laien ſoviel des Jntereſſanten, daß die Dar
ſtellung des Herrn Vecker mit allſeitigem em Jntereſſe auf

nommen wurde, um ſo mehr, als a Ausführungen an Hand
ünſtleriſch ausgeführter Teilaufnahmen der Kabelwerks-

abteilung der Firma Kabel- und Metallwerke Neumeyer, A.G.,
Nürnberg, eindrucksvoll verdeutlicht wurden.

Haus Dietrich „Kaſino“.
Geſellſchafts-Tang. Ende 3 Uhr nachts.

Sonnabend abend von 8 Uhr ab

vierzigſtöckige Häuſer ohne Mauern erbaute!“

Jedem, der einmal in Amerika war, werden die tiefen
Straßzen, die ſich wie Schluchten zwiſchen den Wolkenkratzern der
großen Städte New Horks vor allem hinziehen, in unver
eßlicher Erinnerung bleiben. Jn ihrem Grunde iſt man gee wie in einem Käfig und die Leute, die die ſteil aufragen
n Wohnungstürme zu ihrem ſtändigen Aufenthaltsort gewählt

haben, fühlen ſich nicht beſſer. Jmmer wieder werden Klagen
über den Mangel an Licht und Wärme laut. Aber wie hätte
man dem abhelfen können, wenn dem einen „Skyſcraper“ ein
anderer von nicht minderer Höhe gegenüberſtand? Bisher ſchien
des Rätſels Löſung unmöglich, nun aber ſoll ſie doch verſucht
werden. Ein in New Hork wohlbekannter Architekt namens
William Orr Ludlow iſt nämlich auf den Einfall gekommen,
künftighin

die Häuſer nur mehr aus Glas beſtehen zu laſſen,
daß dem Sonnenlicht freier Zutritt von allen Seiten gewährt
rd.

Ludlow begründet ſeine neue Bauart C überzeugend:
Früher einmal, meint er, hätte man mit Stein und Ziegelwerk
bauen müſſen, ſpäter wäre Stahl an Stelle des Steines getreten,
Zement an Stelle der dicken Ziegelmauern. Ziegel und Mörtel
dienen heute nur mehr zu Verputzzwecken. Gelingt es nun, eine
annehmbare Löſung zu finden, wie ſich Stahl und Glas ver-
ſchmelzen laſſen, dann ſteht einem Bau nichts mehr im Wege, der
nur aus Stahlrippen und ſonſt durchweg Fenſtern errichtet iſt.
„Das iſt die Evolution des Fenſters,“ ſagte Ludlow, „wenn man

Allerdings das
bisher erzeugte Glas iſt zu wenig widerſtandsfähig für ſolche
Turmbauten, aber die Herſtellung einer haltbaren und ſtärkeren
Glasmaſſe iſt bloß eine Frage von techniſch untergeordneter Be
deutung. Ludlow propagiert hierbei auch noch, die Glasfabri
kation künftig derart einzurichten, daß das Glas nicht nur luft-
undurchläſſig ſei, ſondern auch Wärme und Kälte abhalte. Nach
dem „Thermos-Prinzip“ erbaute neue Glaswolkenkratzer, alſo

doppelte Glaswände mit Vakuum dazwiſchen,
würden wie dieſe Flaſchen wirken: im Sommer angenehm kühl,
im Winter gemäßigt warm. Die einzige Wandverſchalung ſollen
Vorhänge bilden und die Farbe des Glaſes bliebe dem Geſchmack
jedes einzelnen überlaſſen. „Wäre dies nicht ein Märchenreich?“

Auch eine Art Märchen, doch viel primitiverer Art, erlebt
man, wenn man den praktiſchen Uebungen zuſieht, die Amerika
egenwärtig betreibt, um den Unterricht in den klaſſiſchen
prachen, vor allem im Lateiniſchen, zu populariſieren. Vor

allem iſt es notwendig, Beziehungen zur Gegenwart herzuſtellen.
So wird Präſident Coolidge ganz ernſthaft mit Cincinatus ver-

c

Die jüngſten Senfationen aus Amerika
Wolkenkratzer aus Glas Lateinunterricht auf moderner Grundlage Hollywood als Hafenſtadt Geiſer als

Elektrizitätsquellen

glichen, weil auch dieſer von einer Farm weg zur Führung eines
Volkes berufen wurde; dann

überſetzt man die Nationalhymne ins Lateiniſche und beim
Fußballſpiel ertönt das ſonderbare, freilich nicht gerade geiſt-

reiche Lied:

„Quis vin-vincet, quis vin-vincet, quis vin-vincet hic? Nos
vincemus, nos vincemus, nos vincemus, sicl“ Ein Film veranſchaulicht die Abenteuer des Odyſſeus und Aeneas. Caeſars
„Galliſcher Krieg“ wird in ſeinen erſten Kapiteln parodiſtiſch
uuf moderne Mädchen umgearbeitet. Techniſche Leiſtungen der
Römer werden, ſo genau als möglich, auch praktiſch rekon-
ſtruiert. So wird Rheinbrücke immer wieder aufgebaut.
Nach ihrer Vollendung findet natürlich ein Picknick ſtatt. Jn
den „Claſſical Clubs“, die an allen Lateinſchulen beſtehen, fin-
den regelmäßig Feſte in Toga und mit Sklavenbedienung'“ ſtatt.

Daß Hollywood noch etwas anderes als eine Filmſtadt ſein
kann, das zu verſichern werden gerade die Amerikaner nicht
müde. Vor wenigen Jahren noch eine Stätte regelrechten und
unverfälſchten Urwaldes, wird es heute als die zukunftträchtigſte
e der ganzen Union geprieſen. Denn Hollywood iſt als der
ünftige
Haupthafen auf der Strecke New York--New Orleans gedacht

und eine Reihe der gewiegteſten Großſpekulanten arbeitet gegen-
wärtig fieberhaft am Ausbau dieſes Ortes. Schon heute kann
man die Ausdehnung der Stadt als eine wirklich großzügige be-
zeichnen, denn es weiſt bereits 7200 Hektar verbaute Fläche auf,
wenn auch erſt etwa 20 000 Menſchen angeſiedelt ſind, die Weißen
in einer r e ziemlich einförmig und gleichmäßig erbauter
Villen, die Farbigen in einem eigenen Viertel, „Liberia“ ge
nannt, wohl in Anlehnung an den Namen dieſer afrikaniſchen
Negerrepublik. Neben „Buſineß“- Menſchen ſollen ſich ſogar ſchon
einige ſchöngeiſtig intereſſierte Leute nach Hollywood verirrt

freilich ohne hier J Anregungen zu erhalten.
enn die neue amerikaniſche Groß und Weltſtadt iſt auf völlig

ebenem Lande erbaut, der
40 Kilometer lange „Boulevard“ nach geometriſchen

Grundſätzen
(mit rechtwinkelig beſtandenen Palmenreihen) angelegt, dieStraßen laſſen ſich numerieren und geben perſönlichem Geſchmack

auch nicht die geringſte Entfaltungsmöglichkeit. Die ganze Stadt
mutet heute mit ihrem geſchäftigen Treiben und forkwährendem
Bauen wie ein einziges großes Börſeunternehmen an. Eine
Reihe von Menſchen haben es ſich in den Kopf geſetzt, in Floridaopr Pieſenhafen zu bilden und ihr ganzes Geld dieſem Plan

geopfert.

Das Schulunglück in Amerika eine
Verbrechertat

New-York, 19. Mai. Wie aus Lanſing gemeldet wird, iſt
die Exploſion in dem Schulgebäude auf das Dynamitatten-
tat eines Farmers zurückzuführen. Dieſer befand ſich in Geld
ſchwierigkeiten und konnte die Schulſteuer nicht aufbringen. Eine
Steuerermäßigung war ihm abgelehnt worden. Darüber geriet
er in ſolche Erregung, daß er in einem Wahnſinnsanfall
durch Dynamit ſeine eigene Farm, in deren Gebäude ſich ſeine
Frau befand, in die Luft ſprengte. Geſtern folgte das Attentat

f die Schule. Der Täter brachte ebenfalls durch Dynamit ſein
eigenes Auto zur Exploſion, wobei er ſelbſt in Stücke ge-
riſſen wurde. Bisher ſind 38 Leichen aus den Trümmern des
Schulhauſes geborgen worden. Man vermutet noch weitere 20
Leichen unter den Trümmern. Bei den Rettungsmaßnahmen
ſpielten ſich furchtbare Szenen ab. Da das Schulhaus
zur Zeit der Exploſion voll beſetzt war, waren viele Eltern herbei-
geeilt, um ihre Kinder zu ſuchen. Ein Elternpaar hat alle fünf
Kinder verloren.

Wieder 15 Gpfer einer Ueberſchwemmung

NewYork, 19. Mai. Jnfolge Einſturzes eines Gebirgs
damms wurden zwei Taldörfer, Kellh und Wilſon, durch Fluten
vernichtet. 15 Dorfbewohner ertranken.

Eine eigenartige Erbſchaftsgeſchichte
Prag, 19. Mai. Eine eigenartige Erbſchaftsgeſchichte wird aus

Höritz gemeldet: Ein Junggeſelle namens Michel Kitzberger, im
Volksmunde Michl Sepp genannt, ſtarb, und in ſeiner Hinter-
laſſenſchaft wurde ein Vermögen von 80 000 Kronen vorgefunden.
Seine Verwandten konnten ſich jedoch über die Verteilung nicht
einigen, es entſtand ein Streit. Das Steueramt erfuhr davon und
kam dahinter, daß der Verſtorbene das Vermögen niemals an-
gegeben hatte, ſondern ſogar noch Steuerrückſtände hinter-
ließ, ſo daß das ganze Geld vom Steueramte einge
zogen wurde und nicht einmal ſoviel übrig blieb, daß die Sarg-
träger bezahlt wurden und dem Verſtorbenen ein Grabdenkmal
geſetzt werden konnte.

Ein Fall von Tollwut nach ſieben Jahren
Prag, 19. Mai. Bei dem 17jährigen Landwirtsſohn Julius

Pittner in der Ortſchaft Biſtrice bei Neuhaus in Südböhmen
brach unter eigenartigen Umſtänden Tollwut aus. Der junge

Der ſofort herbeigerufene Arzt ſtellte
Pittner wurde

bereits vor ſieben Jahren von einem tollwütigen Hunde gebiſſen,
damals rechtzeitig ins Prager PaſteurJnſtitut eingeliefert und
von dort nach längerer Behandlung als vollkommen ausgeheilt
wieder nach Hauſe entlaſſen. Das nochmalige Ausbrechen der
Krankheit nach mehr als ſieben Jahren iſt nur damit zu erklären,
daß die damals verabreichto Serumjektion jedenfalls als
zu ſchwach nur eine vorübergehende, ſcheinbare Wirkung er
zielt hat. Pittner wurde abermals in das Prager Paſteur-
Inſtitut eingeliefert.

l ccos T
Straßenbahn contra Güterzug. Dienstag nachmittag fuhr in

Recklinghauſen ein aus der Richtung Herten kommender
Straßenbahnwagen mit voller Wucht auf einen die Straßenbahn-
kreuzung in demſelben Augenblick paſſierenden Güterzug. Der
Anprall war ſo heftig, daß zwei Wagen des Güterzuges aus den
Schienen gehoben wurden; der Straßenbahnwagen wurde eben
falls zur Seite gedrückt. Jnfolge des Zuſammenſtoßes erlitten
fünf Fahrgäſte des Straßenbahnwagens leichtere Verletzungen,
während der Führer des Straßenbahnwagens, der ſich durch
raſches Abſpringen vor dem ſicheren Tode retten konnte, ſchwer
verletzt davongetragen werden mußte.

Fürſt Lubomirſkis Schloß eingeäſchert. Wie aus Kowno
emeldet wird, iſt vergangene Nacht das berühmte Schloß des
ürſten Lubomirski abgebrannt. Bei den Rettungsarbeiten
aben ſechs Feuerwehrleute ſchwere Verletzungen er-
alten. Die Urſache des Brandes iſt bisher nicht feſtgeſtellt.

Hagelſchlag im Elſaß. Jn den letzten Tagen wurde faſt das
anze Elſaß von ſchweren, mit Hagelſchlag verbundenen Gewitternßeingeſuchl Bei Hördt und Weyersheim, nördlich Straßburgf iſt

die Spargelernte ſchwer mitgenommen. Jm Oberelſaß wurde be
ſonders die Gegend zwiſchen Colmar, dem Rhein und dem Sund-
au heimgeſucht. Jn der Nähe von Heiligkreuz bei Colmar erWie der Blitz das aus drei Pferden beſtehende Geſpann eines

Fuhrwerks offener Landſtraße, der Fuhrmann blieb unver-

letzt. Jm Sundgau hat die Larg eine e Ueberſchwemmung
verurſacht. Jn Pfetterhauſen ſtand das Waſſer einen halben
Meter hoch in den Straßen.

Mit 17 Jahren Liebeskummer. Jn Großhettingen
gab ein 17jähriger junger Mann auf ein 16jähriges Mädchen in
der Wohnung ihrer Eltern einen Revolverſchuß ab, der das
Mädchen in die Bruſt traf und ſchwer verletzte. Hierauf richtete
er die Waffe gegen ſich ſelbſt und ſchoß ſich eine Kugel in dasHerz, die den ſforlide n Tod herbeiführte. Als Beweggrund

der Tat hat das Mädchen, das im Spital das Bewußtſein wieder
erlangte, Liebeskummer angegeben, weil ſich ihre Eltern wegen
ihrer Jugend einer Heirat widerſetzten.

Eine furchtbare Familientragödie
Pforzheim, 19. Mai. Heute früh erſtach in dem Dorf

Niefern bei Pforzheim eine 25jährige Ehefrau nach einer
Eiferſuchtsſzene mit ihrem Mann in ihrer Erregung ihr ſechs
Jahre altes Kind und brachte ſich ſelbſt eine Reihe von
Stichwunden im Geſicht bei. Auf dem Wege ins Krankenhaus er
lagen beide ihren ſchweren Verletzungen. Jhrem Ehe
ſchüttete ſie ein Quantum Salzſäure ins Geſicht, wo
durch die eine Geſichtshälfte ſtark verletzt wurde.

Thoret nochmals zum MoskauFlug geſtartet. Der franzöſiſche
Fliegerleutnant Thoret iſt geſtern mit ſeinem 40 P. S.-Kleinflug-
szeug zum zweitenmal zum ununterbrochenen Fluge nach Moskau
geſtartet. Thoret hat 300 Liter Benzin an Bord; er hofft, ſich bei
100 Kilometer Fluggeſchwindigkeit 29 Stunden lang in der Luft
halten zu können.

Drei Opfer einer Wurſtvergiftung. Jn Oberjettingen
ſtarben drei Perſonen unter Krankheitserſcheinungen, die den
Verdacht einer Wurſtvergiftung aufkommen laſſen. Eine vierte
Perſon liegt ſchwer krank darnieder. Die gerichtliche Unter
ſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen.

Die gefährliche Weiche. Geſtern entgleiſten bei der Bahn-
ſtation Kilchberg drei Wagen eines Perſonenzuges. Von den
Reiſenden wurde niemand verletzt. Der Verkehr wurde durch
Umſteigen aufrechterhalten. Die Urſache der Entgleiſung dürfte
falſche Weichenſtellung ſein.

Schlechte Munition. Auf dem Truppenübungsplatz Kloten
Bülach explodierte bei einem Feldartillerieſchießkurſus ein 7,5-
Zentimeter-Geſchoß etwa 12 Meter vor dem Rohr. Der be
dienende Unteroffizier wurde tödlich verletzt, und einem anderen
Soldaten wurden durch Sprengſtücke an der Achſel die Kleider
weggeriſſen.

Eine „Dame“ vom Film. Eine angebliche Prinzeſſin Madine
de Charrow, die zwecks Filmaufnahmen nach England gekommen
ſein will, iſt in Liverpool bei der Landung aus NewYork ange
e und unter Bewachung in einem Hotel untergebracht
worden.

500 000 Teeproben gekoſtet. Einen eigenartigen Rekord hat
eine Engländerin aufgeſtellt, Margaret Jrving, der einzige weib
liche Teekoſter, den es in England gibt. Sie hat in ihrer Tätig-
keit mehr als 500 000 Teeproben geprüft. „Bei uns wird jede
Teeſorte, die wir verkaufen, vorher auf ihren Wert geprüft,
erklärte ſie, „und im Katalog wird dann eine Bemerkung darüberangegeben. Die Probe wirt 6 Minuten im heißen Waſſer ge

kocht, und dann nehme ich einen Löffel voll davon in den Mund.
Jch ſpüle nur den Mund mit der Flüſſigkeit aus und verſchlucke
ſie nicht. Nach einer ſolchen Prüfung kann ich ſagen, von welcher
Gegend Jndiens der Tee kommt, und in vielen Fällen bin
ſogar imſtande, ganz genau den Pflanzort anzugeben. Durch
ſchnittlich ſchmecke ich 200 bis 800 Proben am Tage, und ich übe
dieſe Tätigkeit ſeit s Jahren aus.“

Ein holländiſcher Amerikaflug? Wie der „Voorwaards“ ver
nimmt, wollen nun auch holländiſche Flieger einen Amerikafus
wagen. Ein reicher Amerikaner, der bereits zahlreiche Geſchäfts
reiſen nach Mailand Rom und Budapeſt mit einem holländiſchen
Flugzeug unter Führung des bekannten Fliegers Geyſendorfet
ausgeführt hat, ſoll die Abſicht haben, mit dem Flugzeuge nach

Amerika zurückzukehren. Die Arbeiten ſind noch im Vor
bereitungsſtadium. Der Flug ſoll im Gegenſatz zu den
bisherigen Verſuchen über Kopenhagen Farör-- J
land Grönland--Labrador nach Newyork führen, und
mit einem Flugzeug des Focker 7 durchgeführt werden
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Aus Mitteldeutſchland
Das Autounglück bei Großenhain
6 Der amtliche Bericht.

Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Halle teilt mit:
Am 18. Mai 5 Uhr 20 vorm. wurde auf der Bahnſtrecke Ruh

land-Lauchhammer auf dem ſchrankenloſen Uebergang der
ſſee Ruhland-Senftenberg vom Zuge 28321 ein Laſtautoekra hre und zertrümmert. Dabei wurden der Ge

müſehändler Hermann Hiller, ſeine Frau Frieda Hiller und
Richard Schumann, ſämtlich in Großenhain wohnhaft, getötet.
Ein in der Nähe weilender Rottenführer und der Bewohner eines
benachbarten Hauſes verſichern, daß ſie das Läuten und Pfeifen
des Zuges gehört haben. Der einzige Ueberlebende des Autos, ein
Angeſtellter des getöteten Beſitzers, hat die gleichen Angaben ge
macht. Nach der Ausſage des Zeugen iſt das Auto um 3 Uhr von
Großenhain abgefahren. Jnfolge der nächtlichen Kühle haben nach
ſeiner Darſtellung die Jnſaſſen Decken und Tücher umgehängt, ſo
daß die Gefahr beſtand, das Signal zu überhören. Die Ausſicht
am Uebergang iſt gut. Es herrſchte gutes Wetter. 300 Meter vor
dem Uebergang ſind internationale Warnzeichen aufgeſtellt.

Die Regelung der Hochwaſſerſchäden im Kreiſe
Ueuhaldensleben

Neuhaldensleben, 19. Mai. Die vorjährigen Ueberſchwem
mungen im Kreiſe haben zur Anmeldung eines Schadens von
rund 85 000 Rm. geführt. Der zur Unterſuchung der Hochwaſſer-
ſchäden eingeſetzte Ausſchuß hat einen Schaden von rund 12 200
Rm, feſtgeſtellt. Nach den aufgeſtellten Richtlinien hielt der Aus
ſchuß die Auszahlung einer Beihilfe von 7400 Rm. an
die Geſchädigten für erforderlich. Eine Beteiligung des Staates
und der Provinz kam in Fortfall, da nach dem Verteilungsplan
wegen anderweitiger Beihilfe an andere ſtärker in Mitleidenſchaft
gezogene Kreiſe ſich eine Entſchädigung an die vom Hochwaſſer be
troffenen Kreis eingeſeſſenen nicht errechnen ließ. Um eine end-
gültige Regelung herbeizuführen, hat der Kreisausſchuß beſchloſſen,
von dem Drittel der Beihilfen 50 Prozent auf Kreisvermögen zu
übernehmen. Taraufhin ſind 1795 Rm. an die Geſchädigten aus
aezahlt.

Feuer, das gelöſcht ſein ſollte
Neuſtadt (Orla), 18. Mai. Geſtern abend, kurz nach 8 Uhr,

entſtand in dem dem Maurer Schmidt gehörigen Hauſe in derBrauhausgaſſe Feuer, das raſch um ſid griff. Das Haus, in

dem acht ärmere Familien wohnten, brannte bis auf das
Mauerwerk nieder und auch dieſes iſt durch die Waſſer-
maſſen ſtark beſchädigt. Auch auf das anſtoßende Häckelſche Haus
ſrrangen die Flammen über und zerſtörten den Dachſtuhl. Eine
Anzahl der abgebrannten Familien hat nicht verſichert. Die Ent
ſtehungsurſache iſt nicht bekannt.

Sonnefeld bei Koburg, 18. Mai. Ein eigenartiger
Brandfall trug ſich geſtern im benachbarten Mitwitz zu. Dort
war gegen 9 Uhr vormittags im Bäckereianweſen von Walter
Feuer ausgebrochen, das von der herbeigeeilten Feuerwehr bald
eingedämmt werden konnte. Kaum war die Wehr abgerückt, als
das Feuer von neuem aufloderte und das ganze An-
weſen einäſcherte. Auch das benachbarte Gaſthaus und die
Metzgerei von Köhler wurden von dem Feuer ergriffen. Der Saal
und die Logierräume wurden von den Flammen vernichtet. Auch
weitere in der Nähe befindliche Gebäude wurden beſchädigt.

Ammendorf, 19. Mai. Freiwillige Sanitäts
kolonnen.) Den 6. Bezirkstag feierten am Sonntag die frei
willigen Sanitätskolonnen vom Roten Kreuz des Begzirks Merſe
burg in Helms Lokal. Der Vormittag wurde ausgefüllt durch Be
prechungen der Vertreter der Kolonnen, wobei alle ſchwebendenPark ihre Erledigung fanden. Am n um 2 Uhr fand

eine Bezirksübung ſtatt, der Vertreter der Reichsbahndirektion
Halle und des Saalkreiſes beiwohnten. Angenommen war ein
Eiſenbahnunglück an der Elſterbrücke. Die ſofort alarmiertenKolonnen enlledi ten ſich geſchickt und mit großer Umſicht der an

ſie geſtellten Anforderungen. Die freiwillige Feuerwehr Ammen-
dorf war nach kurzer Zeit zur Stelle und ſperrte die Unfall-
ſtelle ab. Die Verletzten wurden zum Bahnhof Ammendorf trans-
portiert, wie die Reichsbahndirektion Halle 1 Perſonen und
2 Güterwagen zum evtl. Abtransport in entgegenkommender
Weiſe zur Verfügung geſtellt hatte. Den Schluß der Uebung
bildete eine Beſprechung durch den leitenden Arzt Dr. Wolff,
m

Gutenberg, 19. Mai. (Wehrwolfverſammlung.) Am
14. dieſes Monats hielt die hieſige Ortsgruppe des Wehrwolfs
zugleich mit dem Kriegerverein die für dieſen Monat fällige Ver
ſammlung ab. Der sgruppenführer dankte für geſchloſſenes
Erſcheinen aller Kameraden. Außer allgemeinen Punkten der
Tagesordnung wurden die nötigen Vorbereitungen für das am
18. und 19. Juni in Brehna ſtattfindende Gauſportfeſt
e gemütliches Beiſammenſein beſchloß die gut verlaufene Ver
ammlung.

Stumsdorf, 19. Mai. (Stahlhelm-Kundgebung.)
Am Dienstag abend fand in unſerem Orte im Gaſthof Eckſtein
eine öffentliche des Stahlhelms, Gau Halle, ſtatt,
die der Aufklärung über die Stahlhelmarbeit und über den
Reichsfrontſoldatentag gewidmet war. Der Saal war bis auf den
lehten Platz von den Mitgliedern der vaterländiſchen Organiſa
tionen und von der ebenfalls ſtark erſchienenen Einwohnerſchaft
gefüllt. Der Gau Halle hatte den Kameraden Poche als Redner
entſandt. Dieſer ſprach in einem einſtündigen Vortrag über dier nghe und politiſche Lage. Ganz ride ſchrieb nach dem

eine große Berliner a „Am 8. Mai wurdeim Luſtgarten zu Berlin die deutſche Freiheitsbewegung ge
boren.“ Jeder eingelne Stahlhelmer, jede StahlhelmFrau, jeder

innte Einwohner hat die Pflicht, mit für den Stahl-
helm ken zu werben, für die Stahlhelm- Ziele zu kämpfen
e opfern. Reicher Beifall dankte für die Ausführungen des

edners.

Bitterfeld, 10. Mai. (Marta, die Unverbeſſerliche.)
Ein Strafregiſter, vielſeitig wie eine Speiſekarte, leider nicht ſo

titlich, hat die beinahe 50 re alte Marta Melzer aus
nberg. Meineid, Bettelei, dſtreicherei, gewerbliche Un
Diebſtahl und andere Spezialitäten hat die edle Dame, die

iratet und i Kinder beſitzt, auf dem Gewiſſen. Neuer-
dings will ſie ſich ſcheiden laſſen. Der Mann ſoll ſchuld ſein.
Vas muß der enüber der unſchuldigen Marta“ erſt aus
ſreſſen haben hatte ſich nun dieſer Tage vor dem

rfelder Amtsgericht wegen gewerblicher Unzucht zu verant
Diesmal hatte das Gericht kein Erbarmen mehr mit ihr,

ſo bald ſie einen Monat Haft verbüßt hat, kommt ſie ins
Arheitzhaus. Konnte ſie ſich nicht früher beſſern?

Wettin, 19. Mai. (Jn der Saale ertrunken) iſt
deſtern der 17jährige Maſchiniſt eines Ausflugsdampfers, der

Freitag, 20. Mai 1927

während der Fahrt in unvorſchriftsmäßiger Weiſe an der Außen-
ſeite des Schiffes hantierte und dabei ins Waſſer ſtürzte. Wahr
ſcheinlich hat er einen Herzſchlag erlitten. Die Leiche konnte als
bald geborgen werden.

S. Brehna, 19. Mai. (Meiſterprüfung.) Herr Walter
Pönicke, Sohn des hieſigen Konditoreibeſitzers Adalbert Pönicke,
hat am Dienstag vor der Handwerkskammer in Halle ſetne
Meiſterprüfung als Konditor beſtanden. Von den zurzeit im Ge
ſchäftslokal des Herrn A. Pönicke ausgeſtellten Prüfungsobjekten
verdienen ein dreiteiliges Füllhorn mit Vaſe und verſchiedene
Blumen ſowie ein flaches Körbchen mit diverſen Früchten als
eine beſonders künſtleriſche Leiſtung des jungen Meiſters hervor
gehoben zu werden.

Nebra, 19. Mai. (Tödlicher Unglücksfall.) Der
Sohn des Lagerhalters Hankel von hier, der Monteur Fritz Hankel,
verunglückte auf ſeiner Arbeitsſtätte tödlich. Beim Abdrehen einer
Welle gab ihm dieſe einen ſo heftigen Schlag gegen die Bruſt,
daß der Tod ſofort eintrat.

Möckern b. Magdeburg, 18. Mai. (Mit der Hand in die
Kreisſäge.) Gelegentlich der von der Ueberlandzentrale An
haltDeſſan hier veranſtalteten Ausſtellung elektrotechniſcher Be
darfsartikel geriet der Jngenieur Albrecht in den Ausſtellungs
räumen mit der linken Hand in eine Kreisſäge, wodurch ihm zwet
Finger abgeriſſen wurden. Er mußte dem Krankenhauſe zuge
führt werden.

Calbe a. S., 19. Mai. Neue Autobuslinie.) Der
Plan zur Errichtung eines neuen Autobusanſchluſſes, der die
Ortſchaft Eickendorf mit Calbe und Gr. Mühlingen uſw. erſchließt,
liegt z. Zt. auf dem Rathaus aus. Damit wäre ein weiterer Ort
mit in die Vekehrswege einbegriffen, dem es bislang an einem
Anſchluß nach Calbe fehlte.

Calbe a. S., 19. Mai. (Neue Autobuslinie Der
Plan zur Errichtung eines neuen Autobusanſchluſſes, der die
Ortſchaft Eickendorf mit Calbe und Gr.-Mühlingen uſw. erſchließt,
liegt zurzeit auf dem Rathaus aus. Damit wäre ein weiterer
Ort mit in die Verkehrswege einbegriffen, dem es bislang an
einem Anſchluß nach Calbe fehlte.

Sie erhalten
ab 1. Juni

keinezeitung mehr,
wenn Sie nicht noch heute lhre
„Hallesche Zeitung“ bei der Post
oder dem Briefträger bestellen.

Schönebeck, 19. Mai. (Proteſt gegen die Gewerbe
ſteuerzuſchläge.) Jn einer Proteſtverſammlung des
Handelsſchutzvereins ſprach Dr. Schuworth Magdeburg über die
neuen Gewerbeſteuerzuſchläge. Der Redner bezeichnete die heutige
Steuergeſetzgebung als völlig unüberſichtlich. Die Finangzämter
verzehrten allein etwa 10 v. H. der aufkommenden Steuern. Die
Zahl der Gewerbeſteuergeſetze in Deutſchland beträgt zurzeit 64,
ſo daß es das ernſte Beſtreben ſein muß, aus dieſem Wirrwarr
herauszukommen. Zur Erhöhung der Gewerbeſteuern wurden
einige Entſchließungen gefaßt, die dem Magiſtrat und der Stadt
verordneten Verſammlung zugehen ſollen.

Eilenburg, 19. Mai. (Ein falſcher Erwerbsloſer.)
Gegen den hieſigen Filialleiter der demokratiſchen „Allgemeinen
r für die Kreiſe Delitzſch und Bitterfeld iſt Anzeige wegen

etrugs erſtattet worden. Er hat, obwohl er die Stellung bei
der „Allgemeinen Zeitung“ inne hatte,
loſenunterſtützung bezogen.

Raguhn, 19. Mai. (Ein Kind erſtickt.) Hier hatte dieſer
eine Frau Möbes ihr vier Monate altes Kind zum Schlafen

niedergelegt. Nach dem Erwachen hat ſich das Kind offenbar auf
richten wollen, iſt dann aber zwiſchen die Federbetten gefallen
und dort erſtickt.

Stendal, 18. Mai. (Jm Dienſte verunglückt.) Der
Unteroffizier Paul Dühr von der 1. Eskadron des hieſigen Reiter
Regiments iſt im Dienſt verunglückt. Beim Einſpringen von
Pferden ohne Reiter im Sprunggarten ſchlug ein zurückkommen-
des Pferd die oberſte Stange eines Koppelricks mit den Vorder
beinen ab und ſchleuderte ſie dem davorſtehenden Unteroffizier
Dühr, der das Pferd abwehren wollte, an den Kopf. Dühr erhielt
eine Wunde an der Stirn; er wurde ſofort ins Krankenhaus ge
bracht, wo ein Schädelbruch feſtgeſtellt wurde, an deſſen Folgen
er am nächſten Tage verſtarb. Der Verunglückte war ein be-
ſonders paſſionierter, guter Reiter.

AvBallenſtedt, 19. Mai. (Ausbau einer Autodurch-
gangsſtraße.) Verhandlungen zwiſchen den intereſſierten
Kreiſen Ballenſtedt und Quedlinburg haben zu dem günſtigen Er
gebnis geführt, daß aus Richtung Aſchersleben über Ballenſtedt
ins Bodetal hinein eine durchgehende Autoſtraße geſchaffen wird,
die die Automobiliſten nicht mehr auf die Durchfahrt von Gern
rode und Suderode verweiſt. Durch Weiterführung der Straße
Thale--NeinſtedtChauſſeehaus wird das noch fehlende Ver
bindungsſtück bis an die Straße Quedlinburg--Gernrode aus-
gebaut. Von der über 2 Kilometer langen Strecke entfällt auf
den Kreis Ballenſtedt etwa ein Drittel, der ſich mit 30 000 Mark
an dem Ausbau beteiligt.

z. Duderſtadt, 18. Mai,.

monatelang Erwerbs-

(Feuer.) Feuer brach in den
dintergebäuden des Fleiſchers Kühle und der Möbelhandlung

bhardt aus. Kühles une brannte nieder. Auch einige
Wohnhäuſer wurden beſchädigt. Unglücklicherweiſe mußte der
Fleiſchermeiſter K. bewußtlos vom Plabe getragen werden. Ein
eiſerner Feuerhaken verletzte ihn ſchwer am Kopfe.

Meiningen, 17. Mai. (Verkehrsamt für Meiningen.)
Der Meininger Stadtrat beſchloß in ſeiner letzten Sitzung nach
einer längeren Debatte die Bildung eines Verkehrs und Wirt-
chaftsamtes, eine gewiß begrüßenswerte Einrichtung, die den

emdenverkehr den gewerblichen und induſtriellen Auf
ſtieg Meiningens günſtig beeinfluſſen dürfte. Die Einrichtung
trägt den Charakter eines Verwaltungsausſchuſſes im Rahmen
der Gemeinde und Kreisordnung. Zu gleicher Zeit wurde auch
der Anſchluß der Stadt Meiningen an die Verkehrsgruppe Süd
thüringen beſchloſſen.

Schutz vor Ueberfällen im Harz
Da in früheren Jahren im Harz öfters Ueberfälle auf Touriſten

erfolgt ſind, hat ſich die Regierung entſchloſſen, für den Sommer
1927 einen weitverzweigten Schutzdienſt einzurichten Entſprechende
Vereinbarungen ſind auch mit der Braunſchweigiſchen Regierun
gelroffen. In der Zeit vom 28. Mai bis zum 15. September wir
im Oberharz eine große Anzahl von Landjägern in Tou
riſtenkleidung an jedem Tage beſtimmte Touriſten-
wege begehen. Auf dem Brocken ſelbſt ſind zu dieſem Zwecke
drei Beamte untergebracht, einer auf dem Molkenhauſe, zwei in
Scharfenſtein, zwei im Torfhaus. Ferner werden die ſtändigen
Belegſchaften in Schierke, Braunlage, Elend und St. Andreasberg
durch je einen Beamten verſtärkt.

Es iſt abzuwarten, daß durch dieſe Maßnahme das Gefühl der
Unſicherheit gebannt wird, das vielleicht manchen vom Beſuch des
Harzgebietes abgehalten hätte.

Stillegung der Glasinduſtrie in Breitenſtein (Harz)
B. Breitenſtein, 19. Mai. Die hieſige Glashütte, der wich

tigſte Erwerbsgweig der hieſigen Gemeinde, ſoll ſtillgelegt
werden. Für die Kaſſe unſerer Gemeinde wird dies einen Zu
ſtand bedeuten, der nicht zu ertragen iſt. Beim Kreisarbeitsamt
in Sangerhauſen iſt bereits die Stillegung angemeldet worden.
Danach werden am 11. Juni 189 Arbeiter und 11 Arbeite-
rinnen entlaſſen, denen es in hieſiger Gegend unmöglichſein wird, einen anderen Erwerb zu finden. t

Mitteldeutſche Marktberichte
Bitterfeld. Aufgetrieben waren 187 Ferkel, 50 Läufer, 20

Schweine, letztere 75 bis 80 Pfund ſchwer. Es koſteten: Ferkel
10--20 M., Läufer 25—-42 M. Schweine 50—-75 M. Es waren
viele Käufer erſchienen der Umſatz war mittelmäßig.

Wittenberg. Auf dem Ferkelmarkt waren auf 166
Wagen 1179 Ferkel und 80 Läufer angefahren. Gezahlt wurden
für Ferkel 8--15 M., für Läufer pro Pfd, 75 Pf. Der Geſchäfts
gang war mittelmäßig.

Neuhaldensleben. Der Viehmarkt hatte einen Auftrieb
von 67 KHühen und 483 Schweinen zu verzeichnen. Die 5
betrugen für 4—-8wöchige Ferkel 12—16 M., jährige 25——80 M.,
jährige 45--50 M. Kühe 1. Oualität koſteken 600-—675 M,,
Kühe 2. Qualität 400—500 M., güſte 200—300 M. Umſatz gut.Seehauſen. Auf dem gerkelmarkt waren 614 geht
10 Pölke und 8 Futterſchweine angefahren. Es koſteten bis zu6 Wochen alte Tiere 8—-10 M., 6-—8 Wochen alte 10-18 M

8--13 Wochen alte 19—-20 M., 3-4 Monate alte 80——82 M.
4—-5 Monate alte 830--45 M., ältere Tiere bis 65 M. Tendenz:
Preiſe wieder etwas fallend, Handel ziemlich gut, es verbleibt ger
ringer Ueberſtand.

Helbra, 19. Mai. (Unglücksfall.) In der Mittagsſchicht
erlitt der Häuer Hermann Wagner von hier bei Geſteinsarbeiten
auf dem Wolſſchachte erhebliche Verletzungen am linken Auge. Er
wurde dem Bergmannstroſt in Halle überwiesen.

Gernrode (Harz), 19. Mai. Sonntagsrückfahr-
karten von Gernrode nach Halberſtadt.) Wie uns
die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Magdeburg mitteilt, ſind,
vielfach geäußerten Wünſchen entſprechend, verſuchsweiſe Sonn
tagsrückfahrkarten 2. bis 4. Klaſſe von Gernrode nach Halber
ſtadt über Quedlinburg eingeführt worden. Der Zeitpunkt der
Ausgabe dieſer Karten kann nach einiger Zeit bei der Fahr
kartenausgabe in Gernrode werden. Die Reichsbahn
direktion hofft, daß von dieſer Vergünſtigung reger Gebrauch ge
macht wird, damit ſie nicht gezwungen wird, dieſe billigen Karten
zur Vermeidung von Einnahmeausfällen wieder zurückzuziehen.

Bad Liebenſtein (Thür.) 18. Mai. Eine neue Heil-
z uelle.) In einer Tiefe von 140 Metern iſt eine neue Eiſen
Mangan-Arſenquelle angebohrt worden, unter Mitwirkung des
bekannten Quellen Sachverſtändigen Herrn Richard Kleinau,
Köthen i. Anhalt. Der Kohlenſäuregehalt dieſer Quelle übertrifft
denjenigen der alten Quellen bei weitem. Die Quelle tritt bis
etwa 13 Meter über den Erdboden heraus und iſt von einer
außerordentlichen Ergiebigkeit. Die jetzt in Gebrauch befindlichen
Quellen ſind unverändert und haben ihre alte Zuſammenſetzung
und Menge mit dem ſehr ſtarken Kohlenſäuregehalt beibehalten.
h neue Quelle tritt aus bisher noch nicht erbohrten Schichten
ervor.
Göttingen, 19. Mai. (Ein warnendes Urteil.) Die

hieſige Strafkammer verurteilte eine Haustochter aus Clausthal
die wiſſend, daß ſie geſchlechtskrank war, mit einem jungenManne Verkehr e und dieſem infiziert hatte, zu 8 Be
naten Gefängnis In der Urteilsbegründung heißt es, daß an
geſichts der Gefährlichkeit ſolcher Vorkommniſſe energiſch vor
gegangen r u M gangermünde, 17. Mai. (Zwiſchen den uffern.,Der Arbeiter Hermann Griepentrog, der in der
beim Rangieren der Güterwagen mit dem Zuſammenkoppeln be
ſchäftigt war, geriet hierbei zwiſchen die Puffer zweier Wagen
und wurde auf der Stelle getötet. Die Unterſuchung, zu der
Gewerberat KuchenbuchStendal erſchienen war, ergab, daß die
Schuld an dem bedauerlichen Unfall keinen Dritten trifft, Der
Verug lüſte War Kriegsinvalide.

„Thurland, 18. Mai. (Sittlichkeitsverbrechen.) Ein17jähriges Mädchen, das zurzeit in Stellung bei d de
in Kl.-Leipzig iſt, wurde, als es in Thurland Einkäufe beſorgt
hatte, unterwegs gegen 9 Uhr abends von zwei Radfahrern an
ſagen Die beiden warfen die Erſchreckte, ohne ein Wort zu
agen, auf die Straße, um ſich an ihr zu vergehen. Das Mädchen

ſetzte ſich jedoch energiſch zur Wehr, ſo daß es wieder auf die
Beine kam. Plötzlich wurde es jedoch wieder von den beiden
Rohlingen umfaßt und in den Straßengraben gedrückt. Einer
hielt die Bedauerswerte an den Armen feſt, und der andere ver
ging ſich an ihr. Nach der Tat nahmen die Verbrecher ihre Räder
und fuhren in der Richtung Thurland davon. Sie ſind unerkannt
entkommen; einer iſt etwa 80 Jahre, der andere 20 Jahre alt.

Sollſtedt, 19. Mai. (Von der Leiter geſtür z t.) Diens-
tag vormittag ereignete ſich auf dem hieſigen Kaliwerk wieder
ein Unglücksfall. Der Arbeiter Grüneklee aus Wülfingerode er
ſtieg eine Leiter, als ihm von oben ein Stück Eiſen auf den Kopf
fiel, welches den Sturz Gr.'s zur Folge hatte. Der ſofort herber
gerufene Arzt ſtelte Verſtauchungen feſt und ordnete die Ueber
führung in ſeine Wohnung an.

Gera, 18. Mai. (Sittlichkeitsattentat im Auto.)
Am Sonntag abend wurde in dem benachbarten Ausflugsort
Ernſee ein junges Mädchen von einem Kraftwagenführer zum
Mitfahren nach Gera aufgefordert. Das Mädchen nahm dieſe
Einladung an, wurde aber von dem Unhold an eine entlegene
Stelle im Walde gefahren, wo dieſer ſich mit Gewalt an ihr zu
vergehen verſuchte. Infolge des heftigen Widerſtandes der Ueber
fallenen und des Dazukommens von Paſſanten gelang es dem
Kraftwagenführr nicht, ſein Vorhaben zur Ausführung zu
bringen; er wird ſich nunmehr vor Gericht zu verantworten
haben. Der Vorfall iſt eine ernſte Warnung an weibliche Per
ſonen, keine Einladungen zu Autofahrten von unbekannten Per
ſonen anzunehmen.
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Merſeburg
Anordnung über den Handel mit Milch. Auf Grund des

Geſetzes zur Regelung des Verkehrs mit Milch vom 28. Dezember
1926 und der Ausführungsanweiſung vom 8. Januar 1927 wird
mit Genehmigung des Herrn Regierungspräſidenten für den Be-
r der Stadt Merſeburg folgendes beſtimmt: Der Handel mit

ollmilch, Magermilch und Sahne iſt nur auf Grund einer be
onderen Erlaubnis zuläſſig. Die Erlaubnis wird von einer durch

n Magiſtrat einzurichtenden Stelle erteilt, der ein Magiſtrats
mitglied als Vorſitzender und je 2 Vertreter der Landwirtſchaft,
des Milchhandels und der Verbraucher angehören. Die Erlaub-
nis kann nur verſagt werden, 1. wenn der Antragſteller die für
den Handel mit Milch erforderliche Sachkenntnis oder Zuverläſſig-
keit nicht beſitzt, 2. wenn die zum Milchhandel beſtimmten Räum-
lichkeiten und Einxichtungen polizeilichen Vorſchriften nicht ent-
S 8. wenn anzunehmen iſt, daß der Antragſteller nicht eine
angeſmitchmenge von 55 000 Litern im Jahre in den Verkehr

ngt.

nung des Baues genehmigt und die Entlaſtung erteilt. Damit iſt
die öffentliche Tagesordnung erſchöpft und die Verſammlung tagt
bei nichtöffentlicher Sitzung weiter.

Der falſche Kriminalbeamte. Vor dem hieſigen Schöffen-
gericht ſtand der früher in Leuna beſchäftigte Lokomtivführer
F. B. von hier. Dieſer hatte ſich als Kriminalbeamter ausge-
geben, außerdem verfügte er über eine falſche Legitimation, die
ihm als Ausweis diente. Auf dieſe Art brachte er einer Plätterin
durch die Vorſpiegelung, ſie befände ſich im Beſitze von Falſch-
geld, um 55 Mark Bargeld. Gar bald wurde man des Schwindlers
im nahen Halle habhaft, und es ſtellte ſich nach ſeiner Verhaftung
heraus, daß er noch bedeutend mehr auf dem Kerbholz hatte. Da
er ſchon mehrfach vorbeſtraft war, verurteilte ihn das Gericht zu
2 Jahren und 6 Monaten Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt.

Wieder erſtandener Stadtparkſchmuck. Seit einigen Tageniſt das Helldorf Denkmal im Stadtgarten wieder durch hen Adler-

helm gekrönt worden. Wie erinnerlich, wurde dieſer Schmuck in
l den Jahren nach der Revolution, wo vieles drunter und drüber

wählt. Der Einrichtung eines Schulausſchuſſes für die Mittel
ſchulen wurde zugeſtimmt. Jm Anſchluß daran fand die Neu-
wahl ſämtlicher Mitglieder aller ſtädtiſchen Deputationen ſtatt
die die Wiederwahl der alten Mitglieder ergab. Es wurde be
ſchloſſen, die

Kanalanſchlußgebühren um das Doppelte zu erhöhen.

Als Vertreter des Stadtverordnetenkollegiums zur Jahrtauſend-
feier in Nordhauſen wurde Stadtverordneter Gerth gewählt. Der
Magiſtrat wird zu dieſer Feier durch Bürgermeiſter Dr. Becher
vertrelen.

Die Arbeitsmarktlage im Kreiſe Sangerhauſen. Die
Zahl der Erwerbsloſen im Bezirke des Kreisarbeitsamtes Sanger-
hauſen beträgt nach dem Stande vom 15. Mai 18927 insgeſamk
772. Die vo der Hauptunterſtützungsempfänger beläuft ſich
auf 575 und die der Zuſchlagsempfänger auf 10883. Beſchäftigt
werden zurzeit 50 Erwerbsloſe beim Chauſſeebau Uftrungen--
ageeees und 20 beim Chauſſeebau Hackpfüffel--Riethnord-

auſen.

4. Deutſcher Küſtenſegelflug
Die erſten Aufnahmen vom Fluge, ber in der Zeit vom 2. bis 17. Mai auf der Kuriſchen Nehrung bei Roſſitten in Oſtpreußen ſtattfindet.

Lehrer Ferdinand Schulz in dem mit einem Kranz geſchmückten
Flugzeug eerger in dem er einen neuen

Minuten ununterbrochen in der Luft)(14 Stunden und
aufſtellte.

eltrekord
Auf der hohen Düne am Kuriſchen Haff.

Ein prächtiger Abflug des „Hochmeiſter“ (Weſtpreußiſcher Verein
für Luftfahrt, Marienburg.)

Weißenfels
Eine 500 000- Mark Anleihe für Straßenbau

Der Stadtverordneten Dank zum Handwerkertag.

Kurz und ſchmerglos ging die am nachmittag ein
berufene Stadtverordnetenſitzung vor ſich. Jnnerhalb 135 Stunden
wurde eine umfangreiche Tagesordnung erledigt, allerdings wur
den eine Anzahl Punkte in nichtöffentlicher Sitzung beraten. Die
Beratung des Haushaltsplanes konnte, weil die Kommiſſionsver-
handlungen nicht beendet waren, noch nicht erfolgen, dafür wird
am nächſten Montag eine neue öffentliche Sitzung ſtatt
finden, in der nur der Haushaltsplan beraten wird. Die
Anzahl der Stadtverordneten hat ſich auf 22 erhöht, denn die einige
Zeit leeren Sitze der wirtſchaftlichen Vereinigung ſind ſeit Mitt-
woch wieder voll beſetzt. Für den zurückgetretenen Stadtrat Kieſel
e gerr Max Wieglepp (Soz.) als Stadtrat eingeführt und
vereidigt.

Die Sitzung wurde um 6.20 Uhr vom Vorſteher Dr. Lehder
eröffnet. Dieſer erinnert noch einmal an den großartigen Verlauf
des 7. Mitteldeutſchen r in unſerer Stadt und
ſpricht dem Weißenfelſer Handwerk herzlichſten Dank aus. Darauf
wird in die Erledigung der Tagesordnung eingetreten. Die Ein-
führung zweier Stadtverordneten, und zwar des Vorarbeiters
Wilhelm Barth und des Tiſchlers Wilhelm Holzapfel, wird durch
den Oberbürgermeiſter Daehn vorgenommen, der die beiden
Herren im Namen der Stadtverwaltung und des Magiſtrats herz-
lich willkommen heißt und ihnen gutes Gelingen und Befriedigung
in ihrer wünſcht. Um andere Steuerſätze herabdrücken
zu können, ſoll der Waſſerpreis von 25 auf 30 Pf. pro
Kubikmeter erhöht werden. Die Auswirkung für die All-
emeinheit ſei ſehr gering, bei großen Familienhäuſern würde eine

ehrausgabe von monatlich höchſtens 6—-27 Pf. je Familie, bei
kleineren Häuſern höchſtens 50 Pf. herauskommen. Jm Jntereſſe
der Hausbeſitzer opponiert der Stadtverordnete Plothe gegen die
Magiſtratsvorlage und bittet um Ablehnung, da dieſe Erhöhung
nicht auf die Mieter umgelegt werden könne. Bei der Abſtim-
mung wird die Magiſtratsvorlage mit Mehrheit angenom-
men. Der Etat des Lyzeums für 1927 wird ohne Ausſprache
genehmigt. Der Etat des Nachrichtenweſens für 1927 wird von
der Tagesordnung abgeſetzt, um in neuer Sitzung behandelt zu
werden. Die Tarifänderung für Licht und Kraftſtrom findet Zu-
ſtimmung, ſoweit die Tarifänderung den Strompreis zwiſchen
9 Uhr abends und 5 Uhr morgens betrifft. Einſtimmige Ab-
lehnung dagegen erfährt der Magiſtratsantrag, der verlangt, daßdie Tarifhoheit der Elektrizitätswerksdeputation und dem
Magiſtrat übertragen werde. Die Tarifhoheit bleibt dem Plenum
überlaſſen wie bisher. Der Aenderung der Bedingungen für die
750 000-Mark- Anleihe wird r r Die Aufnahme
einer Anleihe von 500 M. ſoll dazu geſchehen, um end
lich einmal die allernotwendigſten Straßen- und Kanaliſations-
arbeiten vorzunehmen. Die Verſammlung bewilligt dieſe Anleihe
einſtimmig.

Bei der Vergebung von Hauszinsſteuerhypotheken aus dem
Aufkommen 10928 ſoll derſelbe Weg beſchritten werden wie im
Vorjahre. Für die innere Einrichtung des Arbeitsgerichts, für
das Räume im Amtsgericht zur Verfügung geſtellt wurden, werden
1200 Mark bewilligt. Von der Einführung einer Gemeindebier-
ſteuer wird Abſtand genommen. Punkt 15: Wahlen zur Stadt-
hebammenſtelle. Da nur eine Liſte eingegangen iſt, ſind gewählt
worden: Frau Pauline Stürtze, Margarete Nitzſche, Minna
Schloſſer und Emma Hehne, als Mütter wurden Frau Hankel
und Frau Haſelau vorgeſchlagen. Der Rechnung der Kämmerei
für 1925 wird zugeſtimmt, dem Ralhnungsleger Entlaſtung erteilt,
der Fehlbetrag von 87257 M. ſoll von der Rechnung für 1926
übernommen werden. Der Sparkaſſenabſchluß von 1925 wird
von der Tagesordnung abgeſetzt, da von der Kommiſſion die
Prüfung noch nicht beendet wurde. Die Baurechnung von Bau
19 führt zu einer längeren Ausſprache zwiſchen den Bericht
erſtatter Stadtv. Plothe, der das Bauamt darum bittet, daß
von dieſem die Entwürfe und Zeichnungen ſo klar ausgearbeitet
werden, ebenſo die Koſtenanſchläge ſo genau aufgeſtellt ſein
müſſen, daß für die Zukurdd Koſtenüberſchreitungen fortfallen;
dem Stadtbaurat Palm und dem Stadtv. Meienberg, der ſich mit

en Ausführungen zum Teil ſchützend vor die Maßnahmen des
jauamts ſtellt. Nach Beendigung der Ausſprache wird die Rech-

ing, von wüſten Geſellen zerſtört. Nun hat ein Berliner Künſtler
n Helm nach zur Verfügung e Photographien und nach

Vorbildern des Berliner Rauch-Muſeums wieder künſtleriſch her-
geſtellt und die vielen Stadtgartenbeſucher dürfen ſich wieder
daran erfreuen.

Gedenkfeier des deutſchen Schützen- und Wanderbundes,
Ortsgruppe Weißenfels. Sechs Jahre ſind verfloſſen, ſeitdem
polniſche Jnſurgentenſcharen, unterſtützt von Haller-Truppen, in
Oberſchleſien einbrachen. Da griff ohne r der
deutſche Selbſtſchutz ein, ohne den uns damals Oberſchleſien faſt
vollſtändig verlorengegangen wäre. Als eines der erſten und
beſtorganiſierteſten Freikorps zog Oberland nach Oberſchleſien, nicht
aus wirtſchaftlichen Erwägungen heraus, ſondern aus innerem
Zwange und aus dem Gefühle tiefſter Verantwortung, durch
drungen von dem Willen, es nicht länger zu dulden, daß deut
ſches Blut und deutſcher Boden, dieſem unbarmherzigen Geſindel,
das mit Feuer und Schwert im deutſchen Lande hauſte, preis
gegeben wird. Jämmerlicher Parteizank, feige Angſt und Kurz
ſichtigkeit verhinderten jede Unterſtützung ſeitens der Heimat und
beſonders der damaligen Regierungsſtellen. Die Erſtürmung des
Annaberges und die Einnahme von Kalinow am 21. Mai und
folgende Tage, das mit Verluſt einer halben Kompagnie nach
vierſtündigem erbitterten Kampfe dem Gegner durch das Frei-
korps Oberland entriſſen wurde, haben gezeigt, was ein kühnes
Herz und ein unerſchrockener Wille in unaufhörlichem Vorwärts-
drang eines zerriſſenen und verzweifelten Volkes zu bewältigen
vermögen. Nicht Proteſte, Reden und Denkſchriften haben Ober
ſchleſien befreit, ſondern die Tat einer beherzten Schar. Mit
Stolz gedenken die hieſigen Ortsgruppen des Deutſchen Schützen
und Wanderbundes, die Hüter dieſer ſtolzen Tradition, und die
Verbände heimattreuer Oberſchleſier am 19. Mai dieſer Taten,
in Ehrfurcht und Treue gedenken ſie der im Kampf um deutſche
Heimat, um deutſches Grenzland, um deutſchen Lebensraum ge-
fallenen Kameraden.

4 Sterbefälle. Frau Martha Haacke geb. Obendorf,
56 Jahre alt, am 17. Mai in Weißenfels; Gutsbeſitzer Richard
Lätſch, 47 Jahre alt, am 17. Mai in Groß-Pöthewitz.

Sangerhauſen
Eine öffentliche Stadtverordnetenſitzung

fand am Mittwoch in der Aula der Gehobenen Schule ſtatt. Die
umfangreiche- Tagesordnung wies einen ganzen Teil kleinerer
Vorlagen auf, die die Oeffentlichkeit weniger intereſſieren. An
Stelle des Stadtv. Völpel, der ſein Mandat niedergelegt hat,
wird der Liſtennachfolger Lehrer Siedentopf eingeführt. Zu
dem Punkt Kenntnisnahmeſachen teilt der Magiſtrat mit, daß
die Stadt gegenwärtig noch 91 Erwerbsloſe unterſtützt. Zu Be
ginn dieſes Jahres waren es 8394. An Unterſtützungen mußten
im erſten Vierteljahr 2900 M. von der Stadt aufgebracht werden.

Ueber die vom Magiſtrat eingeführte Markiſenſteuer
wurde auf Antrag des Stadtverordneten Biesmann verhandelt.
Die Verhandlungen führten jedoch zu keinem Ergebnis. Dann
berichtete Dr. Schmidt als Schularzt über den

Geſundheitszuſtand der hieſigen Schulkinder,
der außerordentlich zu denken Anlaß gibt. Von 1600 Kindernhaben nahezu 700 ſchlechte Zähne, 609 einen flachen Bruſt

korb, 400 ſind rückenſchwach. Nur 26 Kinder in ſämtlichen
Schulen ſind vollſtändig geſund und ohne körperliche Fehler. 934
Kinder bezeichnete er als leidend und 200 als recht elend. Sein
Antrag, 1000 Mark zur Schulzahnpflege zu bewilligen, wurde an
genommen.

Die Feſtſetzung einer Fluchtlinie an der Kyſelhäuſerſtraße
wurde genehmigt. Ebenfalls das Ruhegehalt für den Magiſtrats
oberſekretär Albin. Der Beitritt zum Mitteldeutſchen
Arbeitgeberverband wurde abgelehnt. Die neu feſtgeſetzten
Gas- und Waſſerpreiſe wurden genehmigt.

Auf den Antrag wegen
Aufnahme eines Darlehns

wurde beſchloſſen, ein vom Kreiſe Sangerhauſen angebotenes
Darlehn von 72 000 Mark bei einer Verzinſung von 5 Prozent
aufzunehmen. Es ſoll für Bauvorhaben, für die Hauszinsſteuer
gegeben wird, verwendet werden. Zum Rendanten der hieſigen
Sparkaſſe wurde der Sparkaſſenrendant Rolf aus Wetzlar ge

Vom Finanzamt. Vom 1. Juni 1927 ab werden die Sprech
ſtunden des Finanzamts auf Montag, Mittwoch, eitag und
Sonnabend jeder Woche vormittags von 8 bis 1 Uhr feſtgeſetzt.
Am Dienstag und Donnerstag jeder Woche, ſowie an ſämtlichen
Tag vier ſind keine Sprechſtunden. Die Finanzkaſſe iſt jedenTag von 8 bis 12 Uhr geöffnet und am letzten Werktag eines

jeden Monats geſchloſſen.
Die „Leipziger“ kommen wieder. Am Sonnabend, dem

21. Mai, abends 8.15 Uhr, geben die hier ſo beliebten Fritz Weber
Sänger ihr letztes Gaſtſpiel bis zum kommenden Herbſt mit voll
ſtändig neuem Programm. Der Vorverkauf befindet ſich im
Zigarrengeſchäft von Fritz Gerlach, Göpenſtraße.

SchäferhundAusſtellung. Am Sonntag, dem 22. Mai, ad
9 Uhr vormittags, findet auf der Brühlſchen Terraſſe eine große
Schäferhund Ausſtellung ſtatt. Für nachmittags 4 Uhr iſt eine
Polizei und Schutzhundvorführung angeſetzt.

Der Verein junger Krieger veranſtaltet am Sonntag, dem
22. Mai, einen gemeinſamen Ausflug nach Stolberg. Die Ab-
fahrt erfolgte 6.55 Uhr morgens. Am Nachmittag nimmt der
Verein an der Feier des 60jährigen Stiftungsfeſtes des Krieger
vereins Stolberg teil.

Vereinsnachrichten: Der M. G.-V. Wartburg hält am
Sonnabend, dem 21. Mai, abends 9 Uhr im Vereinslokal
„Schützenhaus“ ſeine diesjährige r r ab. Der
wichtigen Tagesordnung halber müſſen alle aktiven und paſſiven
Mitglieder erſcheinen. Der Turnverein „Vater Jahn“
veranſtaltete am kommenden Sonnabend abends 8 Uhr einen
Ausflug nach der „Brühlſchen Terraſſe“.

BVorxleben, 17. Mai. Ein Veteran der Arbeit.)
Jm Alter von 80 Jahren ſtarb hier der frühere Hofmeiſter
K. Wolligandt des Kleemannſchen Rittergutes, der über
53 Jahre in treueſter Pflichterfüllung ſeinen Dienſt verſehen hat.
Beſonders während der Kriegszeit hat er ſein praktiſches Wiſſen
und Können und ſeine ganze Kraft dem Betriebe gewidmet.

Aſchersleben
BDriefmarkenautomaten. Eine vom Publikum ſehr geſchätzte

Einrichtung der Poſt ſind die Markenautomaten. Leider haben
ſie aber eine ganze Reihe von Nachteilen, die eben mit in Kauf
enommen werden müſſen. Oft liegen dieſelben gar nicht in der

aſchine, ſondern in den Zeitumſtänden begründet. Schon
mancher wird die Beobachtung gemacht haben, daß ſein Groſchen
nicht in den Einwurf paßte. Dadurch iſt ihm erſt klar r
worden, daß es verſchiedene Sorten dieſer Münze gibt. ir
haben gegenwärtig nicht weniger als drei. Die eine iſt dieſelbewie eernen die zweite wie die nickelnen Zehner. Beide
hatten natürlich zur Folge, daß entſprechend eingerichtete Auto-
maten mit wertloſen Münzen ausgeräubert wurden. So wurde
eine dritte, kleinere Sorte geſchaffen, für die der Schlitz ein
richtet iſt. Wenn alſo der eine Zehner nicht paſſen will, dann
verſuche man einen anderen. Das kann man dann ſolange fort
ſetzen, bis man Glück hat und einen richtigen findet oder die
Geduld verliert.

Die Kohlen für die Poſt. Unſere Poſt bekam neulich Kohlen.
Das iſt jetzt bei den billigen Preiſen beſonders anerkennenswert
Auch die Art und Weiſe, in der ſie in den Keller praktiziert
werden, iſt recht intereſſant, denn ein ſolcher Schurrbetrieb er
ſpart viel Arbeit. Aber für die Paſſanten der doch ziemlich be
lebten Stelle iſt dieſes tagelange Abladen kein ſonderliches Ver
gnügen. Der ganze, hier ſehr breite Bürgerſteig wird durch die
Schurrbahn bereits die ganze Woche einfach geſperrt. Dann ſtebt
am Bordſtein der Wagen, ſo daß man bisauf die Mitte des Fahr
am Bordſtein der Waçen, ſo daß man bis auf die Mitte des Fahr
geräumigen Hof, der vielleicht auch für die Kohlenabladung ge
eignet wäre. Die Polizei würde wohl kaum einem Privatman
geſtatten, derart den Verkehr zu beeinträchtigen. Da müßte e
für eine Behörde ſelbſtverſtändlich ſein, das auch zu vermeiden.
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